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Me neue Aera.
(Von unserem Neuyorker Korrespondenten.)

v.-l. Neuyork, den 1 . Dez .
Obgleich der neuerwählte Präsident Woodrow

Wilson sich gegenwärtig auf den Bermuda -
Inseln von den Strapazen der Wahl -Kampagne
erholt, sind doch die demokratischen Führer eifrig
damit beschäftigt , die Pläne vorzubereiten, die
sie nach dem 4 . März n. Js . zur Ausführung zu
bringen wünschen . Was darüber gesagt werden
kann , liefert wohl Anhaltspunkte , darf aber
nicht als feststehend betrachtet werden, weil man
zu genau weiß, daß Woodrow Wilson seinen
eigenen Kopf hat, durchaus mit der Lage ver¬
traut ist, und sich nicht von anderen lenken las¬
sen wird . Er selbst hat bis jetzt nichts über seine
Absichten verlauten lassen , ausgenommen , daß
er den Kongreß im April zu einer Extrasession
einberusen wird , damit die Revision des Tarifs
sofort vorgenommen werden kann. Dies be¬
deutet, daß die neuen Zölle voraussichtlich im
Herbst in Kraft treten werden , es wäre aber
verfehlt, anzunehmen , daß genau dieselben Zoll¬
sätze angenommen werden , die in den demokra¬
tischen Bills der letzten Session festgesetzt worden
sind . Ihre Höhe wird vielmehr von vielen Um¬
ständen abhängen , die sich jetzt nicht berechnen
lassen, und es steht noch nicht einmal fest , ob die
Zollreform nach Tarifgruppen erfolgen oder ein
vollständiges, neues Zollgesetz zur Annahme ge¬
langen wird .

Innerhalb der demokratischen Reihen werden
bereits Stimmen laut , die die Tarifreform gern
verschieben möchten . Viele Demokraten fürchten
sich vor diesem Schritt , weil sie glauben, daß
niedrigere Zölle die Industrie und die Arbeiter
schädigen und dadurch die Partei in Mißkredit
bringen könnten. Andere wieder haben Ver¬
pflichtungen gegen hoch beschützte Fabrikanten ,
denen sie nicht ausweichen können. Es wird da¬
her noch einige Kämpfe geben, ehe diese Frage
erledigt wird . Ein Verzögerungsversuch dieser
Art besteht in dem Bemühen , die Reform der
Umlaufsmittel und des Banksystems in den Vor¬
dergrund zu schieben. Dieser Schritt ist sehr not¬
wendig und beinahe ebenso dringend , wie die
Ermäßigung der Zölle, bietet aber noch viel
mehr Schwierigkeiten. Seit Jahr und Tag ist
man sich bewußt, daß das jetzige System , unter
dem sowohl die Regierung wie die National¬
banken Papiergeld ausgeben , ohne daß eine
Zentrale vorhanden wäre , welche die Ausgabe
und die Verteilung der Umlaufmittel regeln
kann, auf die Dauer unhaltbar ist. Bei jeder
Neubelebung des Geschäftsverkehrs stehen wir
vor der Gefahr , daß Geldknappheit einttitt , und
das einzige Mittel dagegen bildet die Bereit¬
willigkeit der Regierung , die im Staatsschätze
befindlichen Fonds in den großen National¬
banken zu deponieren, die sie dann nach Belieben
verwenden können. Dieses System führt aber
dazu, daß eine Gruppe großer Banken die Ver¬
fügung über die vorhandenen Geldmittel besitzt ,
man spricht deshalb davon, das Land leide
unter den Machinationen eines Geld -Trusts ,
und eine Kommission des Repräsentantenhauses
hat diese Zustände untersucht, ohne indessen zu
einem Resultat gelangt zu sein . Immerhin ist
festgestellt worden , daß tatsächlich ein halbes
Dutzend großer Bankiers und Banken in der
Lage sind , die gerade verfügbaren Gelder zu
verwenden, wie es ihnen beliebt, und sie also
ihren Günstlingen zuzuwenden, anderen aber,
die sie ebenso nötig brauchen und legitimen Be¬
darf dafür haben , zu versagen.

Die Kommission , die unter dem Vorsitz des
früheren Senators Aldrich die Banksysteme
Europas studierte, hat Vorschläge gemacht , durch
deren Ausführung sie den erwähnten Uebel-
ständen abhelfen zu können glaubt . Die Lösung
der Frage wird dadurch besonders erschwert , daß
das amerikanische Volk eine beinahe unüber¬
windliche Abneigung gegen die Schaffung einer
Zentralbank , die entweder von der Regierung
geleitet wird oder unter deren Aufficht steht , an
den Tag legt. Die Erfahrungen , die vor bald
einem Jahrhundert mit der damaligen United
States Bank gemacht wurden , sind immer noch
nicht vergessen . Diese Bank benützte ihre Posi¬
tion , um sich politischen Einfluß zu verschaffen ,
und das führte zu ihrer Auflösung. Man fürchtet
nicht ohne Berechtigung, daß ein ähnliches In¬
stitut auch jetzt und in der Zukunft zu einem poli¬
tischen Faktor werden würde , dessen sich gewissen¬
lose Politiker zur Ausführung ihrer Pläne , die
für das Land unheilvoll sein können, bedienen
würden .

Der von Aldrich ausgearbeitete Plan will
Gruppen von Banken schaffen, an deren Spitze
ein Bankinstitut steht , in dem die anderen Ban¬

ken ihre Reserven hinterlegen , und wo gleich¬
zeitig die Regierungsfonds deponiert werden.
Der Plan hat bis jetzt wenig Anklang gefunden,
und besonders die Demokraten opponieren ihm,
weil sie ja Gegner aller Zentralisation in jeg¬
licher Form sind . Das ist die Klippe, an der die
Partei scheitern mag . Sie ist hoffnungslos rück¬
ständig, indem sie sich aller Zentralisation wider¬
setzt, während doch die moderne Entwickelung
auf allen Gebieten dorthin führt . Das Resultat
der Wahl hat gezeigt , daß die Demokraten ihren

Die internationale Lage.
Die Friedenskonferenz.

(Eigener Drahtbericht .)
f. London, 16 . Dez . Mit einer gewissen Erleich¬

terung begrüßt man hier in politischen Kreisen die
heutige Eröffnung der Konferenz der Kriegführenden,
wäre es auch zunächst nur aus dem Grunde , daß
einstweilen nun einer Periode der allgemeinen
Schaumschlägerei und des beiderseitigen Bluffens ein
Ziel gesetzt wird . Die Abordnungen und Vertretungen
der verhandelnden Parteien haben einander inzwischen
unverbrüchliches Schweigen gelobt und scheinen vor
der Hand hier wenigstens entschlossen, abgesehen von
vereinbarten Mitteilungen , diesem Uebereinkommen
treu zu bleiben. Das erklärt auch wohl, warum sich
mehrere der Abgeordneten noch rasch auf dem Fest¬
lande und besonders in Paris ausführlich Luft ge¬
macht haben . Aus den Pariser Gesprächen des Herrn
Daneff wird hier in politischen Privatgesprächen be¬
sonders hervorgehoben, daß die Friedenskonferenz
nicht für eine Teilung der Beute zuständig sei . Man
hatte das in hiesigen politischen Kreisen auch angenom¬
men und damit das Gerede in Zusammenhang ge¬
bracht, daß unter gewissen Verhältnissen die Kon¬
ferenz sich hier vertagen und ihren Sitz nach Bukarest
verlegen könne . Ueber die Geschäftsordnung und
andere formelle Dinge haben, wie es heißt, die Ab¬
ordnungen der Verbündeten unter sich und dann durch
den bulgarischen Gesandten Madiaroff mit der türki¬
schen Abordnung eine vorläufige Einigung angebahnt .
Im übrigen gibt man sich hier nicht allzu
großen Hoffnungen hin und Pariser und
Wiener Mitteilungen melden z. T . von einer aus¬
gesprochenen pessimistischen Stimmung . Der
Wiener Berichterstatter der „Times " versichert , Graf
Mensdorffs Optimismus sei durch die Berührung
mit diplomatischen Kreisen bei seinem fliegenden Be¬
such in Wien nicht gesteigert worden und es liege
Grund dazu vor . Nach guter diplomatischer russischer
Quelle wird behauptet, der russische Minister des Aus¬
wärtigen habe dem österreichischen Botschafter in
Petersburg in Frageform die Hoffnung ausgedrückt ,
daß Oesterreich -Ungarn keine Angriffsabsichten gegen
Serbien hege .

Aus Paris wird demselben Blatte gemeldet: In
gewissen gut unterrichteten' Kreisen komme große Be¬
sorgnis zum Ausdruck wegen hartnäckiger Gerüchte,
daß eine europäische Großmacht — nicht Deutschland
— gelinde gesagt, sich enthalte , in Konstantinopel
ihren Einfluß zugunsten des Friedens geltend zu
machen . Man hat sich hier schon daran gewöhnt,
daß in Paris abwechselnd Deutschland und Oesterreich
für die straffere Haltung der Türkei verantwortlich
gemacht werden und solche Gerüchte machen daher
keinen starken Eindruck mehr. Dagegen vernimmt
man mancherlei kritische Aeußerungen darüber , daß
man in Wien wüste Alarmgerüchte über den Fall
Prohaska umlaufen lasse, obwohl man wisse, daß
diese Angelegenheit nicht von Belang sei.

Serbien und Oesterreich.
(Eigener Drahtbericht .)

s. Wien , 16 . Dez. Die von Reuter aus
Belgrad gemeldeten serbischen Aner¬
bietungen an Oesterreich-Ungarn , die
übrigens noch keinerlei amtlichen Ausdruck
gefunden haben , werden hier als an¬
nehmbare Grundlage einer Ver¬
ständigung bezeichnet.

Das autonome Albanien.
(Eigener Drahtbericht.)

f . Wien. 16 . Dez. Nach einer Meldung der Poli¬
tischen Korrespondenz aus Sofia hat man sich an
maßgebender Stelle Bulgariens mit dem Ge¬
danken der Schaffung eines autonomen
Albaniens unter türkischer Souverä¬
nität schon völlig befreundet und glaubt ,
daß ein entsprechender Antrag nunmehr auch bei

Sieg nicht dem Verlangen nach Tarifreform ,
und ebensowenig ihrem eigenen Programm in
bezug auf andere Punkte , worunter die Beto¬
nung der Selbständigkeit der Einzelstaaten und
die Notwendigkeit, die Befugnisse der Bundes¬
regierung unter keinen Umständen zu erweitern ,
die Hauptsache ist, zu verdanken haben . Der
Standpunkt , daß die Union aus einem Bunde
souveräner Staaten zusammengesetzt ist, und
daß die Regelung aller Fragen , die nicht durch
die Verfassung direkt der Bundes -

den anderen Balkanstaaten auf keine grundsätzliche
Einsprache stoßen dürfte . Dagegen ist die Hoff¬
nung auf eine recht baldige Friedensverständigung
durch die letzten Nachrichten weiter herab¬
gestimmt worden .

(Siehe auch 5. Sette.)
Die Fortschrittliche Volkspartei in Bayern.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Nürnberg . 16. Dez. Der Landesausschutz der

Fortschrittlichen Volkspartei in
Bayern nahm einstimmig eine Resolution an ,
welche das Festhalten am Gedanken der
liberalen Einigung betont und erklärt , die
Frage der Umwandlung der Regentschaft in
die Königswürde sei ausschließlich nach den
Interessen des Landes zu behandeln . Die fort¬
dauernde Kampfstellung gegen das ultramontane
Ministerium habe damit nichts zu tun .

Preußischer Bürgermeisterverband.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 16 . Dez. Ein preußischer Bür¬
germeisterverband ist in einer zahlreich
besuchten Bürgermeisterversammlung , gegründet
worden zu dem Zweck, die beruflichen und persön¬
lichen Interessen der preußischen Bürgermeister in
Städten unter 25 OVO Einwohner zu fördern . Ber -
bandsorgan ist die Zeitschrift „Der Bürgermeister ".

Falsche Gerüchte über den Panzerkreuzer
„Goeben".

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 16. Dez. Wie uns an unterrichteter

Stelle erklärt wird , ist eine Konstantinopeler Mel¬
dung , daß der Panzerkreuzer „G oebe n " in näch¬
ster Zeit in Pola eintreffen wird , unrichtig . Auch
die Meldung , daß auf der „Goeben " Kessel¬
reparaturen notwendig geworden seien , tref¬
fen nicht zu. Das Schiff ist völlig intakt und bleibt
vorläufig in Konstantinopel und wird selbst nach
Beendigung seiner Ausgaben in Konstantinopel
voraussichtlich noch längere Zeit in den orientali¬
schen Gewässern kreuzen .

Die Bagdadbahn.
(Eigener Drahtbericht .)

Aleppo, 16. Dez . Heute wurden in Gegenwart
der Lokalbehörden die neuen Strecken der Bagdad¬
bahn von Aleppo nach Radjou imAmanus -
gebirge und von Aleppo nach Djerabulus
am Euphrat dem Betrieb übergeben . Die Länge
der neu in Betrieb genommenen Strecken beträgt
200 Kilometer .

Die Lohnbewegung im Saarrevier .
Saarbrücken, 16. Dez. Der christliche Gewerk¬

verein teilt mit , daß bis heute von 50 000 Berg¬
arbeitern 30 000 unterschriftlich erklärt hätten , die
Arbeit am 2 . Januar niederzulegen .

* Saarbrücken. 16 . Dez . (Eig . Drahtbericht.)
In der heutigen Frühschicht sind die Belegschaf¬
ten überall völlig angesahren ,
obgleich bei einzelnen Belegschaften große Lust
zur sofortigen Arbeitseinstellung vorhanden war .
Es gelang aber dem Delegierten der Gewerk¬
schaftsvereine und Sicherheitsmännern , die Ar¬
beiter zur Anfahrt zu bewegen .

b . Berlin, 16. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Zu
der Lohnbewegung im Saarrevier wird an hie¬
siger maßgebender Stelle erklärt , daß die christ¬
lichen Gewerkschaften auf Grund der in Berlin
stattgehabten Konferenz keine Ursache gehabt
hätten , die Arbeit niederzulegen . Das Ganze
laufe nur auf eine Machtprobe hinaus .

b . Berlin. 16 . Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Der
Generaldirektor Gerstenberg von derViktoria -
Versicherungsgesellschaft hat aus Ge¬
sundheitsrücksichten seinen Posten niedergelegt. An
seine Stelle tritt der bisherige stellvertretende Ge¬
neraldirektor Lohn.

regierung zugewiesen ist, den Einzelstaaten über¬
lassen bleiben muß, ist hoffnungslos veraltet ,
und wird nur noch von dem kleinen Teile der
demokratischen Partei verteidigt , der nichts ge¬
lernt und nichts vergessen hat.

Hier ist aber hie große Klippe, die Präsident
Wilson zu umschiffen haben wird . Er selbst
hat sich in seinen Wahlreden auf den Standpunkt
der Staatenrechtler gestellt . Damit ist nicht ge¬
sagt, daß er Labei verharren wird , denn er ist
ein zu kluger Kopf und zu bedeutender Geist,
um nicht eine Inkonsequenz zu begehen, wenn
er eines Besseren belehrt worden ist. Und er
wird sehr bald einsehen , daß die Lösung der wich¬
tigsten Probleme , die uns vorliegen, nicht durch
das getrennte und oft genyg sich schroff gegen¬
überstehende Vorgehen der 46 einzelnen Staaten
zu erreichen ist. Gegenwärtig regeln die Einzel¬
staaten alle Handlungen der Eisenbahnen und
Trusts , die sich innerhalb der betreffenden Staa¬
ten vollziehen , sobald eine Transaktton aber in
zwei verschiedenen Staaten ausgeführt wird , ist
die Bundesregierung zuständig. Was in dem
einen Staate erlaubt ist, mag in dem anderen
verboten sein , und die Bundesgesetze mögen wie¬
derum untersagen, was die einzelnen Staaten
gestatten, und umgekehrt. Solche Zustände sind
auf die Dauer unhaltbar , wirken aber auch schon,
so lange sie sich noch ertragen lassen , störend auf
Handel und Wandel und die Sicherheit jeder ge¬
schäftlichen Tätigkeit überhaupt .

Das ganze System, unter dem wir eine Union
haben, die nach dem landläufigen Begriff weder
ein Staatenbund , noch ein Bundesstaat im
eigentlichen Sinne der Worte ist, arbeitet eben
nicht mehr. Die große Mehrheit des Volkes ver¬
steht es selbst nicht, denn die Sache ist so ver¬
wickelt, daß eine genaue Kenntnis der Einzel¬
heiten und ein ziemlich scharfer Verstand nötig
ist, um den richtigen Einblick zu gewinnen . So
lange sich Handel und Verkehr in einfachen
Formen abwickelten , wurden keine Schwierig¬
keiten fühlbar , das geschah aber sofort, als die
moderne Entwickelung zu verwickelteren Metho¬
den führte, und die dadurch herbeigeführten Un¬
zulänglichkeiten steigern sich von Tag zu Tag .
Erst jetzt fängt es dem Volke an , klar zu werden ,
daß die Organisation der amerikanischen Union ,
die zu fortwährenden Kompetenzkonflikten zwi¬
schen den Einzelstaaten unter sich sowohl, als
zwischen ihnen und dem Bunde führt , den Anfor¬
derungen nicht entspricht . Selbstverständlich
geben sich nur wenige die Mühe , die Gründe da¬
für genau zu untersuchen , eben weil, wie schon
erwähnt , die in Frage kommenden Einrichtungen
nur durch eingehendesStudium verständlich wer¬
den . Der durchschnittliche Amerikaner ist oft
genug überrascht , wenn er dftvon hört , wie die
Jurisdiktion der Bundesregierung und der ein¬
zelnen Staaten geteilt ist und bisweilen mit¬
einander kollidiert .

Es wird behauptet, Woodrow Wilson werde
William Iennings Bryan zum Staatssekretär
ernennen . Dieser Posten entspricht eigentlich
dem des Ministers des Auswärtigen in europä¬
ischen Ländern , jedoch gilt der Staatssekretär
gleichzeitig als Chef des Kabinetts und der erste
Berater des Präsidenten . Nun ist Bryan ein
Staatenrechtler saus püi -uss und einer jener
Männer , die ihre Meinung niemals ändern .
Wenn Wilson also einsehen sollte , daß die demo¬
kratische Lehre von der unantastbaren Selbstän¬
digkeit der Einzelstaaten nicht mehr zeitgemäß
ist, so würde dies zu einem unheilbaren Bruche
mit Bryan führen. Dann wäre die demokratische
Partei genau so gespalten, wie jetzt die republi¬
kanische. Dazu wird es aber sicherlich kommen,
wenn Wilson erkennt , daß die Masse der Wähler
sich für die Staatenrechte durchaus nicht inter¬
essiert, sondern die Abstellung der vorhandenen
Uebelstände fordert, ohne darauf Rücksicht zu
nehmen, ob die jetzigen Vorrechte der Bundes¬
regierung oder der Staaten beeinträchtigt wer¬
den . Eine der Forderungen , die am eifrigsten
vorgebracht werden, besteht in der Einführung
zeitgemäßer Arbeiterschutzgesetze. Das kann
die Bundesregierung unter den jetzigen Umstän¬
den nicht tun , die einzelnen Staaten werden sich
aber nicht darüber einigen, und die Folge
wird sein, daß dieselbe Industrie in verschie¬
denen Staaten verschiedenen Vorschriften unter¬
worfen ist . Die Einheitlichkeit solcher Gesetze ist
dringend notwendig, und gerade an diesem
Punkte dürfte das Verlangen nach einer Aus¬
dehnung der Jurisdiktion der Bundesregierung
einsetzen. Wenn die Demokratie diesem Ver¬
langen nicht nachgibt , wird sie zugrunde gehen;
tut sie es aber , so werden die politischen Ein¬
richtungen des Landes von Grund auf geändert
werden. Das zeigt , welchen Umwälzungen wir
entgegengehen.

weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
Die heutige Nvmmer unseres Blattes umfaßt 24 Seiten.
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Vrinzregent Ludwig.
Unser Münchener K. ^ .-Berichterstatter schreibt :
»Der König ist tot. Es lebe der König !" Dies

Wort wäre im Privatleben der Ausdruck einer pietät¬
losen Gesinnung. Im Leben der Staaten und Völker
jedoch bedeutet es eine Notwendigkeit. Die Idee des
Herrschertums, der „Herrscherwille", duldet keine
Unterbrechung. So richten sich jetzt von der Bahre
des teueren Fürsten die Augen des Volkes erwar¬
tungsvoll auf den Sohn , der berufen ist, wie sein
Vater , an der Schwelle des Greisenalters so schwere
Bürde auf sich zu nehmen.

Prinzregent Ludwig, der 67jährige, ist kein „ un¬
beschriebenes Blatt "

. Er ist rein menschlich
und politisch eine ausgeprägte Persönlich¬
keit . Mit dem Vater hat er die Schlichtheit des
äußeren Auftretens , die Natürlichkeit im persönlichen
Verkehr gemein und eine tiefe Religiosität. Dagegen
war seine militärische Laufbahn in Wirklichkeit mit
der schweren Verwundung abgeschlossen, die er als
Adjutant seines Vaters an dessen Seite bei Kissingen
erhielt. Man sah ihn seit dieser Zeit nur in den sel¬
tensten Fällen in bayerischer Generalsuniform oder
in der Uniform ihm verliehener Regimenter . Wo
es anging , zog er das bürgerliche Gewand auch bei
festlichen Gelegenheiten vor . An Stelle der militä¬
rischen Interessen traten bei ihm staatswirt¬
schaftliche , technische , wie er denn selbst als
Bewirtschafter seiner Güter in Bayern und Ungarn
ein Musterlandwirt ist, der im modernen Sinn
rationell und geradezu vorbildlich zu wirt¬
schaften wußte . Die Bedeutung seines Eintretens für
eine neuzeitliche , weitausschauende
Verkehrspolitik ist auch jenseits seiner engeren
Heimat anerkannt worden. Unermüdlich in Wort und
Tat wirkte er für die Ausgestaltung der Wasser¬
wege . Anfangs lächelte man wohl über seine
impulsive Initiative auf diesem Gebiet. Aber er blieb
kein Prediger in der Wüste. Mehr und mehr ge¬
winnt in Bayern seine Anregung an Boden. Auch
Bayerns , des kohlen - und erzarmen Landes , Zu¬
kunft liegt auf dem Wasser . Und wie er hier
bedeutungsvolle Direktiven gegeben hat , so hat er
andererseits selbst von überallher Anregungen gesucht
und empfangen. Die Techniker , die Verwaltungs¬
beamten, mit denen Prinz Ludwig zusammentraf ,
wissen ein Wort zu melden von dem erstaunlichen
Wissen und dem ebenso erstaunlichen Wissensdurst,
die er in Frage und Antwort bekundete.

In politischer Beziehung mag den neuen
Herrn von Bayern die Antwort auf des Kaisers Bei¬
leidstelegramm charakterisieren: „Ich werde in Bun -
destreuezuKaiserundReich dem erhabenen
Beispiele meines Vaters folgen ." Ludwigs deut¬
sches Solidaritätsgefühl ist über jeden
Zweifel erhaben . Auch ihm ist es nicht leicht
geworden, sich in die durch 1866 und 1870/71 geschaf¬
fenen Verhältnisse unter Preußens Führung zu fin¬
den . Zunächst akzeptierte er sie wohl nur aus reinen
Verstandeserwägungen . Zum ersten Reichstag kandi¬
dierte er noch, allerdings erfolglos, für die bayerische
Patriotenpartei , der ein ausgesprochen partikula -
ristischer Grundzug eignete, aber als er in München
das 7 . Deutsche Bundesschießen mit einer unver¬
gessenen Rede eröffnete, da hatte er auch mit dem
Gefühl den vollen Anschluß an das neue
Reich gefunden und gab ihm begeisterten und be¬
geisternden Ausdruck . Jene oielerwähnte Episode im
Kreise der Deutschen Kolonie zu Moskau 189^
wurde ganz fälschlich vielfach als ein Rückfall in parti -
kularistische Jugendüberzeugungen aufgefaßt , während
sie doch nichts weiter sein sollte als eine Feststel¬
lung staatsrechtlicher Verhältnisse
gegenüber einem verbreiteten Irrtum . Auch andere

Sucher sür den Weihnachtstisch.
Die Bauern von Steig . Roman von Alfred H u g-

genberger . Leipzig, bei L . Staackmann .
Ein Lebensbuch — eine typisch« Geschichte, wie

„ aus einem was wird"
. Im Bauerndorf geboren —

sogar in dessen armem Viertel — ist der Held der
Geschichte früh Doppelwaise geworden. Er hat das
Unglück, statt von den lieben Eltern vom Armen¬
pfleger betreut zu werden. - Früh lernt er den
Haß empfinden und — ausüben ! Der Haß wird
ihm gar zum Kult - er stiftet Unheil mit Be¬
wußtsein . . . Aber doch kann sich dieser Zug nicht
auswachsen, denn das Leben nimmt ihn in eine harte
Schule. Er muß in die „Knechtschaft " gehen. -
Unter anderem kommt er zum Schneider „Wui" . —
Das ist ein Original . Sein Allerheiligstes ist eine
Sammlung von Kleidungsmodellen und Uniformen,
in denen er die „Entwicklung der Menschheit ver¬
körpert" steht . Nach dessen Willen und Plan soll
unser Autor Maler werden. Diese Absicht läßt ihn
sogar zum Dieb werden, indem er eine Malschachtel
„ kratzt" . Ertappt , meint er , nun sei alles aus . Aber
wechselnde Schicksale bringen ihn noch darüber hin¬
weg . - Vier lange Lehrjahre macht er dann beim
„Zeigerhaniß " durch . In dieser Zeit beginnt er sein
Tagebuch , das ihm ein heimlicher und verschwie¬
gener Freund wird . Schon oft wohl wird ein Tage¬
buch zum Grundstein späterer Schriftstellerei .
Anfangs stehen bloß Daten darin , später Taten ,
literarische . - So auch hier. Wir erfahren wei¬
ter , wie er zwischen einem jungen Paar den „Posti l-
lon d ' amour " spielen muß und durch Verletzung ,
des Briefgeheimnisses zum Mitwisser eines „süßen
Geheimnisses des jungen Pärchens wird . - Auch
seine Freundschaft mit dem Konrad Tischberger spielt
eine Rolle in seinem jungen Leben: Cs ist ein Hoff¬
nungsbund , der die beiden zusammenhält, und
auf ihren versonnenen Spaziergängen enger an¬
einander schließt . Sie lassen sich gegenseitig in ihre
Zukunftsgärten sehen . - Zum Schluß überwindet
er alle bis dahin mehr oder weniger oberflächlichen
Liebschaften und eine Schlittenpartie gibt Gelegen¬
heit, aus der bisherigen „Einsamkeit" in des Lebens
Zwiefältigkeit hinüberzuschlitteln, indem er seine
Margrit zur Braut gewinnt . - Heute ist sie sein
treues Weib, das stolz ist auf ihn und ihn gerne an
seine ersten literarischen Versuche erinnert . — —
Ihr Stolz ist berechtigt , denn unser Autor ist ein
bedeutender Dichter und Schriftsteller. Seine edle
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Aeußerungen des hohen Herrn sind manchmal schief
gedeutet worden. Bekundungen seiner tief -
begründeten Religiosität sind , hüben und
drüben , als Bekenntnisse für eine ganz bestimmte
politische Richtung , für eine Partei , genom¬
men worden . Gewiß, er steht der herrschenden Par¬
tei in Bayern näher als sein Vater , wie er sich denn
mit politischen Detailfragen viel persönlicher beschäf¬
tigte, beschäftigen durste als dieser — es sei nur an
sein energisches Eintreten für die Einführung des
allgemeinen und direkten Wahlrechts erinnert —
aber es gehtnicht an , ihn darum für irgend
eine Partei allein zu reklamieren . Er
hat genug Beweise erbracht seiner loyalen , ge¬
rechten Gesinnung , als daß Schwarzseher uns
heute schon bange machen könnten mit der kommen¬
den Aera eines unerträglichen und darum nur ge¬
fährlichen Parteiregiments . Ein klarer Kopf ,
ein im wahrsten Sinn gescheiter Mensch ,
ein Mann von reichen und gründlichen Kennt¬
nissen , den ein langes Leben hat für den einstigen
hohen Beruf vorbereitet und reifen lassen , darf seine
bayerische Heimat und darf das Reich ihm das
vollste Vertrauen entgegenbringen.

Derfassungsgemäß ist die baldige Einberufung des
Landtages verfügt . Vielleicht wird da schon die
Frage offiziell aufgeworfen werden, die heute alle
politischen Köpfe in Bayern beschäftigt , ob Prinz
Ludwig als Regent oder als König in der Ge¬
schichte weiterleben wird . Kein Zweifel, der Wunsch
des Landes geht auf eine Erneuerung des Glanzes
der Wittelsbacher Königskrone, und auf die Be¬
seitigung des Zustandes, daß im Namen eines Geistes¬
kranken Staatshandlungen vorgenommen werden.
Recht gesprochen und über Wohl und Wehe eines
Landes und seiner Bürger verfügt wird . Die Presse
aller Parteien , auch die sozialistische nicht ausgenom¬
men, gibt einmütig dieser Stimmung Ausdruck . Die
bayerische Verfassung zeigt für den Fall der Regie¬
rungsunfähigkeit eines Königs wegen unheilbarer
Geisteskrankheit eine Brücke . Verfassungsänderungen
dürfen aber während einer Regentschaft nicht vorge¬
nommen werden. Allerdings, die Verhältnisse sind
oft stärker als selbst die grundlegendsten Verträge ,
und so hat man in den letzten 26 Jahren bei so man¬
cher Gelegenheit, vor allem bei der Wahlreform , die
Bestimmungen des Staatsgrundgesetzes umdeuten
müssen . Wenn das Wohl und die Würde des Staats
es erfordern , so mag ein Weg gefunden werden, aus
dem Prinzregent Ludwig zum Königsthrone schreitet .
Im Lande wird er dabei nirgends Widerstand finden.

Denlsches Leich.
Fürst Bismarck und das Jesuitengesetz .
Aus Anlaß einer Bemerkung in der Rede des

Zentrumsabgeordneten Gröber , daß Fürst Bismarck
in den letzten Jahren dem Gedanken der Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes anders gegenübergesttm-
den habe als früher , ist in der Presse wiederum die
Frage erörtert worden , welche Stellung der erste
Kanzler zum Iesuitengesetze eingenommen hat . Die
„Deutsche Tagesztg, " bemerkt dazu : „Unse¬
res Erachtens ist diese Erörterung müßig . Daß
Bismarck , solange er im Amte war , die Aufhebung
des Iesuitengesetzes sür bedenklich hielt und ihr
nicht zugestimmt haben würde , wird wohl ernstlich
nicht bestritten werden . Andererseits hat sich Fürst
Bismarck nach seiner Entlassung , wie uns mitge¬
teilt worden ist , mehrfach dahin geäußert , daß er
das Iesuitengesetz nicht als für alle Ewigkeit er¬
laffen betrachtet habe . Ob er sich wirklich dahin
ausgesprochen habe, daß er als Abgeordneter ge¬
gebenenfalls für die Aufhebung stimmen würde ,
wissen wir nicht und möchten es auch bezweifeln.
Man wird auf beiden Seiten gut daran tun , bei
der Erörterung der Frage die Persönlichkeit des
Fürsten Bismarck aus dem Spiele zu lassen.

"

Die Adresse der deutschen Städte sür den
Kaiser.

Mit der Ausführung der künstlerisch ausgestatte¬
ten Adresse , welche die deutschen Städte dem Kaiser
zu seinem 25jährigen Regierungsjubiläum über¬
reichen werden , ist Professor Hupp in Schleitzheim
beauftragt worden . Da zur Erzielung einer vol¬
len künstlerischen Wirkung eine mit der Adresse zu
einem einheitlichen Ganzen harmonisch verbundene
Kapsel nicht gut umgangen werden kann , erhöhen
sich die Kosten von Ä000 auf 80 000 -K . Das
bisher nur in allgemeinen Umriffen angefertigte
Modell stellt sich folgendermaßen zusammen :

- 1 . Oberdeckel mit dem Wappen des Kaisers mit
Helm, Kleinod und Deckel aus emailliertem und
vergoldetem Feinsilber auf einem mit graviertem
Elfenbein und Perlmutter eingelegten Grunde .
2 . Die Tafel im Innendeckel . 3 . Die goldene
Schrifttafel . 4 . Die Mitteltafel . 5. Die rechte und
die linke Seitentafel . Die triptychonartig aufschla-
gende Tafel soll auf dem Grund die Wappen der
176 Städte des Deutschen Städtetages in Email
tragen , jedes mit einem Täfelchen über dem Schild.
Die Mitteltafel erhält als Mittelstück die Reichs-
wappen mit der Kaiserkrone und den Worten
„Deutscher Städtetag mit 176 Städten ". Rings
herum sind die Stadtwappen von Aachen bis Gera
angeordnet . Die recht« Seitentafel bekommt dos
Wappen und die Ueberschrift „Reichshauptstadt
Berlin " zum Mittelpunkt und darin die Schilder
Gießen bis Neumünster . Als Gegenstück hat die
linke Tafel das Wappen und die Ueberschrift
„Haupt - und Residenzstadt München" und dann die
Schilder Neuß bis Zweibrücken . Die Mittelwap¬
pen sollen aus dekorativen Gründen erheblich grö¬
ßer und reicher ausgestaltet werden , als die ande¬
ren . 6. Eine Tafel mit den Wappenschildern der
Provinzen Brandenburg , Ost- und Westpreußen ,
Pommern , Posen , Schlesien, Schleswig -Holstein und
Hannover , sowie der Staaten Bayern und Baden .
7 . Einen Rückendeckel soll die Urkunde erhalten ,
da sie ihrer Schwere wegen nicht frei und buch¬
förmig beweglich ist , sondern fest in einem Sockel
ruht .

Jede der 7 Tafeln soll eine Größe von 47 : 34 cm
erhalten . Als Metall für die Wappen und Be¬
schläge ist Feinsilber und für die Schrifttafel Kup¬
fer , beide stark vergoldte , vorgesehen . Noch der
Fertigstellung der Adresse ist in Aussicht genommen,
alle 7 Tafeln und gegebenenfalls die Elfenbeinkap¬
sel in Lichtdruck aufnehmen zu lassen, so daß jeder
der beteiligten Gemeinden eine genaue Abbildung
und Beschreibung der Ehrengabe eingehändigt wer¬
den kann .

An die Adresse der Konservativen richten die
„Hamb . Nachrichten" folgende Mahnung : „Es mag
sein, daß gewissen konservativen Kreisen die scharfe
Verstimmung zwischen Zentrum und Reichs¬
kanzler sehr unbequem ist , weil dadurch unter
Umständen auch Reibungsflächen zwischen Konser¬
vativen und Zentrum entstehen können , aber es
wäre auch vom parteipolitischen Standpunkt völlig
verfehlt , wenn die Konservativen auch nur das ge¬
ringste dazu beitrogen würden , den Kanzler als
Sündenbock in die Wüste zu schicken . Viel ver¬
nünftiger wäre es , wenn die jetzige innerpoli¬
tische Konstellation dazu führen würde , wieder
ein besseres Verhältnis zwisch en Kon¬
servativ en und Nationalliberalen her¬
zustellen.

"
Gerichtsentscheidung über die öffentliche Stellung

der Handwerkskammern . Bisher war es nicht un¬
bestritten , ob die Handwerkskammern zu den
öffentlichen Behörden gehören oder nicht, was von
wesentlicher Bedeutung für die Tätigkeit der Kam¬
mern ist . Wie man uns schreibt, liegt jetzt eine
gerichtliche Entscheidung vor , die diese Frage bejaht .
Der Ferienstrafsenat des Berliner Kammergerichts
hat sich nunmehr dahin entschieden, daß hierfür im
wesentlichen dieselben Gründe maßgebend sind, die
den Ersten Zivilsenat des Kammergerichts in sei¬
ner Entscheidung vom 20 . Juni 1910 bestimmt ha¬
ben , den Handwerkskammern den Charakter von
Behörden zuzusprechen. Damit dürfte diese Ange¬
legenheit endgültig erledigt sein.

Erstes Blatt.
VMscheVolM.

Lehrerbildung und Befähigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst .

In der Frage des einjährig -freiwilligen Militär¬
dienstes für die badischen Volksschullehrer ist der
Badische Lehrerverein im Sinne eines Beschlusses
des Deutschen Lehrervereins bei der badischen Re¬
gierung dahin vorstellig geworden , „daß das Semi¬
nar nicht mehr den Anstalten zugerechnet werde,bei denen das Bestehen der Reifeprüfung zur Er¬
langung der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig -freiwilligen Dienst gefordert wird , son¬
dern daß das Zeugnis über diese Befähigung den
Schülern der Lehrerbildungsanstalten schon wesent¬
lich früher erteilt werde ."

Das badische Unterrichtsministerium hat an den
Vorstand des Vereins ein Antwortschreiben gerich¬
tet , in dem es heißt : „Wir sind nicht in der Lage,
der Anregung des Bad . Lehrervereins zu entspre¬
chen . Da die Lehrerseminare nicht dazu bestimmt
sind , wie die Gymnasien , Realgymnasien und Ober¬
realschulen eine allgemeine , zur Vorbereitung auf
die verschiedensten Berufsarten geeignete Vorbil¬
dung zu vermitteln , sondern lediglich die Vorberei¬
tung für den Beruf des Volksschullehrers bieten
sollen, scheint uns die bestehende Regelung die rich¬
tige zu sein. Die dortseits beantrcqste Aenderung
würde aber auch die Interessen der Lehrerseminare
nach unserer Ansicht schädigen. Denn diese Anstal¬
ten würden , wenn das Berechtigungszeugnis schon
nach drei oder vier Iahreskursen erteilt würde ,
ihrer einzigen Aufgabe , der Ausbildung
der Volksschullehrer zu dienen , entfremdet . Die
Folge wäre , daß das Seminar wie die Gymnasien,
Realgymnasien und Oberrea -lschulen von zahlreichen
Zöglingen besucht würde , die die Anstalt , nachdem
sie das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähi¬
gung zum einjährig -freiwilligen Dienst erworben
haben , verlassen . Es ergäbe sich hieraus eine un¬
erwünschte Belastung der unteren Iahreskurse , die
der ganzen Ausbildung der Lehrer nachteilig wäre
und nicht verhindert werden könnte , gez. Böhm."

Nationalliberale Partei in Freiburg und
„Breisgauer Zeitung".

Die „Breisgauer Zeitung " äußert sich
über ihre Haltung dahin , daß sie aus Gründen der
Selbstachtung sich nicht mehr der Parteilei¬
tung zur Verfügung stellen könne , falls diese
auf Seiten der Gegner der Zeitung stehe.

Ob sich diese Erklärung auf die von uns in Nr.
347 u . Bl . mitgeteilte Erklärung des nationallibe¬
ralen Wahlkreisausschuffes des 5 . Reichstagswahl¬
kreises bezieht , ist fraglich.

* Freiburg , 16. Dez. Die Katholiken Freiburgs
werden am Mittwoch , den 18 . Dezember
eine große Protestversammlung gegen das Iesuiten -
gefetz und das Vorgehen der badischen Regierung
gegen den Iesuitenpater Cohausz veranstalten . Als
Redner ist Reichstagsabgeordneter Fehrenbach
gewonnen und als Versammlungslokal der größte
Saal der Stadt , die Kunst- und Festhalle , bestimmt.

Aus Lade«.
Hofbericht.

Karlsruhe , 16. Dez . Am gestrigen Sonntag be¬
suchten Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog und die Großherzogin mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin Luise und
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin -
Mutter vonLuxemburg den Gottesdienst in
der Schloßkirche. Gegen Mittag empfingen die Groß-
herzoglichen Herrschaften den Besuch Seiner Hoheit
des Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen , Höchst-
welche im Laufe des Nachmittags nach Darmstadt
zurückkehrten .

Heute vormitag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimen Legations¬
rats Dr . S e y b und des Staatsministers Dr . Frhrn .
v Dusch . Hierauf meldeten sich: Generalmajor

Sprache , seine gewandte Feder stellen ihn in die
erste Reihe unserer modernen Literaten . Nicht zu -
leugnender Erdgeruch weht uns aus seinem Buche —
Seine Gestatten sind nicht erfunden, sondern „ge¬
sehen und erlebt" . - Bodenständige, „ gewachsene "
Bauern lernen wir kennen und verstehen, und wir
empfinden beim Lesen den Wunsch , bald mehr von
diesem Autor beschert zu bekommen . Konr . W.
Das Lied der Parzen . Roman von Alfred Schiro -

kauer . 307 Seiten . Deutsches Verlagshaus
Bong L Co ., Berlin . Preis geh. 4 «4t , geb 5 «-ll.
Die ersten acht Zeilen des Parzenlieds in Goethes

Iphigenie , die die Willkür und den Neid der Göt¬
ter gegenüber der schwachen und wehrlos ihnen
überlieferten Menschenwelt besingen, sind dem Ro¬
mane als Motto vorausgesetzt. Und doch ist der
Titel „Das Lied der Parzen " dem Inhalt nicht ganz
entsprechend : das eherne Gesetz , daß die Schuld sich
rächt auf Erden , wird uns an dem tragischen Ge¬
schick zweier edler Menschen illustriert . Der Ver¬
fasser bewegt sich hier in Gedankengängen , die mit
denen seines vor zwei Jahren erschienenen Roma -
nes „Die graue Macht" verglichen werden können .
Die Gattin des Regierungspräsidenten von Jugen¬
heim namens Manja hatte freundschaftliche Be¬
ziehungen zu einem hervorragenden Kunsthistoriker
Dr . Faber , der an einer Universität sich habilitierte ,
angeknüpft , und ihr Mann freute sich, daß sie eine
Resonanz für ihre geistigen Bestrebungen gefunden
hatte . Es waren Jahre des freudvollsten Nehmens
und des stolzesten Gebens . In Norderney trafen
sie sich zu längerem Beisammensein , und in der
Stunde ihrer Abreise „stürzten sie von ihrer him¬
melhohen Brücke wieder zur Erd e als kleine
Menschlein" . Beide fanden den Weg zur Pflicht
und Entsagung zurück . Nach vier Jahren verlangte
der Direktor einer Wafsenfabrik , Seebeck, nach
Manjas Liebe und gibt ihr zu verstehen, daß er von
Norderney her mehr wisse als ihr lieb fei . Von
ihr mit der Reitpeitsche gezüchtigt, macht er die
Sache gerichtlich anhängig und beantragt , Professor
Faber als Zeugen zu laden und ihn zu fragen , wie
es mit Manjas Frauenreinheit bestellt sei . Manja
sucht ihren früheren Geliebten zum Meineid zu
überreden , aber er will als Professor und als Er¬
zieher der Studenten diesen Ausweg nicht beschrei¬
ten . Da führt das verzweifelte Weib mit ihrem
Pferde einen Unglücksfall herbei und wird als
Leiche in ihr Heim gebracht. Auch Faber wird vom
Schicksal ereilt , er fällt im Düell , jedoch nicht von
der Kugel des bet-ogenen Ehemanns , sondern von
der des Fuchsmajors eines Korps , dem Faber als

alter Herr angehört . Mit der Handlung verknüpft
sich die Geschichte eines Ehepaars , das trotz des
Fehltritts der Frau , einer Freundin Manjas , sein
Glück wiederfindet . Leider muß man sagen , daß
Schirokaner unsere Universitätsverhültnisse wohl
nicht hinreichend zu kennen scheint. Daß ein armer
Student dem Professor Faber in dessen Wohnung
17,25 ^ t Kollegiengeld auf den Tisch legt und ihn
bittet , ihm den Rest zu stunden , kam vor IM Jah¬
ren vor , ist aber heute schlechterdings unmöglich.
Die unerquicklichen Szenen im Hörsaal und auf
der Straße mit dem Studentenkorps nach Manjas
Selbstmord sind undenkbar und wirken unkünstle¬
risch . Auch die Vorstellungen des Verfassers vom
Pistolenduell sind der Wirklichkeit nicht entspre¬
chend . Einen Ehrenrat kennt er nicht, der Schau¬
platz ist das übliche Pauklokal , und drei Gegner
ftehen dem Professor Faber gegenüber . Nach¬
dem er die beiden ersten angeschossen hat , fin¬
det er bei der dritten Partie den Tod ! Ein solches
Duell gibt es nicht und wird es nicht geben. Um so
sicherer bewegt sich aber Schirokaner auf dem Bo¬
den der Charakteristik , und hier erscheint seine
Kunst gegenüber dem Romane „Die graue Macht",
der namentlich im ersten Teil ein wenig die Scha¬
blone erkennen lieh , ausgereifter . Die Analyse des
Seelenzustands von Manja und Faber ist vorzüglich
gelungen . Dasselbe gilt von der prächtigen Frau
Fabers , deren hoheitsvoller Sinn im Verstehen und
Vergeben uns Bewunderung abnötigt . Auch der
Regierungspräsident und Manjas Freundin Bea¬
trice Herforth sind klar erfaßte Charaktere . In
den Kinderszenen im Hause Fabers spricht ein lie¬
benswürdiger Humor uns an , während in der Wer-
bungsfzene zwischen Professor Hancke und seiner
Assistentin Helene der Humor etwas gequält er¬
scheint . Es kann kein Zweifel obwalten , daß Schi-
rokauer ein starkes Talent besitzt , und daß man
seinem ferneren Werdegang mit berechtigten Er¬
wartungen entgegensehen darf . Trotz der beanstan¬
deten Schwächen ist sein Roman „Das Lied der
Parzen " eine anerkennenswerte Leistung, an der
sich gewiß viele Leser freuen werden . —s—
Marco Polo : Abenteuerliche Fahrten . Neu

herausgegeben von Dr . Otto H . Brandt . Mit drei
Spezialkarten . 319 Seiten . Geb . 1 .50 «ll . Bib¬
liothek von August Scherl, Berlin .
Eines der größten Reifewerke aller Zeiten tritt in

einer sorgfältigen Neubearbeitung vor die Oeffentlich -
keit. Allbekannt ist, wie seine venezianischen Lands¬
leute den nach 24jährigen Reisen als „Messer Mil-
lione"

, als Millionenherr "
, Zurückgekehrten sür einen

Aufschneider und Phantasten hielten. Aber die
Forschung zeigt immer wieder, - ah Marco Polo von
tatsächlichen Erlebnissen erzählt : Wir sehen im 13 .
Jahrhundert ein großartiges Reich höchster Kultur,
den glänzenden, freidenkenden Hof des Kaisers in
Peking . Wir hören von den Wundern Indiens ,
Sumatras und Ceylons , die Polo auf seiner Heim¬
reise kennen lernte . Die Bearbeitung Brandts , welche
mit - er neuesten Forschung in Einklang gebracht und
mit vortrefflichen Karten ausgestattet ist, bietet eine
Fülle der sesselndsten Belehrung und des Genußes
für jeden Leser. x.
Das Erbe der Väter . Von Wilhelm Krauel . Ein

Lebensbericht. Stuttgart und Berlin . I . G .
Cottasche Buchhandlung Nachfolger.
Es lebt etwas von der heiligen Urkraft der Allmutter

Erde in den Hauptgestalten dieser Lebensbeichte. Die
Söhne der heiligen Scholle haben nach Irr - und
Wirrnissen wieder den Weg zum Erbe der Väter ge¬
funden und ihre ganze Wurzelechtheitentspringt diesem
geweihten Boden. Am Busen der Natur finden sie
Glück, Ruhe und Frieden . Das episodische Gerank
ist mit sicherer Hand um die festumrissenen Cha¬
raktere gruppiert . Ein abgeklärter Humor durch¬
leuchtet die nach Kellerscher Einfachheit strebende
Sprache. Echt wie das Innere dieser kraftvollen
Bauern ist die lebenswarme Empfindung des Dichters .
Ein gutes Buch , von der raffinierten Erzählerart mo¬
derner Streber unberührt , das wert ist, in die Hände
unserer Jugend gelegt zu werden . x.

Union Deutsche Verlagsgesellschast in Stuttgart .
Berlin . Leipzig bringt folgende Bücher für den Weih¬
nachtstisch :
Kränzchen-Bibliothek. Jeder Band mit einem Voll¬

bild und zahlreichen Textillustrationen . Elegant
gebunden je 3 «ll.
Eine Reihe von Erzählerinnen unserer Mädchen¬

zeitschrift „Das Kränzchen" ist in der Gunst der
deutschen Backfische bis zum Grade schwärmerischer
Verehrung emporgestiegen. Die „Kränzchen -Biblio¬
thek" bringt die beliebtesten Erzählungen dieser
Autorinnen in schöner moderner Ausstattung zu sehr
billigem Preise . Die Bände sind reich mit Illustra¬
tionen geschmückt und werden, den jungen Mädchen
auf den Weihnachstisch gelegt , viele Freude bereiten -
Soeben erschienen : Band 17 . Im Lande der
Blumen . Von Henny Koch.

Kamerad-Bibliothek. Jeder Band mit einem Voll-
bild und zahlreichen Textillustrationen . Elegants
gebunden je 3 «4t. s
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. Hreiherr v . Seebach , Kommandeur des Kadetten-
i wrps, Oberleutnant Hencke , Adjutant beim Kadetten-
^ korps und Generalmajor Hofmann , Kommandeur
s 82. Jnfanteriebrigade .
^ Um >41 Uhr erteilte Seine Königliche Hoheit der

Srohherzog dem französischen Konsul Deschars in
Mannheim Audienz. Abends folgte der Vortrag des
Keheimerats Dr . Frhrn . v . Babo .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, dem ordentlichen Professor
des öffentlichen Rechts an der Universität Gießen
Dr . Wilhelm van Caller das Ritterkreuz erster
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen, dem Auf¬
seher Michael Zahlerin Lahr die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen, dem Ministerialdirektor im
Ministerium der Finanzen Geheimen Rat Schulz
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen des ihm verliehenen Kommentur-
kreuzes erster Klasse des Königlich Württembergischen
Friedrichsordens zu erteilen, dem Landgerichtsdirektor
Hermann Zentner in Offenburg das Kommandeur¬
kreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen, und unter Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste seinem unter¬
tänigsten Ansuchen entsprechend in den Ruhestand
zu versetzen , sowie zu ernennen : den Amtsgerichts¬
direktor Rupert Burger in Freiburg zum Land¬
gerichtsdirektor in Offenburg, den Oberamtsrichter
Ernst Pechtold in Durlach zum Amtsgerichts¬
direktor in Freiburg , den Notariatsinspektor , Ober¬
amtsrichter Dr . Jakob Kley beim Ministerium des
Großh. Hauses, der Justiz und des Auswärtigen zum
Oberamtsrichter in Durlach und den Notar Hermann
Schi eck in Sinsheim zum Notariatsinspektor beim
Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des
Auswärtigen , den Oberlandesgerichtsrat Otto Hink
zum Landgerichtsdirektor in Freiburg , den Land¬
gerichtsrat Friedrich Gut in Heidelberg zum Ober¬
landesgerichtsrat und den Staatsanwalt Friedrich
Freiherrn v . Dusch in Heidelberg zum Landgerichts¬
rat daselbst zu ernennen .

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht über
das Murgwerk . _

Karlsruhe . 16 . Dez . Das Gesetzes- und Verord¬
nungs -Blatt für das Großherzogtum Baden Nr . 55
enthält eine Verordnung des Ministeriums der Fi¬
nanzen , den Vollzug des Staatsschulübuchgesetzes
betreffend .

— Karlsruhe , 16 . Dez . Wie wir aus bester Quelle
hören, ist der Tod eines hiesigen Apothekers in
der Nähe von Sandweier durchaus nur aus einen
Unglücksfall zurückzuführen.

rr . Mannheim , 16 . Dez. (Eig . Drahtbericht . ) In
der heutigen Generalversammlung der Rheini¬
schen Schuckert - Gesellschaft , die Elek¬
trische Industrie , A . -G. , Mannheim , machte Direktor
Bühring über den Brand in Achern falzende
Mitteilungen : Es ist bis jetzt noch nicht gelungen ,
die Ursache des Brandes zu ermitteln . Wir ver¬
muten , daß der Brand auf einen Kabeldefekt zu¬
rückzuführen ist, der sich auf einen größeren Kabel¬
strang übertrug uitt» durch den Luftstrom der
Dampfturbine aus die Schaltanlage und das Ma¬
schinenhaus übergeleitet wurde . Das Maschinen¬
haus ist bis auf den erst vor einigen Tagen in Be¬
trieb genommenen Generator niedergebrannt . Die
Maschinen sind sehr stark beschädigt, auch die Schalt¬
anlage . Es gelang jedoch noch an demselben Abend,
die sämtlichen an das Werk angeschlossenen Ort¬
schaften mit Ausnahme von Achern wieder in Be¬
trieb zu setzen . Nur die Stadt Achern, welche
Gleichstrom hat , konnten wir nicht mit Strom ver¬
sehen , weil die Akkumulatorenbatterie durch den
Brand beschädigt wurde . Gleich am nächsten Tage
wurde der Gleichstrom für Beleuchtungszwecke
durch Drehstrom ersetzt , so daß die Stadt schnell¬
stens wieder Licht hatte . Wir haben sofort Maß¬
nahmen getroffen , um den Gleichstrom in Achern
wieder erzeugen zu können . Deshalb haben wir
sofort einen Gleichstromdynamo sowie eine Loko¬
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mobile nach Achern geschickt . Ich glaube , daß heute
oder morgen der Gleichstrombetrieb in Achern wie¬
der ausgenommen werden kann . Im übrigen kann
ich konstatieren , daß uns von seiten unserer Kon¬
sumenten die weiteste Rücksicht entgegengebracht
wurde , so daß wir keinen nennenswerten Betriebs¬
aussall erleiden , der das Ergebnis beeinflussen
könnte , lieber die Schadenhöhe möchte ich mich
einer Angabe enthalten mit Rücksicht auf die z . Zt.
schwebenden Verhandlungen mit den Versicherungs¬
gesellschaften. Ich möchte nur bemerken , daß die
Zahlen , die in den Zeitungen veröffentlicht wur¬
den, nach unserer Ansicht den Tatsachen nicht ent¬
sprechen. Ein Aktionär sprach sich anerkennend
über die Schneidigkeit aus , mit der der Schaden
in Achern repariert wurde .

— Heidelberg. 16. Dez . Der bei einem Streit in
Kirchheim durch einen Stich in den Rücken
schwer verletzte 2V Jahre alte Zimmerer Hermann
Biering ist an den Folgen seiner Verletzung ge¬
storben . Der Täter , der 21 Jahre alte Taglöhner
Ludwig Hönig, ist verhaftet worden.

n . Neckargemünd. 16 . Dez . In der Nacht vom
Freitag auf Samstag statteten Diebe der Wirtschaft
Knopf im Stadtteil Ziegelhütte, einen Besuch ab . Sie
stöberten die ganze Wirtschaft durch , aber das Geld ,
nach dem sie jedenfalls fahndeten, hatte der Wirt mit
ins Schlafzimmer genommen.

Aus dem Stadtkreise.
Jubiläum der Privatspargefellschast.

Auf ein achtzigjähriges Bestehen kann
heute eine der ältesten Sparkasien unseres Landes,
die P r i v atsp ar g « sellscha ft in Karlsruhe ,
zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat - er Vorstand
eine kleine Schrift herausgegeben mit dem Titel :
Rückblick aus die 80jährige Tätigkeit der Privatspar¬
gesellschaft in Karlsruhe . Die Mitglieder erhalten sie
im Geschäftszimmer unentgeltlich.

Im Stil der Zeit machte im Karlsruher Jntelligenz -
und Wochenblatt vom 9. September 1832 (dem
heutigen „Tagblatt " ) der Amortisationskassier Scholl
den Vorschlag zur Gründung . Charakteristischfür den
Geist jener Zeit sind die Statuten . Es konnten z. B.
nur „Personen unbescholtenen Rufes " Mitglieder
werden ; unsittlicher Lebenswandel , Verurteilung zu
entehrenden Strafen , Nichteirchaltung der vorge¬
schriebenen monatlichen Einzahlung sollten zum Aus¬
schluß berechtigen.

Im Laufe der Jahre wurden die Satzungen wieder¬
holt modernisiert. Man ging von der jährlichen zur
monatlichen Verzinsung über.

Im Gegensatz zu der städtischen Sparkasse setzte
man einen so niederen Mindestbetrag der jeweiligen
Einzahlung fest, daß auch der kleine Mann ein Konto
anlegen konnte . Ein eigenes Heim bekam die Gesell¬
schaft erst 1871 , und zwar im Zirkel. Sie vertauschte
es im Jahre 1903 mit ihrem jetzigen, Karlstraße 40,
das für seinen neuen Zweck umgebaut und mit Tresor¬
anlagen versehen wurde .

Bescheiden , aber doch recht ermutigend, waren auch
die Anfänge des Geschäftsbetriebes. Er begann mit
397 Teilnehmern und der Gesamteinlage von 8511
Gulden.

Wichtig für die Entwicklung der Gesellschaft war die
Verleihung der Körperschastsrechte im Jahre 1893
und die Erklärung ihrer Wündeisicherheit im Jahre
1899 . Diese letztere hatte die staatliche Aufsicht über
die Rechnungsführung zur Voraussetzung. Das Be¬
zirksamt ist nunmehr berechtigt, von Zeit zu Zeit
Kassensturz vornehmen und die Rechnung prüfen
zu lassen . Solche Prüfungen fanden zuletzt 1911
statt.

Im allgemeinen ist die Privatspargefellschast dank
ihrer vorsichtigen Arbeitsweise vor bedeutenden Ver¬
lusten bewahrt geblieben, und es war ihr im ganzen
ein stetiges Gedeihen bejchieden . Das beweist am
besten das ständige Anwachsen ihres Vermögens.
Es war bis zum Schlüsse des Rechnungsjahres 1911
auf 571906 -4t gestiegen. Selbst die Krisen und die
schweren Zeiten , die im Laufe der acht Jahrzehnte
die Welt heimsuchten , konnten die sichere Grundlage
der Gesellschaft nicht erschüttern. Nur einmal, im

Reoolutionsjahr 1849 fand ein panikartiger Ansturm
auf die Kasse statt, der aber mit Leichtigkeit abge¬
schlagen wurde.

Auf welch sicheren finanziellen Grundlagen die Ge¬
sellschaft ruht , mag der summarische Rechnungsüber¬
blick über das Jahr 1911 dartun : 10 568 Mitglieder
besaßen ein Sparguthaben von' 14 918 192,73 «4t .
Eingelegt wurden 1 833 853 -4t , wozu 494 181,16 «4t
Zinsen und 67 856,86 «4t Dividenden kamen . Rück¬
erhoben wurden 1 577 836,45 «4t . Die sämtlichen Ein¬
lagen während der ganzen Bestandszeit der Gesell¬
schaft erreichten mit Zinsen und Dividenden die
Summe von 50 800 042,63 «4t .

Die Sparer rekrutieren sich, wie aus einer kleinen
Statistik ersichtlich, aus allen Kreisen der Bevölkerung.
Den Hauptanteil aber bilden die am wenigstbe
güterten Volkskreise und der kleine Mittelstand . Das
ist der beste Beweis dafür, daß noch heute die Prioat -
spargesellschaft dem Zweck entspricht , den ihre Stifter
im Auge hatten.

Aus Anlaß des Todes des Prinzregenken Luitpold
von Bayern liegt auf dem hiesigen Königl. Bayeri¬
schen Konsulat, Kriegstrahe 47 a , eine Einzeichnungs¬
liste auf .

weihnachtsmesse. Prinz und Prinzessin
Max beehrten gestern vormittag zwischen 11 und
12 Uhr die Weihnachtsmesse des Gewerbevereins in
der Großh . Landesgewerbehalle mit einem Besuche .

Expreßgutauflieferung vor Weihnachten. Die Stadt -
annahmestelle fiir Expreßgut , Amalienstr . 14b, ist in
der Zeit vom 19. bis einschl. 24 d . M . von 8 Uhr vorm,
bis 9 Uhr abends (am 24. jedoch nur bis 8 Uhr abends)
geöffnet . Am Hauptbahnhof Karlsruhe werden Ex¬
preßgüter Tag und Nacht ununterbrochen zur Be¬
förderung angenommen.

Unlauterer Wettbewerb. Im Anzeigenteil bringt
das Bezirksamt die vom Dezirksrat zur Ausführung
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb in Ab¬
änderung der Anordnung vom 19 . Dezember 1911
erlassene Entschließung zur öffentlichen Kenntnis .
(Siehe dort.)

Gewerbliches. Auf die Bekanntmachungen des Be¬
zirksamtes über die Ausstellung von Legiti¬
mationspapieren für 1913 u. den Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen wird auch hier auf¬
merksam gemacht . (S . d . Anzeigenteil.)

Die Kunst der Wohlgerüche. Die Parfümerie - und
Toilettenseifen-Fabrik von F . Wolfs <L Sohn hat ein
Büchlein herausgegeben, das einen interessanten Ein¬
blick in die Fabrikationsweise der Firma gewährt .
Das ausgedehnte Unternehmen wird eingehend ge¬
schildert und manches Wissenswerte über die Her¬
stellung der modernen Schönheitsmittel mitgeteilt .
Eine Reihe von Illustrationen ist dem hübschen
Püchlein beigegeben .

Von der Elektrischen überfahren . Gestern abend
gegen 7 Uhr wurde auf der Friedhof -Strecke zwischen
Bernhard - und Rudolfstraße ein 55 Jahre alter Mann
von der elektrischen Bahn überfahren . Der Mann ,
der einen Handkarren schob , geriet anscheinend
zwischen zwei Wagen der Elektrischen , wurde von dem
einen ersaßt und unter den anderen Wagen geschleu¬
dert. Er hat schwere innere Verletzungen und offen¬
bar auch Knochenbrüche erlitten und wurde mit dem
Krankenautomobil ins Krankenhaus gebracht.

Verhaftet wurden u . a . : ein 25 Jahre alter Bäcker
aus Freiburg ; ein 21 Jahre alter Taglöhner von hier
und eine 25 Jahre alte Kellnerin aus Jöhlingen , die
dringend verdächtig sind, einem Betrunkenen 380 «4t
gestohlen zu haben, und ein 30 Jahre alter verheirate¬
ter Händler aus der Brunnenstraße , der in der Nacht
zum 15 . ds . Mts . in der Kaiserstraße einem Bild¬
hauer einen Stich in die linke Brustseite versetzte . *

Veranstaltungen , Vereine und Vorführungen
Die Weihnachsfeler der Sath . Pfarrgemeinde St .

Stephan findet wiederum am Feste der Heil . 3 Könige,
Montag , den 6 . Januar n . I ., statt. Ein gediegenes
und reichhaltiges Programm ist in Vorbereitung .
Näheres wolle man aus der in Bälde erscheinenden
Anzeige ersehen .

Lichtspiele (Herrenstraße ) . Man schreibt uns :
Für diese Tage wurde wieder ein sehr gewähltes
Programm zusammengestellt . Ein hervorragendes
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Filmwerk sind die Novellen (vekamsrone ) von
Boccaccio, welche in wirklich ausgezeichneter In¬
szenierung zur Aufführung gelangen.

Kammersängerin 3da Jsori aus Florenz, eine der
gefeiertsten Bel-Canto-Sängerinnen der Gegenwart ,
hat ihr auf Montag angesetztes Konzert aus Samstag ,
den 21 . Dezember, verschoben . Die bereits gelösten
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.

v . Die Turngesellschaft hält, wie aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich, am Samstag , den 21 . ds Mts ., abends
>49 Uhr, im kleinen Festhallesaal ihre Weihnachts¬
feier ab.

SkandesbuchAusMe.
Geburt : 12 . Dezember : Lina Helena, Vater Frz .

Müsset , Metzger .
Todesfälle. 14. Dezember : Cristoph Reiff , Bäcker¬

meister, Witwer , alt 58 Jahre ; Friede . Burgardt ,
Taglöhner , ledig , alt 20 Jahre ; Karl Pesch , Mon¬
teur , Ehemann , alt 60 Jahre . — 15. Dezember:
Franz Seid erlich , Blumenhändler , ledig, all 45
Jahre ; Fanny Schnurmann , Ehefrau des
Privatiers Samuel Schnurmann , alt 73 Jahre ; Ioh .
Engster , Lokomotivführer, Ehemann , alt 48 Jahre ;
Maria , all 4 Monate 28 Tage, Vater Aug . Küch -
lin , Metzger. — 16. Dezember : Friedrich Schäfer ,
Oberverwaltungssekretär, Ehemann, all 50 Jahre ;
Friedrich Müller , Taglöhner, ledig , alt 16 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag , den 17. Dezember 1912 :
2 Uhr : Johann Engster , Lokomotivführer,
Augartenstratze 73, 1 . Stock . — 3 Uhr: Franz
Seid erlich , Blumenhändler, Kreuzstraße 7.

Die Fortschritte der Zwangsversicheruug
im Auslande.

Hierüber bringt die Schrift des Professor Dr .
Moldenhauer - Köln „Internationale Fort¬
schritte der Sozialversicherung" (Hannover , Helwing-
sche Verlagsbuchhandlung) eine Zusammenstellung,
der wir folgende Angaben entnehmen: Zuerst hat das
deutsche System der Zwangsoersicherung Oester¬
reich nachgemacht , indem es bereits 1887 eine Unfall-
und 1888 eine Krankenversicherung einführte . Auch
ein Entwurf über eine Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung liegt vor. Ungarn hat erst 1907 eine
obligatorische Kranken- und Unfallversicherung ge¬
schaffen . Luxemburg hat schon zu Anfang des
Jahrhunderts nach deutschem Muster eine Kranken-
und Unfallversicherung eingeführt und trägt sich mit
dem Gedanken einer obligatorischen Invaliditäts¬
und Altersversicherung. In der Schweiz gelang
es erst 1911 in der Volksabstimmung ein Gesetz durch¬
zubringen, das eine obligatorische Unfallversicherung
oorsah, während zur Krankenversicherung nur staat¬
liche Zuschüsse geleistet werden. Norwegen ist als
einziger der nordischen Staaten mit Unfallversicherung
(1894 ) und einer Krankenversicherung (1909 ) gefolgt.
Im Jahre 1910 erfolgten das französische Alters¬
versicherungsgesetz und das italienische Mutter¬
schaftsversicherungsgesetz . Die Niederlande , die
schon 1901 eine Zwangsversicherung für Unfall ken¬
nen, haben für eine obligatorische Kranken-, Invali¬
den - und Waisenversicherung Gesetzentwürfe vor¬
liegen. Schließlich hat auch England (1911 ) ein
Versicherungsgesetz mit obligatorischer Kranken - , In¬
validen- und Arbeitslosenversicherung erhalten . So¬
gar in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika zeigen sich erste Ansätze. So hat der Staat
Washington 1911 ein Unfallversicherungsgesetz erlas¬
sen, das die Arbeitgeber zu Beiträgen zu einem
Fonds zwingt, aus dem die Unfälle entschädigt
werden.

Es ist sehr zu wünschen , daß die Sozialversicherung
auch im Auslande weitere Fortschritte macht, da
die einseitige Belastung des deutschen
Unternehmers , der auch die Beiträge für seine
Arbeiter in den Kostenvoranschlag aufnehmen muß ,
ihn in seiner internattonalen Konkurrenz¬
fähigkeit zu beeinträchtigen droht.

Diese Sammlung spannender , effektreicher Er¬
zählungen kommt der Nachfrage der jungen Welt nach
billigen Buchausgaben der im „Guten Kameraden"
erschienenen Jugendschriften entgegen. Die hand¬
lichen, hübsch ausgestatteten und reich illustrierten
Bände finden überall großen Anklang. Soeben er¬
schienen : Band 19 . Der Maorischatz . Von Kurt
Remberg.
Das Aeromobil. Eine Erzählung für die reifere

Jugend . Von Fritz Holten . Mit einem Titel¬
bild und 24 Textillustrationen von A. Wald. Ele¬
gant gebunden 4,50 -4t .
Noch vor wenigen Jahren hätte man all die un¬

geheueren Fortschritte der Technik auf dem Gebiete
der Kraft - und Luftfahrzeuge für unmöglich gehalten,
die man jetzt als selbstverständlich hinnimmt . Die
Phantasie eilt den Ereignissen voraus , und die Zeit
macht bald das zum Ereignis , was kurz vorher noch
als unerreichbar erschien . Auch die Jugend will An¬
regungen haben zum Nachdenken und zu Versuchen
über technische und naturwissenschaftliche Dinge, die
noch in der Zukunft liegen. Die Erzählung „Das
Aeromobil" enthält solche Aufforderungen zu geistiger
Rührigkeit, sie vermittelt auch mancherlei nützliche
Kenntnisse und ist — für unsere lese- und wissens -
durstigen Knaben eine Hauptsache — sehr interessant
und amüsant .
Der Jugendgarleu . Eine Fe st gäbe für

Mädchen imAltervon9bis14Iahren .
Erzählungen ernsten und heiteren Inhalts , Gedichte ,
Unterweisungen aus Natur , Haus und Geschichte,
Beschäftigungen, Sport und Spiele . 37. Band .
Mit 136 ein - und mehrfarbigen Abbildungen. Ele¬
gant gebunden 5 -4t .
„ Der Jugendgarten " bietet Mädchen im Atter von

9 bis 14 Jahren in sorgfältig getroffner Auswahl
Unterhaltendes und Nützliches : Fesselnde Erzählungen
ernsten und heiteren Inhalts , neue Märchen, Gedichte
und Rätsel , Unterweisungen aus Natur , Haus und
Geschichte in anziehender, dem jugendlichen Verständ¬
nis angepahter Form ; er ist ein guter Berater für
Sport , Spiel und allerhand Beschäftigungen für die
Mädchenwelt und stellt sich somit die Aufgabe, die
Mußestunden der jungen Mädchen in ebenso ange¬
nehmer wie nutzbringender Weise auszufüllen . Möge
auch der neue Band viele neue Freundinnen in der
jüngeren Mädchenwelt gewinnen und viele genuß¬
reiche Stunden bereiten ; er wird , als Geschenk unter
den Weihnachtsbaum gelegt, jedem jungen Mädchen
willkommen sein .
Lisel ohne Sorgen . Eine Erzählung für junge

Mädchen. Von Berta Element . Mit vier

Einschaltbildern von August Mandlick . Elegant
gebunden 4 .50 -4t .
Unsere Backfische haben ihre Lieblingsschrist -

stellerinnen, dazu gehört Berta Clement schon seit
langem, und ihre sonnigen und gemütvollen Er¬
zählungen erfreuen sich einer großen Nachfrage.

G . Selß : „Fleischkost und Pflanzennah¬
rung " . Preis 1 .40 -4t . . Verlag von Melchior
Kupferschmid in München 1912 .
Selß ist als einer der Führer auf dem Gebiete

des Vegetarismus bekannt. Da er approbierter Arzt
ist, so erwartet man von ihm eine sachkundige Be¬
arbeitung des obengenannten Themas .

Das vorliegende Schriftchen ist für ein großes Pu¬
blikum bestimmt: in flüssiger , jedermann verständlicher
Sprache ist es abgefaht, so daß man leicht ein Bild
von den Lehren der Vegetarier gewinnt . Aber —
man wandelt nicht ungestraft unter den Gegnern der
„Schulmedizin"

. Die Töne, die in der Arbeit von
Selß zu hören sind, erinnern zu sehr an den Bolks -
versammlungsjargon der laienhaften Naturheilapostel.
Es berührt peinlich , wenn ein Arz t, der ein physio¬
logisches Thema erörtert , folgenden Satz schreibt :
„Indes , der Physiologe ist, wie die meisten anderen
Gelehrten , solchen Erwägungen , die ihre Voraus¬
setzungen aus ganz anderen Gebieten holen , unzu¬
gänglich . Hiermit bekundet Selß , daß er in einem
Gegensatz zu der physiologischen Wissenschaft steht ; er
hält sich offenbar für darüber erhaben .

Er erwähnt zwar selbst, daß „das Pendel , das zu
stark nach einer Seite ausgeschlagen hat , danach eben¬
so nach der anderen Seite zu stark auszuschlagen
pflegt "

, aber er scheut sich nicht , die Schwingung des
Pendels nachzuahmen. Gewiß wurde bisher die
Bedeutung einer übermäßigen Eiweißzufuhr für die
Entstehung von manchen Krankheiten nicht genügend
gewürdigt : aber nach Selß sind alle möglichen
Erkrankungen, u. a . Diphtherie , Typhus , Rippenfell¬
entzündung , Lungenschwindsucht, Krebs , „auf diese
Eiweißüberschwemmung des Körpers zurückzuführen " .
Dafür liegt aber nicht der geringste Beweis vor .

Auffallend ist, daß Selß sich, um seine Anschauung
von der Giftigkeit des tierischen Eiweißes zu er¬
härten , auf Tierexperimente stützt. Sonst sind solch«
Versuche in den Kreisen der Naturheilkundigen ver¬
pönt. Und was lehren die angeführten Experimente?
Fleischbrühe, die in das Blut kleiner Tiers gebracht
wird , tötet diese . Das soll etwas beweisen? Es ist
allbekannt, daß viele Stoffe , und zu ihnen gehört vor
allem das Eiweiß , und zwar nicht nur das animalische ,
sondern auch das pflanzliche — eine grundverschiedene
Wirkung ausüben , je nachdem sie in das Blut oder in

den Magen gelangen. Bis jetzt hat doch jeder Mensch
Fleischbrühe getrunken , statt sie sich einspritzen
zu lassen .

Es würde zu weit führen , wollten wir alle Be¬
hauptungen, die Selß kühn vorträgt , ohne einen Be¬
weis in Händen zu haben, auf ihre Berechtigung hin
prüfen . Das Schriftchen ist zur Orientierung lesens¬
wert, aber es ist hierbei Vorsicht geboten. Selß
spannt, weil er „die Willensschwäche seiner Zeitge¬
nossen" kennt , seine Erwartungen nicht sehr hoch ; darin
mag er Recht haben. Aber wenn er schreibt : „Ich
weiß, daß meinen Darlegungen überzeugende Kraft
innewohnt" , so wage ich ein Fragezeichen zu machen .
Wer nicht schon Vegetarier ist, wird , trotz Selß , auf
die Fleischkost nicht verzichten : allerdings wird auch
niemand mehr eine Ueberfütterung mit Fleisch für
angebracht halten. Doch vor dieser Gefahr schützt
uns schon unsere Handelspolitik in hinreichendem
Maße . Dr . A . Fischer .

Neu eingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Besprechung einzelner Bücher Vorbehalten.)

Deutsches Mädchenbuch . Ein Jahrbuch der Unter¬
haltung, Belehrung und Beschäftigung für junge
Mädchen . — Deutsches Knabenbuch. Ein Jahr¬
buch der Unterhaltung, Belehrung und Beschäf¬
tigung für unsere Knaben . — Mit Beiträgen der
ersten Schriftsteller und Künstler. Jeder Band aufs
feinste gründen 6.50 «4l . Verlag von Anton Hoff -
mann , Stuttgart .

Jung - Deutschland 1913. Kalender des Iung -
Deutschland -Bundes . herausgegeben von Richard
Nordhausen . Verlag von Wilhelm Süsserott ,
Berlin .
Paul Oskar Höcker: Die verbotene Frucht .
Roman . Preis geb . 1 «4t . Verlag Ullstein L Co .,
Berlin -Wien.

Walker Vloem: Das lockende Spiel . Roman .
Preis geb . 1 «<t . Verlag Ullstein L Co ., Berlin -
Wien.

Fritz Romeo: Tautropfe . Humoristische Gedichte
in Karlsruher Mundart . Preis geb . 2 -4t . Perlag
von Friedrich Gutsch , Hofbuchhandlung, Karlsruhe
und Leipzig .

L. Wagner : Heitere Lebensweisheit .
Plauderstunden mit der Jugend . Aus dem Fran¬
zösischen übersetzt von C . Fuhrmann . In Ori¬
ginalleinenband 3 .20 -4t . Berl . von Quelle L Meyer ,
Leipzig .

konservative Monatsschrift. 70 . Jahrgang , 3. Heft
Dezember 1912. Preis oierteljährl . 3 -4t, Verlag
von Reimar Hobbing, Berlin 8VV. 61.

rüstige Ecke.
Nebbich und Mumpitz. Bekanntlich sind in die

deutsche Sprache, und nicht bloß in die Verbrecher¬
und Kundensprache , sondern auch in den täglichen
Volksjargon, viele hebräische Worte übergegangen ,
deren Ursprung man oft nicht mehr erkennt. Ander¬
seits gelten aber auch manche als dem Hebräischen
entnommen, die damit gar nichts zu tun haben . Ein
solches Wort ist der vielgebraucht « Ausdruck für mit¬
leidige Verachtung: nebbich. Es ist nicht möglich ,
den Ursprung dieses Wortes aus dem Hebräischen
nachzuweisen , und das ist auch nicht verwunderlich ,
denn es handelt sich um ein gutes deutsches Wort ,
das aus dem Mittelalter stammt. Es hießen nämlich
damals die Troßknechte , welche die Reisigen begleite¬
ten : die Nebenigen oder die Nebigen. Es waren
gegenüber den Berittenen also Minderwertige , und
das Wort , das lediglich ihre Stellung zum Pferd auf
dem Marsche bezeichnete, bekam dadurch gleich den
Wert der Charakterisierung als Untergeordnete . So
hat das Wort : nebig , im Sprachgebrauch in nebbich
umgewandelt, die Bedeutung erlangt , die es noch
heute hat. Ein anderes Wort , das dem Berliner als
von ihm erfunden zugeschrieben wird , ist das Wort :
Mumpitz. Es dürfte kaum auf einen deutschen
Stamm zurückzuführen sein . Vielmehr hat folgende
Etymologie sehr viel für sich: im Pentateuch , wo von
den Speisegesetzen die Rede ist. werden die Tiere
vom Genuß ausgeschlossen, an denen ein Gebrechen,
ein Fehler ist, auf hebräisch : muin bau . Es ist nun
sehr wahrscheinlich , daß jüdische Kaufleute, die zum
Einkauf zur Messe zogen und die ausgestellten Waren
besichtigten, solche , an denen Fehler waren , ihren
Glaubensgenossen gegenüber mit „mum bau " be-
zeichneten . Die deutschen Hörer dieser Worte haben
natürlich die Bedeutung des Minderwertigen und
Schlechten darin erkannt, und aus dem rnuin bau
entstand so das gute deutsche Wort : Mumpitz.

Humor des Auslands . „Sehen Sie hier die
Ruinen von Pompeji.

" — „ Liegen die schon lange
so ? " — „Einige achtzehnhundert Jahre .

" — „Bah !
Wir haben San Francisco in weniger als sechs
Monaten neu aufgebaut." (St . Louis Times .)

„Ich habe nicht nötig, zu inserieren"
, sagte der

Stumpfwarenfabrikant , „meine Damenkundschast
macht stets Reklame für meine Ware .

" — „Aber,"
meinte sein Freund , „ es regnet doch nicht immer .

"
(Judge .)

„Rur einmal in meinem Leben befand ich mich
in völliger Uebereinsümmung mit meiner Frau .

" _
„Wann war das? " — „Als unser Haus brannte .
Wir wollten beide zu gleicher Zeit zur Tür hinaus ."
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Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 17. Dezember 1912
könnten sich Reichsrat und Abgeordnetenkammer über
Adressen verständigen, die den Wunsch nach der
Annahme des Königstitels aussprächen.

München, 16 . Dez. Gegenüber den Nachrichten
über Personalveränderungen in der Umgebung S .
K. H. des Prinzregenten Ludwig , insbesondere über
den Rücktritt des Chefs der Geheimkanzlei , erfah¬
ren wir von zuständiger Seite , daß die Regelung
der Personalfragen erst nach den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten erfolgen wird .

Frankreich.
Paris , 15. Dez. Die Behörden trafen anläßlich

des von dem revolutionären Allgemeinen Arbeits -
verbande als Prote st Kundgebung gegen den
Krieg angeordneten 24stündigen Gesamtaus -
standes große Sicherheitsmaßnahmen , um Un¬
ruhen hintanzuhalten . Den Arbeitern der staat¬
lichen Betriebe wurde bekanntgegeben , daß sie be¬
straft würden , falls sie morgen feiern sollten .

Paris , 16 . Dez . Der allgemeine Arbeitsbund hat
das „gewissenhafte" Proletariat Frankreichs ein¬
geladen, heute nicht zu arbeiten . Dieser 24stündige
Ausstand soll andeuten, daß die Arbeiterschaft Frank¬
reichs unter keinen Umständen den Krieg will. Heute
früh hat sich aber sofort gezeigt , daß die Ausstands¬
parole nur in ganz geringem Maße befolgt worden
ist. Die öffentlichen Verkehrsmittel funktionieren
regelmäßig . Nach der mittags von der Präfektur
ausgegebenen Statistik hat der Ausstand, von den
Automobillenkern abgesehen, auch die Arbeitsbetriebe
nur in ganz geringem Maße beeinträchtigt. In ein¬
zelnen Prvvinzstädten haben sich sozialistische Bürger¬
meister geweigert, die von den Präfekten angeord¬
neten Maßregeln zur Verhütung öffentlicher Kund¬
gebungen auszuführen : sie sind infolgedessen von
ihrem Amt suspendiert worden.

Paris , 16. Dez. Im Wahlbezirk Montaubon
im Departement Tarn et Garonne erhielt bei der
gestrigen Kammerersatzwahl der Konservative
Consta ns 11933 Stimmen , der Republikaner
Guy 11387 Stimmen . Das Ergebnis konnte jedoch
nicht verkündet werden , da in einer Gemeinde die
Wahlurne mit etwa 400 Stimmzetteln abhan¬
den gekommen war .

Paris , 16. Dez. Aus Lori ent wird gemeldet:
In der vergangenen Nacht nahmen die Arsenal¬
gendarmen bei einem Rundgang wahr , daß an Bord
des im Trockendock seiner Vollendung entgegen¬
gehenden Panzerschiffes „Courbet " Feuer
ausgebrochen war . Sie alarmierten sofort die
Feuerwehr , der es gelang , den durch. Kurzschluß
entstandenen Brand zu löschen . Der angerichtete
Schaden ist nicht sehr beträchtlich.

Rußland.
Petersburg , 16 . Dez. Nach Angaben des Mini¬

steriums des Innern wurden vom 14 . Januar 1907
bis 1 . November 1912 in Rußland 38094
Ueb erfülle mit bewaffneter Hand ver¬
übt , bei denen 1719 Amtspersonen und 5997 Privat¬
personen getötet , 2499 Amtspersonen und 5747
Privatpersonen verwundet wurden . Im Ver¬
laufe der zehn ersten Monate des Jahres 1912 waren
2148 solcher Ueberfälle zu verzeichnen.

Der Mini st errat genehmigte die Einbringung
einer Gesetzesvorlage in der Reichsduma betreffend
di« Errichtung eines Konsulats in Buenos
Aires , die Reorganisation des Konsulats in Rio
de Janeiro und der Verstärkung des Personals
der Generalkonsulate in Berlin , London ,
Poris und Neuyork sowie der Konsulate in
Breslau , Leipzig , Chicago und der Ver¬
tretung in Canada .

Sie mongolische Frage.
Der chinesische Minister des Aeußern hat den Ver¬

tretern Chinas im Auslande den amtlichen (chinesi¬
schen ) Text des russisch-mongolischen Abkommens zu¬

gestellt . Nach der Korrespondenz des „Aeußersten
Ostens " decken sich die vier Hauptpunkte dieses Textes
genau mit der Note, die der russische Gesandte in
Peking Lutschenghsiang als Grundlage eines russisch¬
chinesischen Vertrages hinterlassen hat .

Neu ist darin die Einleitung , die behauptet, die
ganze (äußere und innere) Mongolei habe den
Hutuktu von Urga zum Herrscher gewählt , und zwar
schon Anfang 1911 . Der Vertrag ist nämlich ausge¬
fertigt unter dem 21 . Oktober 1912 des russischen
Kalenders, dem 3. November der Weltzeitrechnung.
Daneben steht das Datum des mongolisch -chinesischen
Mondjahres : der 24. Tag des 9 . Mondes des 2 . Jahres
des mongolischen Herrschers. Die Rechnung führt
auf den Anfang Februar als die Zeit des Regierungs¬
antritts des Hutuktu. Abgeschlossen hat den Vertrag
für Rußland der Sonderbevollmächtigte Korostewetz ,
für die Mongolei das ganze Ministerium des Hutuktu:
der Vorsitzende Fürst Sainnoin , der Minister des
Innern , nämlich der Tschenta -Lama , der Minister des
Aeußern, Fürst Anda, der des Krieges , Fürst Koupo,
der der Finanzen , Fürst Schaktol, und der Justiz¬
minister, Fürst Lamusalai . Gegen den Vertrag und
die gleichlautende russische Note hat ganz China
Stellung genommen. Die drei großen Parteien haben
sich mit der Regierung auf die folgende Punkte als
eine Grundlage weiterer Unterhandlungen mit Ruß¬
land geeinigt: 1 . Anerkennung der uneingeschränkten
Souveränität Chinas in der Mongolei ; 2. Wieder¬
einsetzung der drei chinesischen Residenten der Kaiser¬
zeit mit dem Zugeständnis , daß ihre Zahl nicht ver¬
mehrt werden soll (gemeint sind wohl die Militär -
Mandarinen in Hsinningfu: der Tschingschu der drei
Kalmückenstämme von Tschinghai-Kokonor , der
Kunghsiu in Uliassutai, dem früher der Hutuktu von
Urga unterstand , und der Bannergeneral in Jli ) ; 3 .
chinesische Garnisonen mit begrenzter Truppenzahl
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und als Schutz¬
wachen der Residenten; 4 . eine einheitliche , aber von
den Chinesen aufzustellende und zu befehligende
Polizei zum Schutz der chinesischen und fremden Händ-
der ; 5 . Verleihungen von staatlich- chinesischem Acker -
und Weideland an die mongolischen Fürsten als
Ehrengeschenke ; 6 . Verbot jeglicher fremden Besiede¬
lung der Mongolei, der durch Chinesen eingeschlossen
(die seit der letzten Kaiserzeit einsetzende planmäßige
Vorschiebung von großen Massen chinesischer Ansiedler
in die Weidegründe der Mongolei hat einen Teil der
Mongolenfürsten den Russen in die Arme getrieben) :
7 . Verbot, Bergwerks- und Eisenbahngerechtsame ohne
Chinas Zustimmung an Fremde zu verleihen ; 8. un¬
umwundene Vernichtung aller Verträge und Abkom¬
men der Mongolei mit einer auswärtigen Macht.
Der russisch- mongolische Vertrag macht den Mon¬
golen nicht viele Zugeständnisse, liefert vielmehr die
Mongolei mit allem frühern chinesischen Staatseigen¬
tum — und das ist in dem Nomadengebiet eigentlich
der gesamte Grund und Boden — einfach den
Russen aus .

Sie iutenialionale Lage.
Die Londoner Friedensverhandlungen.

London , 16. Dez. Die erste Sitzung
der Ariedensdelegierten hat heute mittag
begonnen .

London, 16. Dez . (Eig. Drahtbericht .) Die heutige
Eröffnung der Friedenskonferenz erregte die öffent¬
liche Aufmerksamkeit nur wenig . Etwa 100 Jour¬
nalisten, Photographen und einige Neugierige hielten
sich eine Stunde vor der Eröffnung der Konferenz
ir der St . Jamesstraße auf. Es waren die streng¬
sten Maßnahmen getroffen, um ein Eindringen in den
St . Jamespalast zu verhindern . Die gewöhnliche
Schildwache wurde durch Polizeibeamte verstärkt.
Zuerst trafen die türkischen Delegierten ein. Dann
folgten in Abständen von einigen Minuten die Mis¬
sionen Serbiens , Montenegros und Bulgariens .
Zuletzt kam die griechische Mission.

Bukarest, 16. Dez . Der rumänische Gesandte in
Konstantinopel, Misu, ist nach London abgereist.

Zweites Blatt._
Zum Ableben des Priuzregeukeu

Luihwld .
Der Abschied.

Unser Münchener L . k'
. -Mitarbeiter schreibt uns :

Tausende und Abertausende werden in diesen Tagen
an der Bahre des Prinzregenten in ernstem Zuge
oorüberziehen und stumm noch einmal die verehr¬
ten, unvergeßlichen Züge des edlen Greises grüßen .
Am ersten Nachmittag schon erstreckte sich die Zeile
der Besucher von der Allerheiligen -Hofkirche durch
viele Straßen in der Länge von etwa einem Kilo¬
meter bis tief in den Stadtteil Lechel hinein , un¬
aufhörlich in langsamer Bewegung . Stunden müs¬
sen die Leute harren . Aber musterhaft ist die Ord¬
nung , würdig der Stimmung des Augenblicks. Die
farbenreiche marmorne Kirchenhalle , ein Meister¬
werk Leo v . Klenzes , ist hoch hinauf mit Schwarz
ausgeschlagen. Gedämpft im schimmernden Licht
der Wachskerzen scheinen die kraftvollen Töne der
Hehschen Fresken . Von der Höhe des Apsisbogens
wallt ein schwarzer, von einer Krone überhöhter
Baldachin herab . Darunter liegt der Regent im
schwarzen, altspanischen Ornat eines Großmeisters
des Hubertusritterordens ausgebahrt . Eine unend¬
liche Fülle herrlicher Kränze verbirgt den Sarg .
Der Tote liegt friedlich. Die weiße Halskrause
läßt das Gesicht weniger bleich erscheinen und ver¬
stärkt so den Eindruck eines Schlafenden . Zu sei¬
nem Haupte auf unterbreitetem Hermelinmantel
ruht das Sommetkissen mit Krone , Szepter und
Schwert , die Königsinsignien . Was der Lebende
in seiner Schlichtheit zu tragen verschmäht hat , das
soll wenigstens dem Toten gebühren . Zu beiden
Seiten halten unbeweglich, wie aus Erz gegossen ,
Mannschaften der Leibgarde der Hatschiere in ihrer
charakteristischen, aus der Rena -issancezeit überkom¬
menen Tracht die Totenwache , und mit ihnen Mit¬
glieder des Georgiritterordens , Kammerherren ,
Generale , darunter ein österreichischer Feldzeug¬
meister, Stabsoffiziere und Unterosfiziersposten des
Leibregiments und der Lieblingswasfe des Regen¬
ten , seiner Artillerieregimenter . Alles ohne
Prunk , aber von eindringlichster , ergreifender
Feierlichkeit . Durch das geöffnete Kirchentor be¬
wegt sich langsam das Volk herein und schiebt sich
am Fußende des Katafalks vorbei . Die Augen
ruhen gebannt auf dem allen vertrauten Antlitz.
Noch einmal wollen es sich seine Bayern und Mün¬
chener , jung und alt , einprägen . Ernst urck Er¬
griffenheit spiegelt sich aus jedem Gesicht , auch
längst noch , nachdem sie die Kirche wieder verlassen
haben . So nehmen sie Abschied von ihrem alten
Herrn .

Regent oder König?
München, 16 . Dez . In Kreisen der liberalen

Landtagsfraktion vertritt man , wie deren
Organ , die „ Liberale Landtagskorrespondenz" aus¬
drücklich feststellt , übereinstimmend folgenden
Standpunkt : „Eine Aenderung des bisherigen Zu¬
standes erscheint weitesten Kreisen des bayerischen
Volkes in hohem Grade wünschenswert und würde
unzweifelhaft im Interesse des ganzen Lan¬
des gelegen sein . Die entgegenstehenden Bedenken
treten zurück hinter den dringlichen Gründen , die für
eine Abänderung des bisherigen Zustandes sprechen .
Selbstverständlich könnte die Beendigung der Regent¬
schaft nur auf streng verfassungsmäßigem Wege unter
Mitwirkung der beiden Kammern des Landtages er¬
folgen, etwa in der Weise , daß dem Paragraphen 21
Titel 2 der Verfassungsurkunde , der von
der Dauer der Regentschaft handelt, ein ent¬
sprechender Zusatz eingefügt würde. Im
übrigen bleibt abzuwarten , ob und in welcher Form
die Staatsregierung mit bestimmten Vorschlägen an
die Volksvertretung herantreten wird .

"
Die Aenderung der Verfassungsurkunde, wie sie hier

gedacht ist, würde in der Einfügung einer Bestim¬
mung bestehen , wonach ein dauernd regierungs¬
unfähiger Prinz niemals Thronerbe sein kann und
in einem solchen Falle die Krone an den nach ihm
zunächst erbberechtigten Agnaten übergehen muß.
Der Landtag kann aber nicht die Initiative dazu
ergreifen, sondern bloß die Regierung . Wohl aber

Jas kauernde München.
Von unserem Mitarbeiter .

Wer die stattliche , sympathische Erscheinung des
Prinzregenten Luitpold lebendig in Erinnerung hat,
der wird es kaum fassen können, daß dieser „jugend¬
liche" Neunziger von uns gegangen ist. Ein freund¬
liches Neigen des zylinderbedeckten Hauptes und ein
wohlwollendes Lächeln behält gewiß mancher in
seinem Gedächtnis.

Wenn man den „Regenten "
, wie er kurzweg ge¬

nannt wurde , elastisch durch den Hofgarten und die
Maximilianstraße schreiten sah , oder den Wagen er¬
spähte, der ihn durch die Brienner - und Nymphen¬
burger Straße zu den regelmäßigen Nachmittags-
Besuchen nach dem Nymphenburger Schlosse trug ,
der schaute mit hoher Achtung nach dem liebens¬
würdigen Greise, der treu seine Pflicht erfüllte und
trotz aller Parteiftürme , die ihn umtosten, nie Lärm
zu machen wünschte . Ein stiller und wahrhaft guter
Regent, ein schlichter Mann hat uns verlassen .

Daß eine Stadt , wie München, wo die Spuren des
Verstorbenen für lange Zeit sichtbar bleiben werden,
ein Trauergewand angelegt hat, wird man verstehen.
Mit der Kunststadt München ist der Name des
Prinzregenten Luitpold aufs innigste verknüpft. Nicht
nur die großen Ausstellungen, auch die kleinsten
Ateliers wissen davon zu erzählen. Maler und Bild¬
hauer , die die breite Oeffentlichkeit nicht einmal
kannte, wurden von dem königlichen Mäcen in ihrer
Arbeitsstätte ohne großes Zeremoniell ausgesucht und
so mancher erhielt tatkräftigen Ansporn in seinem
künstlerischen Schaffen. Die Zeitungen freilich wußten
von diesen stillen und zahlreichen Besuchen nichts zu
berichten .

Nun nahm der wohltätige Mann Abschied für
immer.

Noch wenige Tage bis zur Beisetzung am Donners¬
tag weilt er unter uns ! In dem Gewand der
Hubertusritter , mit friedvollem Antlitz , ist die edle
Gestatt des Toten unter einem mächtigen Baldachin
in der Allerheiligen-Hofkirche , von Blumen umgeben,
ausgebahrt. An der Marstallstraße enüang harren

Hunderte des Einlasses, um dem Toten noch einen
stummen , ehrfurchtsvollen Gruß darzubringen .
Schwarze Fahnen wehen von den Türmen und Häu¬
sern . Drei volle Tage verstummten Frohsinn und
Lustbarkeit in der großen Stadt . Nur der dumpfe
Klang der Glocken begleitet den Regenten auf seinem
letzten Wege. W.

knabenerziehmig.
Von Karl Ekklinger . *

Um des Marquis Ansichten über Erziehung und
Erzieher gerecht würdigen zu können, ist es vielleicht
nicht unangebracht , das Stücklein zu erzählen, das
er ausführte , als ihn eine ihm verwandte Witwe
einst um Rat bat : „Drei Hauslehrer hat man mir
für meinen Sohn mit gleicher Wärme empfohlen.
Ich zögere , welchem ich nach Recht und Billigkeit den
Vorzug geben soll, denn wie sollte eine Frau im¬
stande sein , den besten Weg zur Erziehung eines
zwölfjährigen Knaben ausfindig zu machen ? Da
Du ein Mann und mein lieber Verwandter bist,
so lasse mir Deinen Rat zuteil werden !"

Der Marquis sagte zu und bedang sich aus , daß
jeder der drei löblichen Magistri dem Knaben in sei¬
ner Gegenwart sollte eine Probelektion erteilen. Vor¬
her aber nahm er den Knaben beiseite und prägte
ihm ein, er solle jedem der Lehrer als Antwort aufdie erste Frage die Zunge Herausstrecken und zu
ihm sprechen : „Mein lieber Magister , so es Euch
bei Euren krummen Beinen nicht zu beschwerlich
ist, habet die Gewogenheit, mir den Buckel entlang
zu gleiten!"

Die Stunde der Prüfung kam , und der Knabe wurde
seines Auftrages mit unübertrefflicher Meisterschaft
gerecht .

„Oh, Du mißratener Bengel ! "
kneifte der erste

Magister . „Weiht Du nicht , daß geschrieben steht.
* In einem lustigen Buch „Marquis Bob¬

viva nt "
, das demnächst bei Gg . Müller in

München erscheint , läßt Ettlinger einen erfundenen
Marquis über Zeitdinge sprechen .

Du sollst das Alter ehren? Fühlst Du nicht im
Grunde Deines nichtswürdigen Gewissens, welche
schwere Schuld Du durch solche schändliche Handlungs¬
weise auf Deine unsterbliche Seele lädst? Sieh mir
ins Auge, Knabe, sofern Du es vermagst ! Oh, über
Dich miserablen —"

Der Marquis bat ihn, den Schluß dieser Büß¬
predigt schriftlich einzureichen, öffnete ihm die Tür
und ließ den zweiten Magister ein .

Als diesem auf seine erste Frage der Knabe ge¬
antwortet hatte, wie es ihm bedeutet worden war ,
ward er leichenblaß und öffnete den Mund , nicht
anders , als ob ihm ein Dutzend gebratener Tauben
hinein- oder ein Dutzend grammatikalischer Lehrsätze
herausfliegen sollten . Er rückte seine Brille zurecht ,
legte den Finger auf die Nase, machte ein paar
Storchenschritte durchs Zimmer und raffte sich endlich
zu diesen väterlichen Worten auf : „Mein Sohn !
Wüßtest Du doch , wie wehe es mir tut , Dich so un¬
gebärdig zu finden. Merke es Dir : Gehorsam ist
des Schülers oberste Tugend ! Und damit Du dieses
nimmer vergissest, befehle ich Dir , bis morgen dreihig-
mal den Satz zu schreiben : ,Ich darf meinen lieben
alten Lehrer nicht kränken' " .

Diesen Magister nahm der Marquis beim Kragen
und warf ihn die Treppe hinunter .

Und die dritte Probelektion begann . Kaum aber
hatte der dritte Magister die herausgestreckte Zunge
gesehen und die an seine Beine gerichtetet liebens¬
würdige Aufforderung gehört, als er in ein schallendes
Gelächter ausbrach, das er mit den Worten krönte:
„Mein lieber Freund , für diesmal mag Dir Deine
Frechheit straflos hingehen. Sollte es Dir aber ein¬
fallen, sie zu wiederholen, so werde ich Dir das
Rückenende verklopfen , daß Dir die Lust zu einem
weiteren äa oapo vergeht !"

Diesen Magister gab der Marquis dem Knaben
zum Lehrer und wahrlich, er hatte es nie zu bereuen.

Daß der Marquis keineswegs ein Freund der
Schulmeistertyrannei war , bewies er einige Jahre
später.

Große Bestürzung hatte es hervorgerufen , daß
mehrere Schüler des lateinischen Instituts ihrem
Leben gewaltsam ein Ende gemacht hatten . Siebzehn¬

_ Nr. 349. Seite 5.
Pessimistische Auffassung in Sofia .

Sofia , 16 . Dez. Das Blatt „ M i r" stellt fest ,
daß die Stimmung unter den Mitgliedern der
Sobranje keine sehr friedliche sei, weil
die Mehrzahl derselben damit nicht einver¬
standen sei , daß die bulgarische Armee noch
vor den Toren Konstantinopels
Halt mache . Die Deputierten sehnten viel¬
mehr ein Scheitern der Friedensverhandlungen
herbei und seien bereit, alle notwendigen Kredite
zu bewilligen und die Regierung bis zum Ende
des Krieges zu unterstützen, der nach ihrer An¬
sicht mit dem Einzug der verbündeten Armee
in der türkischen Hauptstadt zu enden hätte . Das
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Depu¬
tierten diese ihre Anschauung aufgeben werden ,
wenn sie aus den Erklärungen der Regierung
erfahren werden , daß es notwendig sei, Europa
einen letzten Beweis zu geben , daß die Balkan¬
völker den europäischen Frieden nicht zu stören
wünschen. Nach den Erklärungen veranttvort -
licher türkischer Staatsmänner — so erklärt das
Blatt — seien die Friedensaussichten nichtbe -
sonders groß und es sei wahrscheinlich,
daß an Stelle der Bevollmächtigten die Kanonen
wieder zu sprechen beginnen werden . Diesmal
werde ihre Stimme wirksamer sein . Aber bis
dahin müssen wir für die endgültige Einstellung
der militärischen Operationen und den Abschluß
eines würdigen dauernden Friedens tätig sein.
Die Türkei bereitet sich zum Widerstand vor .

Lonstantmopel. 16. Dez. In offiziellen Kreisen
wird versichert , daß im Augenblick der Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandsprotokolls keine Er¬
klärung dahin abgegeben worden sei ,
daß Griechenland an den Friedens¬
verhandlungen teilnehmen werde , auch
wenn esnicht dem Protokoll beigetreten sei. Wenn
Griechenland einwilligen würde, das Protokoll zu
unterzeichnen mit dem ergänzenden Zusatz , daß die
Verproviantierung der Westarmee über
das Adriatische Meer gestattet ist, würden sich die
türkischen Bevollmächtigten der Zulassung Griechen¬
lands zu den Friedensverhandlungen nichtwider¬
setzen .

Ein amtliches Telegramm des Kommandanten von
Chios von gestern besagt : Wir sind mit den grie¬
chischen Truppen beim Dorfe Kibru zusammen¬
gestoßen, wobei unsere Artillerie dem Feinde sehr
große Verluste beifügte. Wir hatten nur einige
Tote und Verwundete.

Niedriger hängen !
Berlin , 16. Dez . Die „Nordd . Mg . Ztg .

"

schreibt : Im Laufe dieser Wochen beginnen in
London die Besprechungen der Botschafter ,
denen man allgemein zuversichlich entgegensieht
und die ausgesprochen friedliche Tendenzen
haben. Ihr Gelingen wird wesentlich von
dem Vertrauen abhängen , das die Mächte
einander entgegenbringen . Wir können daher
nur unserem Bedauern Ausdruck geben , daß
angesehene französische Blätter , an der Spitze
der „Temps ", auch in diesem Augenblick die
Verhetzung gegen Deutschland fort¬
setzen, dem vor allem die Aufstachelung der Tür¬
kei zur Fortsetzung des Krieges untergeschoben
wird . In der Freitagsnummer des „ Temps "
ist sogar die Behauptung aufgestellt , daß Deutsch¬
land auf die Wahl der türkis chen Dele¬
gierten eine dem Frieden nachteilige Wir¬
kung ausgeübt habe. Ferner wir - die Konzes-
sionierung einer Stadtbahn in Konstantinopel
an ein deutsches Konsortium mit deutschen
Waffenlieferungen in Zusammenhang gebracht.
Die hetzerische Tendenz dieser Nachricht
tritt besonders deutlich hervor , da der „Temps "
wissen muß, daß dem Konsortium auch die

jährige junge Menschenkinder waren es gewesen, und
fürwahr nicht die unbegabtesten Schüler . Und es
schien beinahe, als ob der Schülerselbstmord eine an¬
steckende Krankheit sei . Es fehlte nicht an Stimmen ,
die mit großem Wortaufwand diese Erscheinung dis¬
kutierten, allein es bedünkte den Marquis , als bliebe
das rechte Wort ungesprochen , und so entschloß er
sich, den Präzeptor des lateinischen Instituts zu einer
Unterredung in sein Palais zu laden.

Wollte ich die klugen Worte insgesamt nieder-
schreiben , die die beiden an diesem Nachmittage
wechselten , gleich wie man seltene Briefmarken aus¬
tauscht , — dies Büchlein würde umfangreicher werden
als die Alexandrinische Bibliothek. So begnüge ich
mich denn damit zu vermelden, daß sich um die siebte
Abendstunde plötzlich die Türe öffnete und eine
bretonische Amme hereintrat .

„Gehen Sie wieder, meine Liebe !" winkte ihr der
Marquis ab . „Der Herr Präzeptor hat keinen
Durst !"

Nach einer Weile öffnete sich abermals die Türe
und es trat eine Bonne herein mit einem Kinder¬
wagen.

„Nicht nötig!" rief ihr der Marquis zu. „Der
Herr Präzeptor geht noch nicht zu Bettel "

Hatte der Präzeptor das erste Intermezzo für einen
Scherz gehalten, so legte sich diesmal seine Stirn in
Unmutsfalten. Doch zwang ihn die Höflichkeit , seinem
Gastgeber kein böses Wort zu geben.

Aber es stieg kochend heiß in ihm auf , als sich als-
bald die Türe zum dritten Male öffnete und ein
Kinderfräulein mit einem baumwollenen Hampel¬mann erschien, wie ihn die Kleinen wohl lieben.

„Nein, nein! " sprach der Marquis zu ihr . „Der
Herr Präzeptor hat keine Lust zu spielen .

"
„Mein Herr Präzeptor "

, sprach der Marquis ernstund legte ihm die Rechte auf die Schulter, „Sie ge¬raten außer sich, wenn Sie ein einzigesmal wie ein
Säugling behandelt werden, — und Sie können es
nicht verstehen , daß siebzehnjährige Jünglinge ihremLeben ein Ende setzen, weil sie sich tagaus , tagein wie
unmündige Kinder behandelt sehen? " —



Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den 17 . Dezember 1912Nr. 349. Seite 6. Zweites Blatt.
französische Ottomanbank angehört .
Dieses Gebühren des „Temps " und anderer
französischer Organe ist jetzt, wo die Mächte sich
zur friedlichen Erörterung der Lage vereinigen ,
besonders bedenklich . WerindiesemFalle
der Friedens st örer ist , wird jeder¬
mann e i n s e h e n , der eine beliebige Nummer
dieser Blätter in die Hand nimmt .

Angebliches Ultimatum Oesterreichs an
Serbien.

Paris . 16. Dez . (Privattelegramm des Wolffschen
Bureaus .) Dem „Petit Parisien " wird aus Wien
gemeldet, der österreichisch -ungarische Gesandte in Bel¬
grad , v . Ugron , habe im Auftrag seiner Regierung
dem Ministerpräsidenten Pasitsch einen Besuch
abgestattet und ihm erklärt, daß Oesterreich -
Ungarn und seine Verbündeten , Deutschland
und Italien , wünschten , daß die serbischen
Truppen möglichst bald Durazzo und
verschiedene andere albanische Städte
räumen . Pasitsch habe erwidert , daß Serbien leb¬
haft wünsche, sich mit Oesterreich -Ungarn zu verstän¬
digen, daß aber vor Abschluß des Friedens zwischen
der Türkei und den Balkanstaaten keinerlei derartige
Maßnahmen getroffen werden könnten. Die Unter¬
redung Pasitschs mit v . Ugron sei durchaus freund¬
schaftlich gewesen.

Vien . 16 . Dez . Wie verlautet wird die Oeffent-
lichkeit mit dem Ergebnis der Untersuchung des Kon¬
suls Edl in der Affäre des Konsuls Prohaska
durch die Beantwortung einer Interpellation des
Abg. v . Langenhan durch den Ministerpräsidenten
Grafen Stürgkh im Abgeordnetenhaus bekannt
gemacht werden.

Belgrad , 16 . Dez . Der neuernannte serbische
Gesandte in Wien , Jowanowitsch , hat
seine Abreise nach Wien wegen Erkrankung sei¬
ner Gemahlin verschoben. (Sollte diese Verzöge¬
rung mit der neuerlichen Verschärfung der Lage
zusammenhängen ?)

Die Beschießung der Dardanellen.
Konstantinopel, 16. Dez. Das Blatt „Tertschu -

manik Hakitat " veröffentlicht einen Bericht
eines Reisenden , der von den Dardanellen ein¬
getroffen ist . Danach eröffneten gestern vormittag
drei griechische Torpedoboote , die sich
hinter einem Leuchtschiff versteckt hiel¬
ten , das Feuer gegen die Forts . Diese erwiderten
das Feuer , wobei Bedacht daraus genommen wurde ,
das Leuchtschiff nicht zu treffen . Nach V-ftündigem
Feuer entfernten sich die Torpedoboote wieder .

Konstantinopel. 16. Dez. Heute morgen fand
außerhalb der Dardanellen ein Kamps zwischen der
türkischen und griechischen Flotte statt . Nach In¬
formationen aus türkischer Quelle mußte sich die
griechische Flotte zurückziehen .

Slehe auch 1. Seite.

Letzte Aachrichkeu.
Rückgang der Fleischpreise.

Hagenau, 16. Dez . Es sind von Straßburg bei
der hiesigen Stadtverwaltung in jüngster Zeit
mehrere Angebote auf Lieferung von ausländischem
Schlachtvieh und Fleisch zu billigeren Preisen (7V
bis 80 L für das Pfund ) eingelaufen . Der Bür -
germeist er hat sich darauf mit der hiesigen
Metzgerinnung ins Benehmen gesetzt . Um sich
die auswärtige Konkurrenz vom Haffe zu hal¬
ten , haben lt . „Straßb . Post " nunmehr die Metzger
den Preis des Rindfleisches vorerst von 96 H auf
SO ^ zurückgesetzt . Ein« weitere Preis¬
ermäßigung soll noch bevorftehen.

Neue Wehrvorlage in Sicht.
Berlin , 18. Dez. Die „Post" sieht die Mitteilung

von der beabsichtigten Ausfüllung der Lücken in
unserer Heeresrüstung als tatsächlich zutreffend an .
Sie schreibt: „Die Aufstellung selbständiger
Kavallerie divisionen im Frieden hat
nach einem in den letzten Tagen erfolgten . Dorttag
beim Kaiser die Zustimmung des Monarchen gesun¬
den und ist nunmehr so gut wie sicher . Aehnlich
verhält es sich mit anderen Rüstungsmaßnahmen .
(Maschinengewehrkompagnien usw.) In militäri¬
schen Kreisen ist früher schon u. a . die Erhöhung
des Bespannungsetats dev Feldartil¬
lerie und die Aufstellung der Kriegsstärke der
Kavalleriedivisionen als erwünscht und notwendig
bezeichnet worden .

Hochverratsprozetz.
Berlin , 16. Dez. Vor dem Kriegsgericht begann

die Verhandlung gegen den Sergeanten Gustav
Wölferling vom Bezirkskommando Thorn , der be¬
schuldigt wird , zugunsten Rußlands durch Auslie¬
ferung militärischer Nachrichten schweren Landes¬
verrat verübt zu haben . Die Oeffentlichkeit ist
wegen Gefährdung der Staatssicherheit aus¬
geschlossen .

Mecklenburgisches Dementi. — Die Minister
nicht in Berlin .

(Siehe Nr . 348 unseres Blattes .)
Schwerin , 16. Dez. Nach Erkundigungen der

„Mecklenburgischen Zeitung " ist festgestellt, daß
Staatsrat Dr . Langenfeld am Samstag wie
überhaupt die letzte Woche nicht aus Schwerin
verreist war , ebenso auch nicht seit der letzten Ab¬
lehnung des Verfassungsgesetzes im Landtag . Wenn
in Mecklenburg eine Verfassung oktroiert werden
solle, so bedürfe es dazu nach der Meinung der
„Meckl. Ztg . " einer Zustimmung des Reiches nicht .

Die chinesische Anleihe.
London , 16 . Dez . Die „Times" schreiben : Am

Freitag und Samstag hat in London eine Kon¬
ferenz der Vertreter der Sechsmächte¬
gruppe stattgefunden , an der die Vertreter der
britischen, französischen, deutschen, amerikanischen,
russischen und japanischen Gruppe teilnahmen . Die
Konferenz befaßte sich mit dem Vorschlag einer
Anleihe von 25 Millionen Pfund für Reorgani¬
sationszwecke, den die chinesische Regierung
den Vertretern der Grupps in Peking gemacht hatte .
Die Konferenz kam einstimmig zu der Ueberzeu-
gung, daß , abgesehen von Abänderungen , der Ge¬
samtvorschlag eine passende Grundlage für
Unterhandlungen abgäbe . Die Konferenz beschloß
hieraus , die Vertreter in Peking entsprechend zu
informieren .

Zur Ermordung eines englischen Offiziers
in Persien.

Teheran, 16 . Dez. (Reuter.) Der britische Ge¬
sandte hat gestern das persische Auswärtige Amt
in einer Note aufgefordert , zu erklären , welche
Schritte die Regierung bezüglich der Entschädi¬
gung für die kürzlich erfolgte Ermordung des
englischen Offiziers Eckford zu tun
gedenke . Die Entschädigung müsse die Bestrafung
der Schuldigen einschließen. Sollte es nicht in der
Macht der persischen Regierung liegen , die Schul¬
digen zu bestrafen , so würde es an der britischen
Regierung sein, die ihrer Auffassung nach nötigen
Schritte zu tun , um die notwendige Sühne zu er¬
langen .

Der persische Minister des Aeußern hat gestern
schriftlich auf die britische Note geantwortet . Er
spricht im Namen der persischen Regierung das
Bedauern über die Ermordung des britischen
Offiziers aus . Die Regierung sei entschlossen , dem¬
entsprechende Entschädigung zu leisten .

Mexiko.
Mexiko, 15. Dez . Der Kongreß hat eine A n -

leihe von 20 Millionen Pesos sowie die Ausgabe
von 40 Millionen Pesos Schatzscheinen geneh¬
migt und sich darauf vertagt . Die Ausgabe der
Schatzscheine ist für die Eisenbahnen und andere
öffentliche Arbeiten sowie für die Zahlung von
Entschädigungen im Zusammenhang mit der Revo¬
lution von 1910 bestimmt.

Marokko.
Tanger, 16. Dez. Mulay Hasid ist am 13. d.

Mts . abends in Marrakesch eingetroffen und
von der Bevölkerung begeistert empfangen
worden .

600 Soldaten mit einer Maschinengewehrabtei -
lung sind aus Mogador abgegangen , um die
gegen den Prätendenten El Hiba ausgebotene
Mahalla zu unterstützen .

Förster und Wilderer .
Köln, 16. Dez. Die „Köln. Ztg. " meldet aus

Düren : Der Förster der Brymschen Verwal¬

tung tötete gestern nachmittag zwei Wilderer ,
die er beim Wildern ertappte , durch Kopfschüsse
Der Förster wurde verhaftet .

Eisenbahnunglücksfälle.
Gent, 16 . Dez. Ein nach Gent fahrender und mit

Arbeitern besetzter Zug fuhr heute früh beim Bahn¬
hofe Sottegem einem Güterzug in die Flanke .
Mehrere Wagen wurden zertrümmert und zahlreiche
Personen verletzt.

Catania , 16 . Dez. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen sind bei dem Eisenbahnunglück bei
Mangano 15 Personen getötet und 30 verletzt wor¬
den.

Tilsit, 16. Dez. Bei Naujeningken wurde am
Samstag das La st automobil einer Brauerei
beim Ähnübergang vom Zuge überfahren .
Der Wagenführer blieb unverletzt . Dagegen wurde
ein Arbeiter getötet . Das Unglück ereignete sich,
weil die beiden Männer den Zug bei dem herrschen¬
den Unwetter nicht bemerkt hatten .

Unglückssiille und Verbrechen.
Wiesbaden, 16 . Dez . Im Heizraum der hiesigen

evangelischen Kirche wurde der Kirchendiener Pybus
erstickt aufgefunden: er hatte nach dem Anzünden
der Feuerung in einem Buch gelesen und schlief
darüber ein und erstickte an den ausströmenden
Gasen.

Köln, 16 . Dez . In Mörs wurde in dem Stadtteil
Asberg die Witwe Kriens in der Nacht zum Sonntag
in ihrer Wohnung erdrosselt und beraubt .

b . Stuttgart , 16. Dez. (Eig . Drahtbericht .) In
der Vorstellung von Schillers Räubern siel gestern
abend im Bühnenraum dem Schauspieler Trost
eine Birne der großen elektrischen
Hängelampe auf den Kopf und zersplit¬
terte vollständig . Der Kopf des Schauspielers war
mit Glassplittern förmlich gespickt . Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde der Verunglückte zu
einem Arzt gebracht.

Berlin . 16 . Dez . Hier trat die Haupt stelle ^
deutscher Arbeitgeberverbände zu
ihrer Hauptversammlung zusammen . Der Syndikus
des Verbandes , Or . jur . Tänzler , erstattete einen >
Jahresbericht . Die Hauptstelle umfaßt zurzeit 103 f
Arbeitgeberverbände , die insgesamt 1067 000 Ar¬
beiter beschäftigen.

Budapest, 16 . Dez. Heute begann vor dem Ge¬
schworenengericht die Verhandlung gegen den Ab¬
geordneten Julius Kovacs , der gegen den
Präsidenten des Abgeordnetenhauses , Grafen
Tisza , — wie erinnerlich — einen Anschlag
verübt hatte . Die Anklage lautet auf vorsätzlichen
Mordversuch.

Tokio, 16 . Dez. (Reuter. ) Hier wird allgemein
angenommen , daß Fürst Katsura aufgesordert
werden wird , ein Kabinett zu bilden.
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Skadkrakssitzung vom 12. Lez . 1812.
Trauerkundgebungen . Aus die erschütternde Nach¬

richt vom Hinscheiden Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzregcnten von Bayern beschließt der Stadtrat ,
dem Magistrat der Haupt- und Residenzstadt München
die aufrichtige Teilnahme der Bürgerschaft der Haupt-
und ResidenzstadtKarlsruhe zum Ausdruck zu bringen
und durch ihn einen Lorbeerkranz mit den städtischen
Farben an der Bahre Seiner Königlichen Hoheit
niederlegen zu lassen .

Der Oberbürgermeister widmet dem am 7 . d . M.
plötzlich verstorbenen Stadwerordneten Kaufmann
Leopold Ettling er , der sich in über 40jähriger
Zugehörigkeit zum Bürgerausschuß , als Mitglied
städtischer Kommissionen und in anderen öffentlichen
Aemtern große Verdienste um die Entwicklung der
Stadt erworben hat , herzliche Worte der Anerken¬
nung und Dankbarkeit. Die Mitglieder des Stadtrats
erheben sich zum Zeichen ihrer Zustimmung von den
Sitzen . — Weiter gedenkt der Oberbürgermeister in
ehrenden, dankbaren Worten des am 5. d . M . nach
einer langjährigen , verdienstvollen Wirksamkeit aus
dem Leben geschiedenen früheren Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrats und Mitglieds des
Stadtrats und des Bürgerausschusses, Wirklichen
Geh . Rats D . Dr . Friedrich Wielandt . Den Hinter¬
bliebenen beider Verstorbenen hat der Stadtrat unter
Uebersendung von Kranzspenden namens der Stadt¬
gemeinde das Beileid ausgesprochen. An den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten beteiligten sich Abordnungen des
Stadtrats . Bon den Dankschreiben der Angehörigen
gibt der Oberbürgermeister Kenntnis .

Zuwendungen . Professor Max Lieber hat dem
Stadtrat für die künstlerische Ausstattung des Rat¬
hauses ein von ihm gemaltes Oelbild , eine Schwarz¬
waldlandschaft darstellend, übersandt . Der Stadtrat
nimmt die Gabe mit herzlichem Danke an .

Dem Oberbürgermeister sind von der Firma Fried¬
rich Krupp, Aktiengesellschaft , Germaniawerft Kiel-
Gaarden , eine Anzahl wohlgelungener photographi¬
scher Aufnahmen von den Festlichkeiten gelegentlich
der Taufe des kleinen Kreuzers „Karlsruhe " und dem
Stapellauf des Schiffes zugegangen. Sie werden dem
städtischen Archiv einverleibt.

Städtisches Theater mit Konzertsaal. Die Firma
Curjel L Moser legt das nach den Vorschlägen der
hierfür eingesetzten Sachverständigen- Kommission ab¬
geänderte Projekt für ein an der Stelle des Stadt¬
gartentheaters zu erbauendes neues städtisches Theater
mit Konzertsaal vor . Das Theater ist nunmehr für
1086 Personen berechnet, der Konzerlsaal für 1520
Personen (1370 Sitz- und 150 Stehplätze) . Sie
können gleichzeitig benützt werden. Der Bau kostet
nach den aufgestellten Voranschlägen, wenn er in
Haustein ausgeführt wird, 1734 500 -4t , in Putz
(unter Verwendung von Hausteinen für die Architek¬
tur ) 1599 000 -4t . Nach Anhörung der Baukommis¬
sion erklärt sich der Stadtrat mit dem abgeänderten
Projekt vorbehaltlich der Bestimmung des Bau¬
materials (Haustein, Putz oder Beton ) einverstanden.
Wegen Uebernahme der Bauleitung soll mit Zustim¬
mung des Bürgerausschusses ein Vertrag mit der
Firma Curjel L Moser abgeschlossen werden.

Theater und Musik.
Grohherzogliches Hoslhealer.

In der heutigen Aufführung von Verdis „Rigo-
letto" wird Fräulein Minna Jovelli , Herzogliche
Kammersängerin vom Hoftheater Koburg-Gotha in
der Partie der Gilda auf Anstellung gastieren. Zum
Andenken an Beethovens Geburtstag (16. Dezember)
wird am Donnerstag den 19 . Dezember die Oper
„Fidelio" gegeben . Am Freitag den 20 . Dezember
wird Rudolf Herzogs Lustspiel „Herrgottsmusikanten"
und am Samstag den 21 . Dezember das Weihnachts¬
märchen „Dornröschen" zur Aufführung gebracht.
Für Sonntag den 22 . Dezember ist Humperdincks
Märchenoper „Hänsel und Gretel", die seit vier
Jahren nicht mehr aufgeführt worden war , angesetzt ;
zum Anschluß an diese Oper wird die voriges Jahr
erstmals aufgeführte Ballett - Feerie „Das Bilderbuch"
neueinstudiert . Der Spielplan für die Weihnachts¬
feiertage besteht nach bewährter Uebung in einem
klassischen Schauspiel und in einer Oper — am ersten
Feiertag wird Schillers „Fiesko"

, am zweiten Strauß '
„Ariadne " in Szene gehen. In der Weihnachtswoche
wird die nächste Schauspielneuheit, Blumenthals
neuestes Lustspiel „ Der Waffengang "

, herausgebracht
werden. Die nächsten Opernneuheiten, Bienstocks „Zu -
leima" und Koenneckes „Fahrender Schüler"

, sind
für die zweite Hälfte des Januar zu erwarten .

th . Ein neues Iugendmiirchen , „Die Weihnachts¬
glocke", erlebte am Konstonzer Stadttheater seine
Uraufführung mit durchschlagendem Erfolge . Die
Verfasserin , Carola Durst , hat mit unleugbarem
Geschick die alten , vertrauten Gestalten der Kinder¬
märchen zu einem pädagogischen Zweck heran¬
gezogen, die gerade aus kindliche Zuschauer seine
Wirkung nicht verfehlen wird . Zwei Geschwister,
Jörg und Rösel , die Kinder eines Küsters , spielenin der Glockenstube der Kirche, wobei sie das
Glockenseil abreißen . In ihrer Not wenden sie sich
an die hilfsbereiten Zwerge im Wald , die ihnen
auch ein neues Glockenseil weben . Beim Glanze
der Kerzen am Weihnachtsbaum erklingt die
Glocke , die so lange hatte schweigen müssen , wieder .
Zu den bunten Bühnenbildern hat der Dirigentdes Konstanzer „Bodons "

, Karl Bienert , eine
überaus herzliche, melodiensrohe und ansprechende
Musik geschrieben. Die "

Darstellung war dank der
Damen Felden und Ormand , die die beiden
Kinder allerliebst Wiedergaben , und dank der Für¬
sorge des Direktors Engelhardt sehr gut .
Verfasserin und Komponist mußten sich wiederholt
zeigen und konnten viele Kranzspenden entgeaen -
nehmen . K .

th . Das „Rheingold" im Berliner Opernhaus . (Eig.
Bericht.) Die seit langem mit Spannung erwartete
völlige Neuinszenierung von Wagners „Rheingold"
Lurch den Generalintendanten . Grafen Hülsen hatam Samstag stattgefunden. Sie brachte zwei Neue¬
rungen , gegen die sich Einwendungen erheben lassen.Die Rheintöchter sangen hinter einem Felsenstück,während das Schwimmen von Valleteusen besorgtwurde ; der Einzug der Götter in Walhall auf dem
Regenbogen wurde kinematographisch dargestellt und
zwar nicht besonders glücklich . Völlig gelöst war
auch nicht das so ungemein schwierige Problem der
Verwandlungen Alberichs, auch der Nibelungenhort
wirkte nicht gerade imponierend. Dagegen waren
die neuen Kostüme und Dekorationen ganz herrlich ;von letzteren besonders die blumige Wiese mit dem
Ausblick auf den Rhein und Walhall wundervoll.

Badische Jubiläumsausstellung Karlsruhe 1915.
Wegen Ueberlastung des bahneigenen Geländes des
alten Hauptbahnhofs an die Stadt für die zur Feier
des 200jährigen Stadtjubiläums geplante badische
Landesausstellung für Industrie , Handwerk und Kunst
1915 wird ein Vertrag mit der Großh . Eisenbahn¬
verwaltung abgeschloffen .

Veräußerung von Baugelände beim neuen haupk-
bahnhof. Beim Bürgerausschuß wird die Zustim¬
mung dazu beantragt , daß von dem städtischen Ge¬
lände auf der Nordseite des neuen Bahnhofplatzes
1315 Quadratmeter zum Preise von 110 -4t für das
Quadratmeter an Bauunternehmer Wilhelm Stöber ,
von dem städtischen Gelände an der Westseite des
Bahnhofplatzes rund 800 QuadvaMieter zum Preise
von 135 -4t für das Quadratmeter an die Brauerei
Ketterer in Pforzheim und von dem städtischen Ge¬
lände Ecke der neuen Bahnhof - und Schnetzlerstraße
575 Quadratmeter zum Preise von 70 -4t für das
Quadratmeter an die Malermeister Behncke L Zschache
veräußert werden.

Ergänzung des Vürgerausschusses. Infolge Ab¬
lebens des Stadtverordneten Kaufmanns Leopold
Ettlinger tritt Postsekretär Karl Leiser als nächster
der gleichen Wahlvorschlagsliste angehörender Be¬
werber der Fortschrittlichen Volkspartei gemäß § 48
Absatz 2 der Städteordnung und 8 36 der Städte¬
wahlordnung an die Stelle des Genannten im
Bürgerausschuß . Er ist sonach mit Amtsdauer bis
zu den Erneuerungswahlen im Jahre 1914 zum
Stadwerordneten gewählt.

Betriebsstörung im städtischen Elektrizitätswerk .
Das Elektrotechnische Amt berichtet über die Stö¬
rung , die sich am Sonntag , den 8. d . Mts ., nach¬
mittags gegen 5 Uhr, in der Stromlieferung des
städtischen Elektrizitätswerkes zeigte. Sie ist da¬
durch eingetreten , daß die Dampfturbine infolge
Rückgangs des Vakuums unverzüglich ausgeschal¬
tet werden mußte . Damit ging die Belastung von
etwa 1200 Kw . auf die mitlaufende Kolbendampf¬
maschine 1 über , so daß eine 100 °/ >ige Ueberlastung
dieser Maschine und ein Spannungsrückgang her¬
vorgerufen wurde . Ehe die inzwischen in Gang
gesetzten zwei weiteren Kolbendampfmaschinen zur
Unterstützung eingeschaltet werden konnten , schmol¬
zen die zum Schutze gegen Ueberlastung erforder¬
lichen Sicherungen an der Maschine 1 durch, so daß
auf etwa 5 Minuten die Stromlieferung unter¬
brochen war . Nach weiteren 5 Minuten waren die
drei Dampfmaschinen zusammengeschaltet und die
normale Stromlieserung wieder hergestellt . Um
6.15 Uhr wurde die Turbine , da irgend ein Fehler
an ihr nicht gefunden wurde , wieder hinzugeschaltet .
Seitdem hat sie einwandssrei gearbeitet . Die Ur¬
sache der Störung in der Dampfturbine ist aller
Wahrscheinlichkeit nach in der Kondensationsanlage
der Maschine zu suchen . Vermutlich ist Eisen¬
schlamm in die Düse der Kondensationsluftpumpe
geraten . Nach Aufstellung und Inbetriebnahme der
2 . Turbine (in etwa 6 Wochen ) soll die Turbine 1
außer Betrieb gesetzt und eingehend untersucht wer¬
den . Bis dahin ist dafür gesorgt, daß im Falle
eines abermaligen ähnlichen Vorkommnisses die
Kolbendampfmaschinen so rasch in Dienst genommen
werden , daß die Stromlieferung , soweit möglich ,
nicht unterbrochen wird .

sehr charakteristisch auch die Höhle der Nibelungen.
Die musikalische Leitung hatte Leo Blech , der das
riesige Orchester so brillant abdämpfte, daß kaum ein
Wort der Sänger verloren ging. Einige Partien
waren mit sehr angesehenen, hochverdienten Künstlern
besetzt, deren Stimmen doch schon an Klang und Kraft
etwas eingebüßt haben, doch wird es wenige Bühnen
geben, die im allgemeinen Besseres bieten können .
Ganz hervorragend waren namentlich die Herren
Habich (Alberich), Knüpfer (Fasolt ) und
Kirchhofs (Loge) . Die weiteren Abende des
„Rings des Nibelungen" sollen gleichfalls in völliger
Neuinszenierung in Zeiträumen von etwa je sechs
Wochen folgen. A .

th. „Die Einödspfarre "
, Professor Dr . Anton

Ohorns neues , vieraktiges Volksschauspiel , das im
Herzoglichen Hoftheater zu Altenburg seine Ur¬
aufführung erlebte , erzielte eine tiefe Wirkung .

th . August Iunkermann , der berühmte Reuterdar¬
steller , konnte in voller Frische seinen 80. Geburts¬
tag begehen. Iunkermann stammt aus Bielefeld
und hat sein mimisches Talent zuerst als Offiziers¬
aspirant im 7. Artillerieregiment erkannt . Lange
hielt es der unruhige Geist des Künstlers nirgends
aus . Erst 1871 fand er ein dauerndes Engagement
an der Stuttgarter Hofbühne , der er nun 17 Jahre
hindurch in hervorragender Stellung angehörte .
Bis ins neue Jahrhundert hat er dann auf zahl¬
reichen Gastspielreisen in der alten und neuen Welt
eine sehr rege Tätigkeit entfaltet . Seine Haupt¬
rollen sind neben seinen Reuterdarstellungen die
tragenden Charaktere in den Lustspielen von
L 'Arronge und Schönthan -Kadelburg geblieben .

n . Gerhart Hauptmann ist nach Berlin zurück¬
gekehrt . Studentische Chargierte in etwa 50 Wagen
veranstalteten eine Auffahrt vor dem Hotel des
Dichters . Nachmittags wohnte Hauptmann einer
Sondervorstellung des „Biberpelz " im Lessing¬
theater bei . _

Weihnachtskonzert in der evangelischen
Stadtkirche.

Der Verein für evangelische Kirchen¬
musik gab am vergangenen Sonntag seinen Mit¬
gliedern, sowie den zahlreich erschienenen Freundenund Interessenten ein Weihnachtskonzert. Der Diri¬
gent des Vereins , Musikdirektor Thiede , hatte
durchweg einfache Chöre für dieses Konzert gewählt,die er aber in schlichter Art wirklich schön zum Vor¬
trag brachte . Der Chor singt äußerst exakt , sowohl
rhythmisch als auch in verständnisvoll abgetönten
Tonstärken ; gerade dieses Zu - und Abnehmen in der
Tonstärke, das einheitlich durchgeführt nicht leicht ist,hat der Chor zu eigen. Die Aussprache und Atem¬
führung des Chores ist deutlich und gut . Die Kom¬
positionen des Herrn Thiede : „Weihnacht ist heut'"
für dreistimmigen Frauenchor und „Heil'ge Nacht"für gemischten Chor , sind — wie alle seine Kompo¬sitionen — geschickt gesetzt und klingen gut in engerals auch in weiter Lage. Sehr vorteilhaft sind dieStimmen geführt ; so tritt iw „Heil'ge Nacht " derAlt bei „Lind ' re Sorgen , sende Hoffen" in innigerfundener Weise hervor , die diesen Chor besonderswertvoll macht. Frl . Berta Hieke sang aus der
Pfingstcantate von I . S . Bach die Arie „Mein
gläubiges Herze"

, ferner „Weihnachten" von Humper-dinck und „Christ ist geboren" von Hildach . Sie
brachte diese Gesänge mit allem Erforderlichen zumVortrag , wobei sie die Fähigkeit bekundete , mit
schöner Tongebung ebenso richtig wie auch empfin¬dungsvoll zu singen . Herr Hormuth , der ein ge-

Zimmerzunft -Stiftung . Aus dem Zinsenerträgnis
der Zimmerzunft -Stiftung werden 2 Zimmergesellen
Unterstützungen bewilligt .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : die Lieferung einer transportablen
Bauhütte für die Streckenkolonnen der städtischen
Straßenbahn an das Zimmergeschäft W . Höfel
(Mindestfordernder ) , die Ausführung der Heizungs -,
Lüftungs - und Warmwasserbereitungseinrichtungen
für das städtische Kinderheim an die Firma Stein -
warz L Schmidt (zweitniederste Anbieterin ) , die
Lieferung von Schotter - und Grusmaterial für die
Herstellung und Unterhaltung von Straßen im
Jahre 1913 zu bestimmten Teilen an : das staatliche
Porphyrwerk Dossenheim, das Porphyrwerk Edel¬
stein in Schriesheim , Gebrüder Leferenz in Heidel¬
berg , das Porphyrwerk Weinheim , die Wasser- und
Stratzenbauinspektion Rastatt , die Odenwälder
Hartstein -Industrie in Darmstodt , die Hartstein¬
werke Vulkan in Haslach , die Pfälzischen Hart -
steinwerke in Landau , die Firma Bering L Wäch¬
ter in Straßburg und an das Phonolithwerk und
die Zementwarenindustrie in Oberrotweil , die Lie¬
ferung von Dienstkleidungen für städtische Beamte
und Bedienstete im Jahre 1913 zu bestimmten Teilen
an die Genossenschaft der Schneider -Innung und
Schneidermeister Metzler, die Lieferung von Dienst¬
mützen zu bestimmten Teilen an die Firmen W.
Sartori , Gebrüder Rupp und Otto Rübenacker ; die
Herstellung einer eisernen Treppe im Raum für Eis¬
generatoren im städtischen Schlachthof an die Firma
Nagel L Weber die Lieferung der Futtermittel
(Futtermehl , Hofer , Gerste und Kleie) für den städt .
Viehhos an die Firma N . I . Hamburger (niederste
Anbieterin ) , die Herstellung einer Treppe vom
Maschinenhaus in den Maschinenhauskeller des
städtischen Elektrizitätswerks an Schlossermeister
Max Schütz jun . (Mindestfordernder ) , die Lieferung
von chemischem Dünger für Rechnung der städtischen
Gartendirektion , und zwar : Thomasmehl an Kauf¬
mann W . Neck , Kainit an den Genossenschafts¬
verband badischer landwirtschaftlicher Vereinigun¬
gen, die Lieferung der Apparate für Physik , Natur¬
geschichte , Rechnen und Geometrie sowie der Mo¬
delle für den Zeichenunterricht der städtischen
Volksschulen im Jahre 1913 an die badische Lehr-
mittelanstalt , Inhaber Otto Petzold, die Lieferung
der Lehrmittel für arme Kinder der städtischen
Volksschulen wie folgt : Schulbücher zu bestimmten
Teilen an den Verein Karlsruher Sortimentsbuch¬
händler , die Buchbinder -Innung und die Firma
Gebrüder Knaus , an letztere auch Zeichenmaterialien
und kleine Schulbedürsnisse.

(Schluß folgt.)

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2. Sitzung :

Dienstag , den 17 . Dezember, vormittags 9 Uhr.
1 . Ferdinand Heitzmann , Mechaniker von Horn¬
berg, wegen Diebstahls i . R . ; 2 . Franz Woran ,
Zeichner aus Hammersdorf wegen Amtsanmaßung :
3 . Wilhelm Huttenloch , Weinhändler von Niefern ,
wegen Urkundenfälschung re . ; 4 . Jakob Friedrich
Weber , Schuhmacher von Pforzheim , wegen
Sittlichkeitsverbrechens: 5. Karl Gutekunst , Wirt

wanüter Flötenspieler ist, blies das für Flöte arran¬
gierte Larghetto aus dem Klarinettenquintett von
Mozart , ferner ein „Adagio" von Oesten und ein
Weihnachtsstück von Moszkowsky. Die letztere Kom¬
position eignet sich jedenfalls für gesellige Kreise und
nicht für die Kirche, obgleich Herr Hormuth sich da¬
mit alle Mühe gab. Herr Rinderknecht leitete
mit dem Orgelpräludium in D-Dur von I . S . Bach
das Konzert ein und spielte außerdem noch ein
Adagio von dem Dresdener Organisten Merkel. Herr
Rinderknecht nimmt seine Aufgabe immer sehr ernst
und führt sie peinlich genau aus . Mit guter Aus¬
wahl registrierte er auch beim Begleiten der Soli
und kam über eine unverhofft auftretende Verschie¬
bung gewandt hinweg. Kn.

m. Weihnachtschvrkonzerl des Heidelberger Vach¬
vereins. „Des Heilands Kindheit " von
Hector Berlioz . (Von unserem Mitarbeiter .) In¬
teressante Gaben beschert der rührige , literatur¬
gewandte Heidelberger Generalmusikdirektor Dr . PH .
Wolsrum seinen Freunden alljährlich in den Weih¬
nachtschorkonzerten : daß diese von dem musikalischen
Publikum der näheren und weiteren Umgebung längst
gewürdigt werden, beweist der Besuch aus Mann¬
heim, der Pfalz und selbst der badischen Residenz¬
stadt. Auch das diesjährige Programm fesselte durch
Reichhaltigkeit und Gediegenheit. Es brachte als
interessante Ausgrabung die geistliche Trilogie „Des
Heilands Kindheit" („ I-

' snkanvs ciu Obrist "
) von

Hector Berlioz. Im Jahre 1854 vollendet, hatte die¬
ses „Oratorium im alten Stil ", wie Berlioz es nannte ,
bei seinen Erstaufführungen in Paris und Brüssel
großen Erfolg . In Deutschland ist der anfänglich
unter dem Pseudonym „Pierre Ducre " veröffentlichte
zweite Teil der bekanntere. Mit der Bezeichnung
„Oratorium im alten Stil " wollte Berlioz offenbar den
besonderen Charakter kennzeichnen . Es ist kein zu¬
sammenhängender dramatischer Aufbau , keine Hand¬
lung in stetigem Fortgang , sondern eine Aneinander¬
reihung einzelner, aber reizender Genrebilder in
charakteristischen Farben von verblüffender Natur¬
treue . Die Wiedergabe war unter Generalmusik¬
direktor Dr . Wolfrums Leitung eine hohen Lobes
würdige. Sämtliche Chöre schienen in ihrer Eigen¬
art erfaßt und gelangten durch den in allen Stim¬
men gut fundierten wohlgeschulten Chor des Bach -
Vereins und Akademischen Gesangver¬
eins rein , rhythmisch exakt und in feinsten dynami¬
schen Abstufungen zu schönster Wirkung . Der mysti¬
sche Charakter des Chors der unsichtbaren Engel , der
aus einem Seitenraum erklang, blieb in der Wieder¬
gabe völlig gewahrt . Alle Vorschriften des Kompo¬
nisten, die dieser in der Partitur angibt , waren aufs
gewissenhafteste beachtet . Höchst feinsinnig in seiner
dezenten Tongebung war das Ausklingenlassen der
Stimmung im H-Dur-Schlußsatz des ersten Teils .
Ebenso war der Abschiedschor der Hirten , dem die
kurzen Vor - und Zwischenspiele mit Oboe - und
Klarinettenklang ein so treffendes pastoralisches Kolo¬
rit verleihen und der in seiner Einfachheit erhabene,
schlicht volkstümliche Friedenschor in seiner ganzen
Schönheit erschöpft . Ein mystischer Chor a aapslia
beschließt das Oratorium , und gerade auch dieser
Schluß gewann durch die aus dem Hintergrund er¬
klingenden Knabenstimmen einen eigenen Reiz . Die
gleiche Sorgfalt wie dem vokalen ließ Herr Wols-
rum dem instrumentalen Teil zukommen. Die reinen
Orchestersätze, wie der Marsch der Krieger , die Be¬
schwörungsszene , die fugierte Ouvertüre am Anfang
des zweiten Teils , das interessante Trio für zwei
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von Pforzheim , wegen Körperverletzung; 6 . Karl
Rau von Edelmannsdorf, wegen Widerstands .

G Karlsruhe , 16 . Dez. Sitzung der Strafkam¬
mer 2. Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Oser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Hafner .

Der Glaser Edmund Enghofer aus Pforzheim
hatte zwei Diebstähle verübt, für die er, weil es sich
um einen Rückfall handelte, 7 Monate Gefängnis ,
abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft erhielt.

Die Dienstmagd Friederike Burkhardt aus
Dürrmenz wurde,« wegen erschwerte ., Diebstahls und
Betrugs zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft verurteilt . .

Ein unverbesserlicher Dieb ist , wie seine erheblichen
Vorstrafen zeigen , der Kellner Ulrich Haas aus Reut¬
lingen . Cr wurde wegen Diebstahls zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Wegen Körperverletzung im Amte war der Polizei¬
diener in Dillweißenstein Karl Burkardt aus
Sinzheim angeklagt. Das Gericht erkannte auf Frei¬
sprechung .

Auf der Ortsstraße zu Göbrichen kam es am Abend
des 9 . September zwischen mehreren Burschen zu
Streitigkeiten . Bei dem nächtlichen Zusammenstoß
versetzte der Taglöhner Friedrich Heinrich Burg -
Hardt aus Bruchsal , wohnhaft auf dem Katharinen¬
talerhof, dem Gocharbeiter Hossäh einen Dolchstich in
den Rücken und verletzte ihn dadurch lebensgefährlich.
Der Wirt Bischofs, der den Vorfall mit angesehen
und dem Hofsäß zu Hilfe eilen wollte, erhielt von
Burghardt einen Stich in die Brust . Der Gerichts¬
hof verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Arbeiterbewegung.
Greiz, 16. Dez. Zwischen den Arbeitgebern und

den ausständigen Arbeitern im sächsisch-thüringischen
Färbereigewerbe ist eine Einigung zustandegekom¬
men . Die Arbeit wird morgen in allen Betrieben
wieder ausgenommen.

Ein unbequemer deutscher Forscher.
Wie aus Bordeaux gemeldet wird , begaben sich

mehrere Beamte im Aufträge der Regierung nach
Mauoury , wo mehrere Arbeiter in einer Höhle, der
sogenannten Höllenschlucht, damit beschäftigt waren ,
für Rechnung eines deutschen Altertumsforschers
einen Felsblock mit einem aus vorgeschichtlicher Zell
stammenden Relief loszulösen . Die Beamten ließen
sofort die Arbeiten oinstellen , versiegelten den Ein¬
gang zur Höhle und teilten dem Unternehmer mit,
daß das einen Fisch darstellende Relief vom Ministe¬
rium des Unterrichts und der schönen Künste für un¬
veräußerlich erklärt worden sei . (Kürzlich gingen
Meldungen durch die Blätter , daß sich die französische
Regierung durch die Ausführung einer prähistorischen
Venus aus der Dordogne benachteiligt fühle und eine
diplomatische Vorstellung erhoben habe. Dr . Lalanne ,
der in der Sache eine Rolle spielt , hat bisher keine
Belege erbringen können , Laß das Berliner Museum
für Völkerkunde bei dem Erwerb der Skulptur un¬
rechtmäßig oorgegangen ist . Die neuerliche Maß¬
nahme dürste auf den Einfluß von Dr . Lalanne zu¬
rückzuführen sein . Red.)

Flöten und Harfe in D -Dur , gelangten durch das
verstärkte Heidelberger Stadtorchesterin rhythmischer Prägnanz sehr tonschön zu Gehör .
Wo die Musik eine begleitende Rolle hat , sorgte Wolf¬
rum stets für entsprechende Abdämpfung . Die vielen
tonmalerischen Schönheiten des Oratoriums gelangten
zu lebensvollem Erblühen. Recht glücklich fügten sich
die Solostimmen in den Rahmen . Frau Emma
Bellwidt aus Frankfurt gab die Maria mit dem
Schmelz ihrer weichen Sopranstimme . Sie vertrat
ihren Part in den Szenen und Ensembles mit Josephund dem Chor des Friedens sehr geschmackvoll und
musikalisch zuverlässig . Den Erzähler und die kleinere
Rolle des römischen Centurio vertrat Herr GeorgeA. Walter - Berlin mit bestem Erfolge . Er wurde
den rezitativen und ariosen Teilen seiner Partiein gleicher Weise gerecht . Ein intelligenter Sänger
ist auch Herr M . Troitzsch aus Wiesbaden . Zwar
klang sein Bariton nicht immer rein und frei , in
der Szene , wo Joseph Einlaß begehrt, schienen auch
nicht alle Ausdrucksmöglichkeiten erschöpft , im ganzenaber konnte seine Leistung wohl befriedigen. Der
größte Gesangskünstler war ohne Zweifel der wohl-bekannte Münchener Bassist Dr . Felix v . Kraus .
Gleich die G -Moll-Arie „ Ha , Traum voll Schrecken "
ließ ihn als Meister der Vortragskunst erkennen. Die
Traumerzählung in der Szene mit den Wahrsagern
gab er mit schönem voix mixte , die Partien des
Hausvaters mit großer Wärme und innigem Emp¬
findungsausdruck. Die Orgel regierte Herr Hermdnn
Poppen . Er hielt in allen Teilen die beste rhyth¬
mische Fühlung . In der Szene der unsichtbaren
Engel trat die Orgel bedeutungsvoll und in charak¬
teristischen Farben hervor. Dem Oratorium gingendrei Choräle aus Humperdincks jüngstem Musenkinde,dem Pantomimenspiel „Das Wunder " voran . Me
diese größtenteils modern gehaltenen, kunstvoll in¬
strumentierten Stücke des Märchenkomponisten ge¬langten unter Wolfrums belebender Führung zu
sicherer Wirkung. Der Chor blieb auch in der
stellenweise exponiert hohen Lage des Soprans rein
und tonschön . Für die achtstimmige Kantate „Nun
ist das Heil" von I . S . Bach , die in ihrem Sieges¬jubel den Abend in glanzvoller Weise beschloß , wardie Aufnahmefähigkeit der Hörer nicht mehr in der
Frische vorhanden, wie sie im Interesse einer vollen
Würdigung des gewaltigen Stückes und seiner ge¬diegenen Wiedergabe zu wünschen gewesen wäre .
^ _ F . M .

Kunst und Wissenschaft .
k . Badener Kunstleben. Die Leitung der Bade¬

ner Ständigen Kunstausstellung hat dafür gesorgt ,
daß dem Publikum auch in den Wintermonaten
eine , wenn auch kleine , so doch interessante Kunst ,
schau geboten wird . In den unteren Räumen ist
eine Kollektion von Werken der freien Künstler -
Vereinigung Baden zur Ausstellung gebracht wor .
den.

K.Tie Neapeler Fresken Hans v. Marees . Die
Nachricht, die vor einigen Tagen durch die Blätter
ging , die berühmten Mareesfresken in Neapel seienvom bayerischen Staat für München gegen Zablunavon 100 000 „4t erworben worden , beruht lt . „B T "
auf reiner Erfindung .
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^ raktisebsWsiiiriÄebts - QsseiiSrlks
Haarbürsten , Kleiderbürsten , l^eiserollen , Ksmmkastsn , Kammgarnituren , l '

oileltessifsn , Parfümerien .

^ l^ I ^ NokUsksrsn » Vtscdkl . » aürstsnksdrik , 3 krieciricksplstr 3 .

f .ieieran 18 r. K§ ! . fl ob . 6 . 0 rokberro ^s

XarlstraKe 49 a. I '
elepkon l 793

frinmi! llfümlüU Wlleii «d

W

^«lepkoa >2vs
Illk. : Ksnl kksis « !»

bei äor Hauptpost ^ elepkon I2SS
vwpüeklt »Is

pnalttisolie W6 iknaobt 8gv 8 eli6nk6
6 snselskvi »ps » 1vtvn von 3 Illlk , an uuä

Oknislslollvn vaok lbsipÄKvr ^ rt.
prompter Vsrsanä naek ansvärts . ———

Zacken 8 le ctie Iure Lu !
Vieser Ausruf erüdngt sick, wo unser l 'ürsciilieöer
»1^ 880 « befestigt ist. verselde sckiiekt selbsttätig jette
okkengelassene l 'ür, versagt nie unct ist okne biagel,
obne Sckraube mit einem lttanttgritf ru betestigen .
vnbegrenrte klaltbarkeit . Preis komplett itilc. 2.25.

f . krannatb
V^aI6stra6e 60 im ba6en 06er per blacknabme.

Weihnachts -Schinken ! >
Auf kommende Festtage empfehle:

prachtvolle, gutger. Hinterschinke», 5—6 pfündig,
Bayonner , ohne Knochen , 6—3^2 pfündig,
schön ae chnittene , magere Vorderschinken , 4—5^ pfündig, !
Weftfäler , zum Rohessen.

^
Bestellungen erbitte rechtzeittg .

Gustav Bender , SHchmt,
5 Lammstraße 5, zwischen Kaiserstraße und Zirkel.

Telephon 1S« 7.

^ kür Wsibnscvten ! ^

Die « ekllsrr

ÄlMclieil Wne
cles bekannten Linkubrliauses

L. »leu Illsekk. I frieär . Larl Oll

kclit Xopenbagen
l^orrellan

sin6 in

Karlsruke
bei

I ^ .OHR ) klokclrvZerie

M
^ 8L6 ^

unct

Vivlvi »

bloiliekerant, Xaiserstrake 160,

»ilores

ru baden.

Linißfe Hauptmarken :
leickter, überaus rarter latelrotwein ,

^ - sekr beliebt. . -
Nlc . 1 .20 6ie Mascbe einsckl . Olas.

Ililsvroäspkns, llli^scker Linkukr ,
löjäkrix , ker-

vorra^encl entwickelt, solckerOestalt
Sie Lroav aller Sückvvmv.
Nk. 2.20 clie Msscke einsckl . Olas.

UN86N6 Kronprinre88in trägt mit Vorliebe
»» HgSI »ISvKv KIlISVN .

visssldsn sinä elegant, gut vaavbdar uuS ssbr pralrUsvd .
lu rviedsr ^ usvabl nnä allen prsislsgsu vorrätig

Lssckvlstsr Sssr ,
Karlsrube i . 8 ., Walctslrasse 49.

iUIeln -Vvrtretor kür Larlarnbs cker nngar. I-anäss -Iuänstris
nuS ries lsadvUa-Vsroln» .

« llstvrdlusou sur RäM » äss blsksrigsn krsisss .

12jabrix , §exen Ns §en- un6
lIkllliEJi IiVß Oarmerkrankunxen 6er beste

V/ein 6er Lr6e u. okt als slleinretten6 erprobt.
Lk . 1 .70 6ie kstsscke einsckl. Olas,

un6 an6ere

— Lllskübrliebe krslsliotv ra vreuetsil. —

MG" Vi^er OS1R .1S Ollscbe V/eine
will , weise billige llaobabmungen Zurück

un6 beacbte ciie k^irma
^ vai »1 011 ^

auf clen k^Iasclienaufsclinften .

Eile « Sie ! Eile « Sie !

Ales l>t> ml» gtbrMI jli Will
m

Weintvaubs An - und Verkanfsgeschäst
5Ä Kronenstvahe 52 .

r Lsrlsruber NöbeldsUe
!ler ^!lreilierine !tter-6eno^eittclnitt le. 6. m. b. n.)
"reiepkon 2487 llerrsnslrsssv 46 rvlsplioii 2487

l» i» iNM » iMMWü ,
sowie Linrslmödvln.

kig « ne nsoli jeiiem gegebsae» catwurf«.

L-«
.8 d
8 «
« L

ZS«r-» «r>L» rr
« V.

s «

T 2
^ L >g « ne nsvn jenem gegen « ,«» kavssrr«. L AL- - '

Alle Sorten Arbeiterschuhe, Laschenschnhe , Militär¬
schnürschuhe . Bergsteiger . Rohrstiesel, Langschäfter,
sowie Herren -, Damen - und Kinderstiefel, großes Lager
in Herren -, Burschen- und Knaben-Anziige«, Ueber-
zieher, Ulster, Lodenjoppen. Pelerinen , Mäntel , Hemden,
Unterhosen, gestrickte Westen, Zwirnhosen , Englisch-
Lederhoseu, Manchesterhosen, Damenkleider» Kostüme ,
einzelne Rücke, Blusen «sw., Musik Instrumente ,
Zither «, Klarinetten und Flöten » Photographen -Appa -
rate , Operngläser , Feldstecher, Reißzeuge . Flobert ,

Revolver usw. zu staunend billigen Preisen in
Wemtraubs An - u. Berkaussgeschiist

52 Krvnenstratze 52

s -r2
«v ^

s ^

- L

»r

X karer L vo . X
>nl». Ls >»I Unüvll

Luresu : I-eopolli8l»'. l — NLî snplLtr — Ielspkon28

Koblsn , Xok8, önikstts .
8 >IIig » kv k^nsiss .

^ Nsk »11ms ^llen .

K Sonntags von LI bis 8 Uhr abends geöffnet. D

Zur Weihnachts-Gesthenke
empfehlen

Marmor - Hüstenstänüer
Marmor - Tafel auffätze
Marmor - Schreibzeug e
Marmor - Uhren * * *

Attpp L Karlsruhe
Srftchtigung r—12 unS 2—d Uhr. Vurlacher Mee 2».

Die bembmien t 'abnkate 6ek ^ anufactur
King L ^ rön6sbl , ss . - H ., l<openliagen,
sin6 nu ^ eckt mit obigem f'abnkmakke .
(iwke Xollelition, ^ mnte,- viele kammler -
un6 Museumsstücke , ausgestellt in 6en
Zusstellungskäumen 6es kunstgewerbeliauses

f . Otto Müller, Kaiser . 1 Z8/144.

ftucb von 6en fabnkaten 6et Xöniglicken
polielisn - ^lsnufactul ', kopenliagen,
eotbält 6ie fsusstellurig 6es l< tmstgewerbe-
liauses Otto /güller eine ^eiclie fsusvvalil .

(keiiie Kopeniisgener tlisnutsetursn sine ! privst-fll<t.-e«r .)

k . wvlff 8 Sohn s^

lllüten-kssenren
ohne lllkohol

„ ph3Nl38Ma "

Köstlicher langanhaltender Slumendust
Maiglöckchen — Veilchen

heliotrop — Mieder — llose
sasmin — 5weet vea — llarrisse

Prachtnelke — öoldlack.

<m
Z'

>s
Q

>L>
rve.cuise Wolf w

Karl-Priedrichstraße 4, ecke
Zirkel. — lelephon 2214.

lcauten 8ie
^ UPPSN -

^ « rU « ksn
aus eckten Haaren unct aus ^ ngora -

tilaaren

leleptianM

Rabatt-Starken aut alles !

de ! kl. Kieler , Damen¬
friseur , beste unct erste

»
Kaiserstraüe 22Z,

rwiscken Hauptpost u.
Kaiseräenkmal .

Vetdnaoktsgesvksnäs, als:

Vßsnillssvken
in zoäor ^rt unä krsislags
sovio grSüte ^nsvabl in

llsmentssvkvn
swxüodit

S . ILIvllb * ,
Smttlenei , LronsnstraLs25 .

— Rabattmarken . —

I I-säermödel- Kelegelldeitskaul .
» 4 Fauteuils , 4 Klubseffel. S Sofas . 2 Schreibtischfautenils ,
I neu , beste Qualität, billigst
I ILailSSi >- ^ 1L« v S7 , UsLZrrirsvi '.
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Eintreffen- Freitag , den 20. Dezember
und in den folgenden Tagen

in unseren Zentralen Karlsruhe und Pforzheim

zwei Doppel -Waggon
ea. 400 « Stück

xrinra junge

Nsiee-
IVKrtKSiiss

in nur bester Qualität
8 bis 12 Pfund schwer

per Pfund 78
Ferner :

frische junge

kiÄ -KSnss
7 bis 10 Pfund schwer

per Pfund 90
Wir empfehlen Vorausbestellungen, die jetzt schon in
unseren Filialen entgegengenommen werden . — Das

Quantum dürfte rasch vergriffen sein .
Wir verkauften vorige Weihnachten ca . 4000 Stück

dieser Gänse, die allgemeine Anerkennung fanden .
Das Ist wohl die beste Empfehlung .

Eintreffend :
Freitag , den ÄV. Dezember .
» s . Preise ab Filiale , Versand nach aus¬
wärts nur gegen Nachnahme unter Be¬
rechnung der Verpackung mit SV Pfg .
und der Nachnahmespesen mit S3 Pfa .

pro Colli .
AMversiuld i« Karlsruhe «it Telephon- Anschluß.

Telephon 121 »
Filiale Akademiestraße.

Telephon 28SO
Filiale Karl -Friedrichstraße .

Telephon 2841
Filiale Georg -Friedrichstr .

Telephon » 358
Filiale Kaiser - Allee.

GroMrzogi. M 8»stirf«r°nt Photographie - Rahmen u . Mbum

E Familien - Photographie - Rahmen

-..-pH.» >«- Paravents , Staffeleien , Reist, u. Sammel. Mbiim
empfiehlt in Neuheiten jeder Art Postkarten-Rasten unü -/llbums, Mappen etc. etc.

1 e° ar°s Vb 8l - unkl 80 l!stveli 1e -8 peri 3 lIl3 U8 °° E -ÜI 4

krdprlnrenttr . N

Islepbon ttr . 745 I vella Loua lolepbon ttr . 3308

I ' ür ckiv vmpLvIiU -
l'sielodst

VetMli. ft. Sitten Tiroler Tatslaplvl
ü. Taksibirneu
rviuste 8t. Mcdvi -^uailLS
LLllLSSll
Orangen, Nanäsrinen
Lrüsssisr branden
^Imeria -Ooiätraudvn
Zitronen
krisode Kemüse
unck Lonsvrven

Lrüsoboeken
Lngl . 8vlivris
pariser Loptssiai
krisvds Tomsivs
SS«tI Obst- n. Osmüss -Lonserren

8üäirüellte Hai . Lpesialitätev
Lm^rna -Tateiieigvo in jsäor

paoknnss
Lransieigell
tk. Uiluskat -Vatleln
8edaIvll -ALllä6ln
Laiaga-rralldsn
8oreut-Msss
kraus . Loruuüsse
Lokosuüssv
Paranüsse
Zisilianvr llasslnüsss
I-evantillvr Sasvlnüssv
Oeröstete Lränüsss
^odannisdrot
Naroui
Vorsotilecksno Lorten kauüivrts

krnedts, ollen unä in Larton

Lsii -8pllmsllü
Odisuti in Oiiss.-Haseo
Lardsra
Vermont, Oiurauo
Psruet-Lranes sorme versodleckens

Vvssertvvinv
Lome kivap . Aavvsroui
Lpagdettl
Veroneser Leis
Parmesan -Lass
Tomateu-Louserveu
ü . Oiivvu-Osi
poieutsmedl _

Kessler 8ekt
Vssvkvnir - Kisten , Vnlville - Kepsel in vvnsvkiviivnen pneislsgen .

pnaniplen Venasnil nsvk . >» -

bekannten -- "ksstellen

Ille
von 1^ .

Walästraüe ll Teleption 2605
emptieklt ikr reickkaltiZes Tager
in papnZeien , exotisck . 8inx -
unä Tier -VöZeln , ft . Kann -
riensLnzern feiß. Tückterei ),

Aquarien , Msciie etc .

Oliven , ^ Elen

HoÜ - ulicj

äilbe ^ Zi-en

keätecke

Ossti
'
zctie ssMel

in gani besonclerL reichfialiiger Zuswalil bei

l^ QOj Kellern
>> NlXi _ ^ macker

llai'serstrake 14l, am stlarktplatr.
Rabattmarken . lelegbon 1978.

lVloäerne

llmen -VIM M.
2U ^LU ^

besoncl . ermä6i§t . Preisen HV, v
iVik. 30 .—, 38.—, 50 .—, V ^

58.- , 68 .- . ^

MWM ^ ^ ^
kür Ltraöe unci Lport

SWMl >en
kür Damen unci Herren

in xrökter ^uswakl «
Nk. 3.—, 3 .50 4.00 4.50

unci 6 .— . >7

Seksncklung «rknoniavtiei »

I» k ' i ' LiLenlsicksn >ß»
ollllS vporation , nacll rstors Lranät unck Ratordsilmstkoäo. Lol
giolltisolis» unä rdsnnlst. LrlcraoLungou , VoräouungsbosokvsrSsn,
koltlsibigLoit, Lonrslgio . Lllgsmomo slektriselis u. Vidrstions-

Lassogo. Lloktrisvko Vtor- SoUondäckor oaod Nr. Svlrnoo.
(8ei>merrlose Lpplixatioa.)

ssnau UU. Uanouseir , I(3i86i'8li'. «16, 2 Inepp.
Vom ^ rrt aus^sbiläet. Losts kskeronMn .

LräiitvrdSSsr im Sause. — —
Sprookstuuäsn vormittags I I—i Mir uuä S— 8 Mir uavilmittags .

llvRnWer
alle Lzrsteme , §ute (Qualität.

! miMiv kkemilllleli W !

» olsnpults
sctiöne unä praktiscke dleukeiten , ^olädronriert unä vernickelt

VON MUlL . 1 . SN.

IHIäe RllLIIvN, >Au8 ik3lien !i3Nl! Iung , Pianos,
Ksnlsnukv , LaiLersttaks,
Vslepkon tSSS.

u . LLLS«r-kLSSLK6 .

vorm. M . Ä>s«/e
Ä7 -o/ 'e/ ^ a7?c//L/-7̂

/ e/ve

Se/ '
ĉ e/ ?^ 5//rc/ ^ v/eT -e,

Se/ 'c^e/r- A7a/e/'/a/

Bilderschnruck ^ W ^ hn - cht . « .
als : Broschen, Anhänger, Manschettenknöpfe re.

nach jedem Bild billig.
Ferner : Gold - und Silberwaren , Tascheu -Uhren
und Ketten, Tafelbestecke jeder- Art empfiehlt

vknist , ^ nsnkls , ColWmiki », KaiL-Paffa/-.'
Trauringe in jeder Preislage auf Lager . ^W>L

Zigaretten -Etui von I Mark an .

kirokksrrogl. »okliofsrant ompösUt »ross ^usvLiii

rrieäriel , » los r » lle » e - rlss »en
^ in Lols - -- Issr oäer gskiillt

k. Wgftk L Siiki'r lMLii-ksttüiiimi ^ Eile Heire
UaissrstrsSe 104 , ilerrurir. -kNi, vemcdisä . 6rvLsn unä ^ usstattunAvu.
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CeMrlejkn -Gesilch.
2VV »st werden gegen beste Si

cherheit bei hoh . Zins aufzuneh
men gesucht , jedoch nur v. Selbst¬
geber. Offerten unter Nr . 3413
ins Tagblattbüro erbeten .

is voo Mark
als 2. Hyp . auf prima Privathous
gesucht . Offerten unter Nr . 3417
ins Tagblattbüro erbeten .
r »

Darlehen
gesucht auf Wechsel gegen Miet-
zession — Sicherheit . Selbst¬
geber belieben Ihre werte Adr .
unter Nr . 3427 im Tagblatt¬
büro niederzulegen.

Bitte .
Welche Herrschaft gibt ein . Frau

30 »st geg . Abarbeiten m . Waschen
u . Putzen , Monatsstelle ob. monat¬
liche Rückzahlung . Offerten unt .
Nr . 3432 ins Tagblattbüro erbet .

^ » Ueidttek »

Büglerin
für Glattwäsche sofort gesucht :

Helmholtzstraße 4, 2. Stock.
Mädchen - Gesuch.

Auf 1 . Jan . wird ein fleitz ., jg.
Mädchen in Dienst gesucht :

Schützenstraße 73, 1 . Stock.
Ein saub ., tücht . Mädchen, das

kochen kann u. Liebe zu Kindern
hat , wird weg. Erkrank , d . früh .
Mädchens sofort gesucht : Vorholz¬
straße 26 , part .

Sauberes Mädchen, welches ein.
Haushalt allein u. selbständig vor¬
stehen kann , für sof . gesucht . Zu
erfragen Waldstr . 4 bei Kißling .
» > El Köchinnen, Zimmer -
II » Mädchen . Alleinmädchen,

Kinderfräulein , Stütze,
finden Stellen . Näh . durch Frau
Urban Schmitt Witwe, Erbprin¬
zenstraße 27, Eing. Bürgerstr. , ge¬
werbsmäßige Stellenvermittlerin .

Mchen -W -.
Auf 1 . Januar findet ein ein¬

faches , fleißiges Mädchen, das
bürgerlich kochen kann und die
Hausarbeit besorgt, gute Stelle .

Hofbäckerei Wilser,
Amalienstraße 3.

TienKMchenHesich .
Wegen Erkrankung des j . M.

wird für sofort ein einfaches, so¬
lides Mädchen für tagsüber oder
auch für ganz gesucht (2 Person .) .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Auf 1 . Jan . wird schulentl. Mäd¬
chen für nachm, in kl . Haushalt
gesucht : Weltzienstr. 9, 3 . St . lks .

Bügeln .
Junge Mädchen können das

Bügeln gründlich erlernen.
Goethestratze 29, 3. Stock.

f - - »
» fflsrmUek »

<
Anstelliger u . zuverlässiger jun¬

ger Mann wird zur Aushilfe aus
3 Wochen gesucht für leichte Ar¬
beit . Empfehlung u . Ortskundig -
keit verlangt . Näheres Kaiser¬
straße 193/195 , Spielwarengeschäft .

Kasuodt varäeu
Agenten , Hausierer rwä xVisäor-
vsrkLuter sto. tür xr^Lartigo
idleubslt . OlLnrenäs ^ nei-
Irsnnungsn von LsdSrüsn, b'aeb-
Isutsn sto . klotier, stLnäigsr
Voräisnst rugssiebert. Keü.
^ ntra -rsn unror V . k. post -
laKeroä kokrdaok bei Nsickol-
berg srbstsn .

Stadtkundiger, zuverlässiger
Hausbursche

mit guten Zeugn . od . Referenzen ,
der ev . kleine Kaution stell, kann ,
gesucht . Offerten unt . Nr . 3426
ins Tagblattbüro erdetem

Klinge Bursche «
erhalten lohnende und dauernde
Beschäftigung : Putlitzstr . 6 , 1 . St .

Kutscher ,
stadtkundiger , zuverlässiger , kann
sofort oder später eintreten .

Rheinbahnstraße 8.

Auhrknecht .
Ein tüchtiger, solider Mann mit
rten Zeugn . kann sof. eintreten .
:üngerabfuhr-Gesellschast Karls¬
ruhe , Herrenstr . 12, 2. Stock.

Om den ZroKen ^ ndk-an§ an I^ackmiltaMN

vor >Veikn3ck1en etwas ru entölen , Mv^ättren

>vir bis aui weiteres in den Vormittagsstunden

von 8 bis l Obr

OMke MliN - Illiisle

e.v) ,/r /rvc

/ a

M . 2 .5S - ,
'
s M S . —

per /7a»oös.
Ao/s Mk / ^ l/ss/r,

'
s ^ -

/ l» S0 ^ 6/7- e//ie/

/u vor
a/kso «/ . /«//irtsn k?oa//käkso

o7kso am/ M ^/asodsn
s/n/>7/ed/t

am lü/s/Zp/atr.

Z SröM Kr/swch/ !
^ «»«r ^
^ / 'eHe/rSe Slev - e/lezr

Diese Vergünstigung bat Oültl'gkeit kür

alle Abteilungen , davon ausgenommen
Lebensmittel, lVtarlcenartikel , I^äbgarne .

Kl ^ Opss

4r
r

r S'^ ezr^üche/r-KEe/ ! ,* e - fMaiM -Sto/rM /

* MzrSez '/VrMSezz -

Z S^ /zöaztts « 5 - oco/aSe 4

! Ae/rMe -r 4
Sozr - ozzzz/Sz'ezz j

MS Kttwppezr j

r s-W«. M-M s l
K T'srep^o»» LSSS , Mrkslleck 4

«Le» L «S« K- 8z»E - p'eve-rv «

Vee -, StsM -, 5 - oco -

ZsSe/r -Ae/chS/ /
Lrrrssr 'srr 'cr/S« 7k67k,
M -rAK/r-A Littsi -sk-'a/ö ,
E -ä-vis vom DövMASô SN

»?/ >re/uxrvsn- t?escLä/7 .

Geschäftsführer 8^ 7 zk'°L '
sich mit einigen Millen beteiligen kann, gesucht. Offerten
unter Nr. 3416 ins Tagblattbüro erbeten .

Energischer Herr,
redegewandt , rüstig , mit nachweislichem Verkaufstalent kann
durch Uebernahme des Alleinverkaufs eines erstklassigen, besi-
eingeführten Spezial - Artikels (Welthaus) sich eine gediegene
Existenz schaffen. Keine Bücher , Versicherung oder Nahrungs¬
mittel . Offerten unter V . 854 „Jnvalidendank " Anoncen-
Expedition Mannheim .

Pliffe -Röcke
werden schön und billig plissiert : Hebel¬
straße 11 , 2. Stock (Marktplatz ).

4 Wäsche O
zum Waschen u . Bügeln für auf
die Bleiche wird angenommen ,
spez . Damen - u . Herrenwäsche, b.
sorgfältigster und pünktlichster Be¬
dienung . Nur Handarbeit .

Schölch, Akademiestr . 35 . 2. St .

Wören ii . zekiimleii .

Verloren wurde am Sonntag
abend auf dem Wege von Mühl -
burg nach der Boeckhstr. ein matt -
gold . Kettenarmband . Abzug, geg .
Belohnung Boeckhstroße 6, part .

UeidNck

Kaufmännisch gebildetes Fräulein
mit besten Zeugnissen der Töchter¬
schule u . städt . Handelsschule , sucht
auf 1 . April k . I . bei Behörde
oder einem Bankgeschäft Anfangs¬
stellung . Gefl . Offerten unt . Nr.
3430 ins Tagblattbüro erbeten .

Suche für ein Mädchen vom
Lande , welches schon gedient hat
und sich allen Häusl. Arbeiten wil¬
lig unterzieht , Stelle auf 1 . Ja¬
nuar 1913 . Offerten unter Nr.
3428 ins Tagblattbüro erbeten .

Mäjdchen, das kochen ,
« M nähe«, bügeln kan«,II Zimmer - und alle Arbeit
» I besorgt , Zeugnisse hat, sucht

Stelle ; geht auch zur Aus¬
hilfe . Näheres bei Frau

Karoline Mutzhafen - Kast . Wald¬
straße 29 , 2 . Stock , gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin.

Friseuse
nimmt noch einige Kunden an.
Preis monatlich 6 »st .

Lachenmann , Zirkel 5, parterre.
Elegant« sowie einfache Kostüme ,

Jacketts werden tadellos unter
Garantie angefertigt .
Johanna Weber , Herrenstratze 33.

^ Obsebomdon . woiss und ksebig ß

^ ^ ? 3gSN . ? ^ 3NS <2bStt6N . 86PVit6U ? S -

blsubsitsn in

i ff^ jsmss . fflsssiltsilsmcjSN . Zpoi -tsiismcjsn -
l^ i-swsttsn , fflsnÄsssiluttsn .

l dimmsIl 7 SbS ? L> Vj 6 ? !
Intisdsn l.OUl5 VILk? , bioklisksk-snt

l^sissnsti -ssss l7l .
. . . . .

Ke/

Zu Weihnachten
empfiehlt neben prima Zleifih(orten

ff. Wurstwaren
Sraunfihweiger, Thüring. u. Zrankstirter Leber- u. Slutwnrst

rohen unS gekochten Schinken , pariser Lackschinken
Siv. RoulaSen. kalten Skalen

Schinken», Lponer» unS Zrankfiirter Wurst
Mepfel u. Sirnen aus feinster Leberwurstmaste, präsentkörbche«

Westfäl. unS Sraunschweiger Mettwurst
Servelatwurst unü Salami

Kasteler Rippenspeer mit unS ohne Sein
Rollschinken in jeder Größe von 3 Pfund ab

vorderjchinken von 4 psü. ab
Knochenschinken von S pfd. ab

Schäufele und Nußschinken in jeder Größe
Zrankfurter Sratwurst und villinger täglich frisch ,

^eden Samstag ab 3 Uhr prima L ^kwürste.
Jeden Samstag ab d Uhr warmen Schint. a im skusschnitt.

Metzgerei Georg Daub
Telephon 1SSS. ^ a ^ nerMaße 5 .

Zckürrsn
Zekürrsn

in neivkvn Munvslil, nup guts Loptsn,
in alltzii kr6i8lu §6ll.

01 l 0 (vonm. Zlübei')
XsiRS^ Ir . 130 Kkvttli . iilisliefLkälit leiepkon 270 .

Iiiglieli lies ksbLtt - Spsn - Vsi-vins.
äsu Lonutasen ' vor ^Vsitmaekten ist moiu Ossekäkt

von 11 dis 6 ^liir xeo^net.
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üeue Vorschriften über die Unfall¬

anzeige.
Man schreibt uns : Mit dem 1 . Januar tritt be¬

kanntlich der Abschnitt der Reichsversicherungs¬
ordnung über die Unfallversicherung in Kraft . Darin
sind in bezug auf die Anmeldung von Unfällen neue
Bestimmungen enthalten , die Beachtung von seiten
der Arbeitgeber verdienen . Das Gesetz schreibt vor,
daß ein Unfall binnen 3 Tagen anzuzeigen ist,
nachdem der Betriebsunternehmer ihn erfahren hat,
wenn durch den Unfall ein im Betriebe Beschäftigter
getötet oder so verletzt ist, daß er stirbt, oder für
mehr als 3 Tage völlig oder teilweise arbeitsunfähig
wird. Bei Berechnung der Frist zur Anmeldung
wird der Tag , an dem der Unternehmer von dem
Unfall Kenntnis erhalten hat , nicht mitgerechnet.
Steht an dem Tage , an dem der Unternehmer von
dem Unfall Kenntnis erhält , noch nicht fest, daß der
Verletzte länger als 3 Tage arbeitsunfähig sein wird,
so beginnt die Anzeigepflicht mit dem Tage, an
welchem dies nachträglich dem Unternehmer erkenn¬
bar wird . Die Anzeige kann schriftlich oder
mündlich der Ortspolizeibehörde des Unfallortes
und der durch die Satzung bestimmten Stelle des
Bersicherungsträgers erstattet werden. Außer , der
Unfallanzeige ist der Betriebsunternehmer nicht ver¬
pflichtet , der Ortspolizeibehövde noch weitere Anzeigen
zu erstatten, wenn der Zustand des Verletzten sich
verschlimmert und eine längere Arbeitsunfähigkeit
zur Folge hat , als anfänglich vorausgesehen wurde.
Auch die Einreichung eines ärztlichen Ältestes über
die voraussichtliche Dauer der Erwerbsunfähigkeit
des Verletzten ist nicht erforderlich. Es ist vielmehr
Sache der Polizeibehörden , die Unfälle im Auge zu
behalten. Wird der Unfall nicht oder zu spät an¬
gezeigt , so kann der Vorstand der Berufsgenossenschaft
gegen den Betriebsunternehmer eine Geldstrafe
bis zu 300 Mark verhängen.

Spott.
Fußball.

Die Ligaspiele aus den anderen Kreisen Süddeutsch¬
lands brachten folgende Resultate:

Im Westkreis siegten die Rasenspieler Mann¬
heim gegen Phönix Mannheim mit 2 : 0 Toren ,
Borussia Neunkirchen gegen Phönix Ludwigshafen
ebenfalls mit 2 : 0 Toren .

Im Nordkreis gewann Germania Frankfurt
gegen Hanau 93 mit 3 : 1, Fußballverein Frankfurt
gegen Hanau 94 mit 2 : 1, Sportverein Frankfurt
gegen Sportverein Wiesbaden mit 2 : 0 Toren , wäh¬
rend Sportklub „Bürgel " gegen Kickers Offenbach ein
unentschiedenes Resultat mit 2 : 2 Toren heraus¬
brachten.

Im Ostkreis fanden wegen Ablebens des Prinz¬
regenten am Sonntag keine Spiele statt.

Fußballklub Mühlburg — Frankonla Karlsruhe 4 2.
Auf dem Sportplatz in Mühlburg erledigte der

Mühlburger Fußballklub sein letztes Ligaspiel gegen

seinen Lokalgegner Frankonia Karlsruhe . Mühlburg
siegte mit 4 : 2 Toren und ist damit endgültig Meister
des ersten Bezirks der ^ -Klasse. Der große Vor¬
sprung an Punkten sowie das glänzende Torverhält¬
nis sind der beste Beweis für die Spieltüchtigkeit
der Mannschaft. Die zweite Mannschaft gewann
gegen Frankonias zweite Mannschaft mit 4 : 1 , die
dritte desgleichen mit 7 : 1 Toren , Mühlburg 4 —
Phönix - Alemannia 4 mit 1 : 0, Mühlburg 5 —
Hertha 3 mit 5 : 3 Toren .

Das Treffen zwischen Beiertheimer Fußballverein
und Freiburger Sportplub in Freiburg endete un¬
entschieden mit 2 : 2 Toren .
Stand der ^ . - Klasse im Süd kreis (1 . Bezirk).

Vereine :
Zahl

der
Spielege¬wonnenZK ver¬lorenPunkte

T°
für

re
geg-

1 F .-C. Mühlburg - . 10 7 2 i 16 31 13
2. S .-V- Straßburg . 9 4 2 3 10 24 18
3. F.-V. Beiertheim - 10 3 3 4 9 M 21
4. FrankoniaKarlsruhe 9 3 2 4 8 ! 9 25
5. S .- C. Freiburg - . 9 2 4 3 8 13 18
6. F.-C. Müll/a isen . 9 2 1 6 5 13 25

Das Neuqorker Sechstagerennen.
* Neuyork, 16 . Dez . (Durch Kabel.) Das 16 . Neu¬

yorker Sechstage-Rennen hat mit dem Siege des
deutschen Rennfahrers Walter Rütt geendet ,dem es gelang, eine Reihe der besten amerikanischen
und australischen Fahrer im Endspurt knapp zu schla¬
gen . In den Abendstunden des letzten Tages ver¬
suchten Kramer -Moran wiederholt, von verlorenen
Runden etwas aufzuholen, was aber an der Wach¬
samkeit von Clark, Grenda und Fogler scheiterte . Da
die Neuyorker Sechstage -Rennen keine 144 Stunden ,
sondern nur 142 Stunden -Rennen sind, mußten kurz
vor 10 Uhr abends 6 Vertreter der Spitzengruppe
zum Entscheidungskampfe über eine englische Meile
<10 Runden ) antreten . Es waren dies Rütt , Clark,Grenda , Drohbach, Bedell und Root . Die in der
Nacht vom fünften zum sechsten Tage von Grenda-
Pye , Drohbach-Collins und Bedeü-Mitten verlore¬
nen Runden waren nachträglich nicht anerkannt wor¬
den . Clark führte bis zur sechsten Runde . Dann
nahm Rütt die Spitze. Bei Beginn der achten Runde
lag das Feld geschlossen in einer Linie beisammen.
So blieb es bis zur Schlußrunde . Erst bei Einbiegen
in die Zielseite gelang es Rütt , sich einen Vorsprung
zu sichern und mit einer halben Länge vor John
Bedell als Sieger übers Band zu gehen . Eine wei¬
tere Länge zurück folgte Clark vor Root, Drohbach
und Grenda . Das genaue Klassement war : Rütt -
Fogler 4281,369 Kilometer (Stundendurchschnitt
30,150 Kilometer) . John Bedell-Mitten 7- Länge,
Clark-Hill 1 Länge, Root-Hehir 1 Länge, Drohbach-
Collins 1 Länge , Grenda -Pye 1 Länge. Kramer -
Moran 4 Runden , Egg -Perchicot 4 Runden , Wells-
Walker 6 Runden zurück . Der von Mac -Farland -
Moran im Jahre 1908 mit 4403,995 Kilometer auf¬
gestellte Weltrekord wurde demnach nicht erreicht .
Auch die deutsche Industrie feierte einen Erfolg , da
Matter Rütt bei diesem Rennen Continental - Pneu -
matik benutzte . Rütt , der Sieger , hat dieses be¬

deutendste aller six äaxs bereits zum sechsten Male
bestritten. Bei seinem ersten Versuch im Jahre 1906
belegte er mit dem bekannten jetzigen Radrenn -Mana -
ger Mac Farland den dritten Platz hinter den Sie¬
gern Root -Fogler und Downing -Hopper. 1907 siegte
Rütt bereits mit Stol zusammen, um dann im fol¬
genden Jahre wieder mit Stol als Partner im End¬
spurt von Mac Farland -Moran geschlagen zu wer¬
den . Seinen zweiten Erfolg feierte Rütt im nächsten
Jahre , wo er Clark als Partner hatte . Seine beste
Leistung vollbrachte der Rheinländer 1910, in wel¬
chem Jahre er erst mit Stol dann nach dessem Aus¬
scheiden am dritten Tage unter Vertust von zwei
Runden mit Clark fuhr . Diese zwei Verlustrunden
wurden in glänzender Weise wieder aufgeholt, aber
im Endspurt unterlagen Rütt -Clark gegen Root-
Moran . Der vorjährigen Konkurrenz blieb der Rhein¬
länder fern. — John Bedell, der diesmal den zwei¬
ten Platz hinter Rütt besetzte, ist schon ein alter Sechs¬
tagekämpfer, da er schon im Jahre 1902 zusammen
mit seinem Bruder Menus Vierter wurde . — Rütt
wird nunmehr Gelegenheit haben, seine in Neuyork
bezeigte glänzende Form im 6 . Berliner Sechstage-
Rennen zu zeigen , in welchem er mit Stol zusammen
auf seine alten Widersacher Lorenz-Saldow stößt.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Karlsruhe , 14 . Dezbr. Vieh markt . (Amtlicher
Bericht .) Zufuhr : 1068 Stück , Ochsen 11 Stück,Bullen 22 St ., Kühe 88 St . und Färsen 27 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 223 Stück ,
Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe — St . , Schweine
697 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogenhaben (ungejocht) 98- 100
oollfleischige, ausgemästete im Altei' von 4 — 7 Jahren
90- 92 -F , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 84 mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Hullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes — .— -F , oollfleischige
jüngere 83—85 -F , mäßig

'
genährte junge und gut ge¬

nährte ältere 80— 82 „F , Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 88—96 -L , voll¬
fleischige ausgemästete .Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 80—82 ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 71 —78
mäßig genährte Kühe — gering genährte Kühe
63 — 70 Kälber , mittlere Mast- und beste
Saugkälber 98—107 -<6 , geringere Mast - u. gute Saug¬
kälber 95— 102 -F , geringere Saugkälber 93— 97
Weidemastschafe , Mastlämmer —.—, >̂ r, geringere
Lämmer und Lchafe — Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd.)
Lebendgewicht 87—89 vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht — Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 9 . Dezeinber bis
14. Dez . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
850 Stück Vieh, und zwar : 227 Großvieh (50 Ochsen,
52 Rinder, 98 Kühe , 27 Farren) , 286 Kälber , 313
Schweine , 7 Hammel, 2 Ziegen , - Kitzlein, 1 Ferkel ,
14 Pferde .

49443 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingeführt und der Beschau unterstellt.

Davon 40621 Kilo aus dem Ausland.

Nr. 349. Seite 13 .
Knr- blatt der Mannheimer Produktenbörse

vom 16. Dezember.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung

per 100 Ls bahnfrei .
Weizen, Pfälzer, neu . 21 .15 bis —.—

norddeutscher . — - F —,-
russ. Azima . . . 23 — V 23 .75

. . » » » » « » « « - .- -
Krim Azrma . . . - .- » - .-

„ Taganrog . . . . - .- - .-
Saronska ^ . 23.25 —.-
rumänischer . 23 .— » 23.75

„ am . /Winker . - .- - .-
MamtobalV . W .50 » - .-
Kansas II . 23.50 - .-
La Plata . - .- - .-

Kernen . . 21 .15 „ - .-
Roggen , Pfälzer, neu . . . . . . . . 18.25 „ - .-

russischer . 19.50 - .-
„ norddeutscher . - - --

Gerste , hiesige . 20 .— 20.75
Pfälzer . . 20 .75 U 21.25

Futtergerste . 16.— - .-
Hafer , badischer, neuer . 16 .— 19 .—

„ norddeutscher . 20 .25 21 .50
russischer . . . . ' . 20 .25 F 21.20
La Plata . . . . . l. s — .- V - .-

„ American Clipped . 19.25 - .-
Mais , Donau

„ La Plata , gelb . 15.50 „ —.—
Kohlreps , deutscher . 33 .50 » —.—
Wicken , Königsberger . 22.50 „ 23.25
Kleesamen, Luzerne ital. . . 125 .— „ 135.—

Provenc . . 155 .— » 165.—
Esparsette . — .—

Franz. Rotklee . 185.— „ 195.—
Italiener Rotklee . 160.— „ 170.—

Mr . 00 0 1 2 3 4
6 "

s 33 .50 32.50 30.50 29 .— 27 .50 23 .50
Roggenmehl Nr . 0 26.50 Nr . l 24 .—.

Tendenz : Weizen besser gefragt , übriges unverändert.
Mannheim , 16. Dez. Plata-Leinsaat Mk. 31.50 bis

Mk . 32.— disponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.
Futterartikel -Notiernngen vom 16. Dezember.

Kleeheu M . 9,—. Wiesenheu M . 8.—, Maschinen-
strok M . 3.80, Weizen-Kleie M . 10.50, getrocknete
Treber M . 14.25. Alles ver 100 Kilo.

Terminkalender.
Dienstag, den 17. Dezember 1912.

9 u. 2 Uhr : Auktionator Rumpf , Versteigerung Kaiser¬
straße 79 , Laden.

2 Uhr : Auktionator Hischmann , Pfänder -Ver-
steigerung , Zähringerstraße 29 .

ste3 Uhr : Gemeinde Linkenheim, Schweinefasel - und
Ziegenbock-Versteigerung im Rathaus .

8 u . 2 Uhr : Verwaltung der Eisenbahnmagazine , Ver¬
steigerung von Fundsachen im Verfteigerungs-
raum , Eingang beim Ettlinger Bahnübergang.

2 Uhr : Lindenlaub , Gerichtsvollzieher . Zwangs -
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Nos , Gerichtsvollzieher . Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

k>»»»lll>»»e Mi« »Sr« ) Kolrlerdad!.-^ . klrmrt. 311.25 3V, ?w>K. lsarolr . . 77.-
159 .15 tbslÜvL). jlltistai.k!akt.-0er.8ek!'m 231 -/, 17« 8-lM-I , . 1991 99.19

, t,i» .-Srm!»I . . . «9.580 4°/o Keicdumteide»k. IcheckirtYeti .. ISmt ». 1137- 17« .. , . 1911
79.875 dir LS18 . 99.25 It- !idj»!»-fidr. i-l-ei- 37.7. „ , . 1999

.. . . . . . . M .17 zr/,7, I«>r5i»M. Mt. V«»de>» . 175.- 37,7. - , 1991
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Verliner Lues.
(Adoentsstimmung. — Uroätersachen. — Vor Weihe¬
nacht . — Die Masse als Maß . — Festspenden. —

Neuigkeiten von der Straßenbahn . — Zwei
Siegesfeste.)

Leicht ist es nicht gerade, im Getriebe der Millio¬
nenstadt Adventsstimmung zu entdecken . Aber wenn
man sich tüchtig umtut , und sich des mittelbaren Ver¬
fahrens bedient, dann gehts schon. Ein wichtiges
Kennzeichen ist gewiß wieder deutlich wahrzunehmen :
daß einem die Politik, äußere wie innere, so er¬
müdend, störend, abgestanden, sinnlos vorkommt,
so unangebracht . Die Lenker der Völkerschick¬
sale werden in den nächsten Tagen und Wochen wie¬
der einmal besondere Mühe haben, wenn sie uns für
ihre Kunststücke interessieren wollen.

Allemal um diese Zeit pflegen nachdenksame Leute,wenn sie auch sonst das ganze Jahr nicht mehr recht
zum privaten Nachdenken kommen , ein Zipfelchenvon ihrem Ewigkeitzug wieder zu erhaschen . Zuweilenerinnern sie sich gar , daß vormals , in der heidnischen
Urväterzeit, die Tage der beginnenden Sonnenwende
ihren eignen, unergründlichen Zauber hatten.
Schlichtesten Zeitgenossen ganz weit draußen in ver¬
kehrsarmen Landeswinkein soll noch heute neben dem
Christkindlein, den Engeln , Hirten und heiligen Wei¬
sen aus dem Morgenland , neben den äußerlich und
innerlich vermummten altgermanischen Gestalten des
heiligen Niklas, des Knechts Rupprecht, des Pels -
märte , noch immer ein wenig vom Heidengötterwesen
lebendig sein . Wodan , Fricka , Frau Holle , sollen noch
nicht völlig unbekannt sein . Dort ganz weit draußen
soll man auch den freundlichen Aberglauben noch nicht
ganz ausgerottet haben, daß in der Weihnachtszeitdie Tiere sprechen und allerlei unirdische Wesen ,
heidnisch und christlich nicht immer streng geschieden,nachts die Wohnstätten der Menschen Umschweifen,um ihnen arge Possen zu spielen oder auch Glück zubringen.

Mit solchen tieferen Dingen wird es schon irgend¬wie Zusammenhängen, daß wir Volk den Auffüh¬

rungen des hochstrebenden politischen Theaters gar
keinen Reiz mehr abgewinnen können. Weit von uns
weisen wollen wir die nüchterne Deutung , daß wir
alle halt daran gewöhnt seien , wenigstens einen
Ruhepunkt im Jahreslauf zu finden, und daß das
Weihnachtsfest in deutschen Landen ein ganz gewal¬
tiges Geschäft vorstelle, wodurch hunderttausende von
Hirnen und fleißigen Händen so sehr in Anspruch ge¬
nommen stien, daß für anderes keine Zeit , kein Ge¬
danke bleibe . Ist ja ganz richtig, ist aber nicht alles.
Schon daß die Kinder die Haupttolle spielen , und nur
in dieser kurzen Zeitspanne das Geben vielfach wirk¬
lich für seliger als das Nehmen gilt, das läßt uns
schon auf geheime Gründe und Untergründe schließen .Wir sollten das Wort Weihnacht lieber nicht so nach¬
lässig aussprechen, daß kein Mensch mehr an den Sinn
denkt , sondern dreisilbig: Weihe-Nacht; damit kämen
wir dem Wesen dieses gar eigentümlichen Festes aufalle Fälle näher .

Im Berlin von heute ist auch bei der Frage nachder Weihestimmung der amerikanische Maßstab , der
alles nach der Masse mißt , schlechterdings nicht zu
umgehen. Und danach gemessen , muß die Weihe
Groß -Berlins riesengroß sein . Der Weihenacht-Ein-
kaufs -Verkehr hat bereits wieder ungeheure Dimen¬
sionen angenommen. In den großen Kaufhäusern
drängt sich die Menge , trotz allen Erweiterungen der
Räumlichkeiten, besonders nachmittags , auf beäng¬
stigende Weise . Alle Verkehrsmittel zwischen dem
Westen und dem Stadtinnern sind um die Stunde des
Geschäftsschlusses schon jetzt regelmäßig lebensgefähr¬
lich überfüllt.

Die leisen und lauten Mahnungen der geplagten
Geschäftsleute um Entlastung der Nachmittagsstundenund der letzten Tage vor dem Fest Helsen Heuer nichtviel mehr als früher . Es ist , als nähme das allge¬meine Geidausgeben zum Christfest nicht im Verhält¬nis zur Einwohnervermehrung zu, sondern als gebe
auch der einzelne im Durchschnitt von Jahr zu Jahrmehr aus . Eine Statistik darüber ist leider in abseh¬barer Zeit nicht zu erwarten , aber dieser oder jener,den ich sehr gut kenne, bestätigt mir 's mit sauersüßerMiene.

Mit mehr sauren als süßen Gefühlen tritt diesmal
die Polizei in die Weihnachtszeit ein . Sonst wurden
die an nichtbesetzten Schutzmannsstellen gesparten
Gelder zum Fest unter die Schutzmannschaft verteilt.
Von diesem Jahr ab soll diese Freude , die den stark
beschäftigten Hütern der Sicherheit sehr zu gönnen
war , größtenteils „ in Wegfall kommen"

. Eine Ent¬
wicklung nach der verkehrten Richtung : denn dem
weihenachtlichen Frieden auf Erden sind für den aller¬
größten Teil der Bevölkerung durch mutigen Ausbau
der Weihnachtspende am besten die Wege zu be¬
reiten.

Da hat die „Große Berliner " (Straßenbahn ) ein
hübsches Beispiel gegeben . Sie hat etwas über zehn¬
tausend Angestellte sehr verschiedener Art , doch zumeist
natürlich bescheiden entlohnte Wagenführer und
Schaffner, unter sich . Die einzelnen erhielten meist
fünfzehn bis fünfundsiebzig Mark , die Aufsichts¬beamten bis zu zweihundert . Für die Verheirateten
kam noch eine Teuerungszulage von fünfzehn Mark
hinzu. Alles in allem kostete die kleine Aufmerksam¬
keit die Große Berliner gegen 540 000 Mark . Aber
glücklicherweise kann festgestellt werden , daß die Aus¬
gabe keine unbemittelte juristische Person trifft .

Zum Thema Straßenbahn wären übrigens zwei
Neuigkeiten zu erwähnen , die mindestens uns hier
recht angenehm berühren . Erstens kommt man end¬
lich auf die naheliegende Idee , zweistöckige Straßen¬
bahnwagen zu bauen , richtige Zweistöcker mit völlig
wettergeschütztem Oberdeck. Damit kann teils das
vergebliche Warten aufs Mitgenommenwerden , teils
die Stauung der Schienenwagen auf die Hälfte ver¬
mindert werden. Nur wer das Straßenbahnelend
Groß -Berlins des öftern am eigenen Leib erlebt hat,
besonders wer zuweilen bei hündischem Wetter an der
Haltestelle mehrere vollbesetzte Tramwagen seinerLinie vorbeifahren sah und dann doch noch das zu er¬
sparende Auto nehmen mußte , der ahnt die Aus¬
dehnung jüngsten Hoffungsschimmers. (VernünftigeLeute wohnen allerdings heutzutage möglichst so, daß
sie nicht auf die Elektrische angewiesen sind , sondern
Hoch - und Untergrundbahn oder doch den Autobus

' " baden.)

Die zweite Neuigkeit erweckt in manchen gemar¬terten Weltstadtbürgern andere rosige Erwartungen .Es hat nämlich der Verein . Deutscher Maschinen¬
ingenieure — gepriesen sei er schon für den bloßenGedanken! — einen Preis von 1500 ausgesetzt,für die beste Abhandlung über Ursachen und Be¬
kämpfung der lärmenden Geräusche an städtischen
Schnellbahnen und Straßenbahnen ! Wenn dar Er¬
folg hat, wird ein großer Teil der Berliner Bevöl¬
kerung vielleicht es wagen dürfen, bei offenem Fen¬
ster eine Unterhaltung zu führen. Ob unsere Gene¬
ration diese goldene Zeit noch erleben wird , ist freilich
sehr zweifelhaft . . .

Im Kunstleben gab es noch vor dem Fest zwei
Sieges -Sonderfeste. Herr Cassirer, der sehr fähige
Kunsthändler, der durch seine außerordentliche Hoch¬
schätzung der modernsten französischen Malerei , nichtüberall in der deutschen Künstlerwelt erfreuliche Ein¬
drücke hervorrief, ist glücklich ans Ziel seiner Wünsche
gelangt, auf den Präsidentenstuhl der Sezession.
Corinth und Kruse hatten zuvor ihren Platz im Vor¬
stand der Sezession geräumt . Auch wir sind ganz ent¬
schieden der Ansicht, der kluge Mann hätte klüger
getan, bei nicht geringerer Machtfülle den Posteneines Geschäftsführers der Sezession zu übernehmen .
Anderseits hat es auch vom Standpunkt des unbe¬
teiligten Kunstfreundes sein Gutes , wenn der wirkliche
Macher auch nach außen hin die Verantwortung über¬
nimmt . Man wird die Taten des Präsidenten Cas¬
sirer im Auge behalten müssen . Die Tatsache, daß der
Händler die Künstler repräsentiert und leitet , ist
jedenfalls so bezeichnend neuberlinisch, daß man sie
einfach reizend nennen darf .

Das andere Siegesfest konnte Felix Weingartner
feiern, da er seine Konzertreihe in Fürstenwalde , derBerliner Generalintendanz zum Trutz, mit schönstemErfolg erledigt hat. Sein verwegener Konzertunter¬
nehmer Gutmann benutzte die Gelegenheit, milde zuerklären, die Sache habe sich keineswegs gegen die
Generalintendanz gerichtet . Viele mehr oder minder
musikalische Leute hatten sich gerade über diese Mög¬lichkeit sehr gefreut: wer weiß ob sie 's nachträglichanders lesen wollen . Auf alle Fälle aber : 's war
doch ein schönes Fest . . . Rost.
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Erd- , Maurer- und Oderbau¬

arbeiten für die neue Bahnstrecke
Karlsruhe -Westbahnhaf -Eggenstein
nach Ministerialverordnung vom
3 . Jan . 1907 öffentlich zu verge¬
ben. Pläne u . Bedingnisheft auf
unserer Kanzlei , Ettlingerstr . 39,
zur Einsicht; dort auch Abgabe der
Angebotsformulare und Pläne ge¬
gen 3 «N — Versand nur bei be¬
stellgeldfreier Einsendung . — An¬
gebote mit Aufschrift „Neubau¬
strecke Karlsruhe -Eggenstein " spä¬
testens bis Donnerstag , den 2. Ja¬
nuar 1913, 9 Uhr vormittags , ver¬
schlossen und postfrei bei uns ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , den 13. Dez. 1912 .
Grotzh. Bahnbauinspektion II.

WMiMMersnükrmi
Freitag, den 29 . Dezember, nach¬

mittags 2V- Uhr . wird in der stadt .
Ausstellungshalle eine größere
Anzahl Schlachtgeflügel geg. Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 16. Dez. 1912 .
Städtische Gartendirektion.

Herrschafts -Wohnung.
Kriegftr. 152 ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

ZnimP-Nerlchmmr.
Dienstag, den 17. Dezbr. 1912 ,

nachmittags 2 Uhr. werde ich im
Psandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

2 Sofas , 2 Schränke , 2 Kom¬
moden, 1 Schreibtisch, 1 Ovaltisch,
1 Büffet , 1 Ladenschrank , 1 Fahr¬
rad .

Karlsruhe , den 15. Dez. 1912 .
Lindenlaub. Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 18. Dezbr. 1912 .
nachmittags 2 Uhr. werde ich in
Karlsruhe , im Psandlokal Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Pianino , 1 Harmonium , 1 Büf¬
fet , 1 Silberschrank , 3 Chiffonnie¬
ren , 1 Sekretär , 4 Schreibtische,
1 Spiegel mit Konsole, 1 Sofa ,
1 Amerikanerstuhl , 1 Nähmaschine,
2 Bilder und 1 Drehbank .

Karlsruhe , den 14. Dez. 1912 .
Haupt, Gerichtsvollzieher.

WMiliirleii
Akademiestratze 40 ist die Bel-

Etage mit 7 geräumigen Zimmern
u . reich ! . Zubehör wegen Wegzugs
aus sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3 . Stock .

Akademiestr . 55, nächst d . Haupt¬
post , ist 1 Treppe hoch die 7 Zim¬
merwohnung. Küche, 2 Mansard.,
2 Kellerabteilen . Waschküche und
Trockenspeicher auf 1 . April zu
vermieten . Näh . parterre daselbst.

Friedrichsplatz LI
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer « und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe bock bei Ludtvig Weist .

Kaiserstraste 164 , Herren-
straße- Ecke, 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern, Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör, auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

7 ZmniermhilW
zu vermieten .

Hübschstratze 17 ist
der III . und I V. Stock,
durch Nebentreppe ver¬
bunden, auf 1. April zu
vermieten . Die Woh¬
nung besteht ans 7 gro¬
ssen Zimmern . Mädchen¬
zimmer, Speisekammer ,
Bad , S Klosetten , 2 gro¬
ssen Terrassen , Balkon
«sw. Ferner besonderer
Trockenspeicher und
Schwarzwaschkammer .

Gas nnd elektr. Licht in
allen Räumen , Warm¬
wasserheizung , Garten .
Besondere Wünsche kön¬
nen noch berücksichtigt
werden . Preis 1850Mk .
Näh . im Bau und Ste -
fanienstratze 18 im Büro ,
sowie bei Herrn Korn
fand, Kaiserftratze 56 .

iisrlrruker M « nuzrL « rcher
WohmmgsnachweiS , Vermittlung für Mieter und Vermieter
Wohnlmgsaufnabmein den in der Geschäftsstelle ausliegendenTelephon 416. Wohnungslisien für Mitglieder und Nichtmitglieder . Telephon 416.

Derselbe erscheint jeweils am 5. und 2V. eines Monats.

herausgegeben vom Grund - nnd Hausbesitzer-Verein
Karlsruhe, e. V„ wird an alle Interessenten gratis
abgegeben im Bureau Herren straße 48, im Kontor
der Buchdruckerei I . I . Reiff , Markgrafenstr. 46 , u.
in 40 durch Plakate kenntlich gemachten Geschäften.
Ein Inserat bis 6 Zeilen aus der 1 . Seite mit Um¬
rahmung kostet 25 Hk , in der alphabetischen Rechen¬
folge erfolgt die Aufnahme für Mitglieder kostenlos.

Karlstratze 88,
2. Stock, hochh. Wohnung von' 7
bis 8 Zimmern, Loggia , viel Zu¬
behör , per sogleich mietfrei , zu
vermieten . Garage . Näheres im
1 . Stock daselbst.

Kriegstr . 91. 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich !.
Zubehör auf 1 . April - 1913 zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Stes 'nienstratze 23 ist der 2 . Stock
von 7 Zimmer », Küche und Zubehör
auf 1 - April zu vermieten . Einzusehen
vormittags. Näheres im 1. Stock .
_ _ -1«

T Waldhornstraße SS ^

^ Ecke Kaiserstr . (Haus Jahraus )
^ sind 2 schöne Wohnungen , 1 u.
^ 2 Tr . hoch , mit je 7 Zimmern ,
^ Badezimmer , Küche , Keller , ^
^ Mansarde und sonstigem Zu - r
M behör per sofort zu vermieten .
^ Näheresber Rechtsanwalt Otto

^
Geier » Kaiserstraße 100.

Hmschastswohnung,
V zum Teil sehr große Zimmer, Bade
zimmer , Terrasse u . Zubehör , 2 Treppen
hoch , per April zu vermieten . Näheres
Waldstraße 8 IV .

H. Hildembrand.

Ws — DmU
zu vermieten.

Einfamilienhaus, enthaltend
7 Zimmer, Nebenräume rc. , gr.
Garten , per sofort oder später zu
vermieten durch

Lerill.-Mo Ksrusau -,
Kaiserstraße 56.

Ettlingerstratze 18 ist im 2. St .
eine 6 Zimmcrwohnung mit Balkon
und üblichem Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
2 . Stock .

tt3I5e ?5s?.

VeiMittiunZ Kostenlos ^ H
Parkftratze 23 ,

nächst d . Elektr ., große 5 Zimmer¬
wohn . m. Loggia, Erker , Veranda ,
Bad re . auf 1 . April zu vermieten .
Näh . daselbst, Gartenhaus, 2. St .

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des Schloßplatzes ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern,
Badezimmer Küche , Keller , Mansarde)
zu 900 -4k per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornstrabe 14 , Kontor.

sehr schöne , geräumige , im 2 . St .,
mit Bad , elektr . Licht und Gas ,
Keller u. Mansarde auf 1. April
zu vermieten : Gartenstraße 68,
Eingang Lessingstraße.

5 Zimmerwohnung,
3. Stock, in der Leopoldstr., gute
Lage, zu verm . Näh . Schillerst! . 48.

Herrschaftliche

1 KmerMmii
Bachstratze 36 » Hochparterre,
mit großer Wohndiele , Bad rc .,
großem Gartenanteil per sofort
zu vermieten . Auskunft durch
d. Baugeschäst Jacob Nun « jr .»
Winterstr. 4. Tel. 649 .

Eine Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör per 1 . April 1913 zu
vermieten . Näh . Roonftr . 19, 3. St .

4 NinnmWinllng.
schön und geräumig , auf 1 . April
zu vermieten . Näh . Hirschstr. 85,
3. Stock .

Hirschstr. 15 L-L .A
Zimmern » Badezimmer , Küche u.
reichlichem Zubehör per 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
1 . Stock von 9 bis 11 und 2 bis 4 Uhr .

Hirschftratze 73 ist eine schöne
6 Zimmerwohnung. Bad u . Zube¬
hör , Blick auf den Sonntagsplatz ,
sof . od . spät , zu verm . Näh, part .

Kriegstr . 85 ist per 1 . April 1913
der 3 . Stock , bestehend in 6 Zim¬
mern samt allem Zubehör zu ver¬
mieten . Einsicht von 11—5 Uhr.
Näheres 2 . Stock .

Sofienstraße 54
tst eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern . Bad , Küche , Man¬
sard ., Kell ., Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . im Laden od.
Ettlingerstraße 17 . part .

Sofienstratze 95 ,
3. Stock , 6 Zimmerwohnungmit elektr.
Licht, Bad , Mädchenzimmer und reich¬
lichem Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten. eventl . auch früher. Näheres
im 1 . Stock .

Westendstr. 50
Wohnung von 6 Zimmern im er¬
sten Stock , mit Bad , 2 Kammern ,
3 Kellern u . Vorgarten , auf 1 .
April 1913 zu vermieten . Näh .
im 2 . Stock daselbst.

Adlerstr . 39 ist eine schöne Woh¬
nung von 5 Zimmern mit Zubeh .
aus 1 . April zu vermieten . Näh .
im Laden .

Douglasstraße V
schöne 5 Zimmerwohnung mit Bad
u. allem Zubehör sofort oder 1 .
April zu vermieten . Näh . Grund -
und Hausbesitzer -Verein, Herren¬
straße 48.

Friedenstratze 14 ist im 3. Swck
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres im 1 . Stock .

Gartenstraße 19 ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig. Zubehör , vorn ohne
Vis -a-vis , hinten mit freier Gar¬
tenaussicht, auf 1 . April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr.

Kaiserstr . 99 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh.
2. Stock links .

Kornblnmenstratze 4
schöne freundl . 5 Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Näh . daselbst part .

Marienstr. KZ
istzum 1 . Avril1813eine
schöne geräumige Par¬
terrewohnung , bestehend
5 Zimmern nnd sämtl.
Zubehör zu vermieten .
Dieselbe würde sich auch
für eventl . Bürozwecke
eignen . Näh . im Bau
büro» Hof links .

Melanchthonstratze 4,
1 Tr . hoch, Herrschastswohn . mit

5 Zimmern.
Küche mit großer Terrasse , Bad
mit Einrichtung , nebst reichlichem
Zubehör

per 1. April 1913
zu vermiet . Näh . daselbst od . part .

Amalienstratze 7 ist eine schöne
Wohnung von 4—5 Zimmern und
Zubehör per 1 . April zu vermieten .
Zu erfragen im 2 . Stock.

Bachstr. 39 , nächst Händelstr ., ist
in ruhig . , geschloss. Hause Hoch¬
parterrewohnung von 4 Zimmern ,
Küche , Bad , Speisekamm . u . Zub.
auf 1 . April zu vermieten . Näh .
Marienstraße 70, 2 . Stock.

Bachstr. 48a ist weg. Wegzug im
2. St . e . schöne 4 Zimmerwohng .,
ohne Vis -a -vis , mit Erker , Ver¬
anda , Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u. Gartenanteil auf 1 . April
od . früher zu vermiet . Näh . da¬
selbst od . Marienstr . 89, Tel . 2562 .

Douglasstr . 6. 3 . Stock , 4 Zim¬
mer, Küche, Speisekammer oder
Badezimmer , 2 Mansarden , 2 Kel¬
lerräume , Anteil an Waschküche
u . Trockenspeicher, auf 1 . April
1913 zu vermieten . Näh . Akade-
miestvaße 30 , Büro .

Gartenstr. 34, 1. Stock, ist eine
schöne Wohnung mit 4 Zimmern ,
Bad , 2 Kellern , Garten u . sonst ,
reich !. Zubehör per 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . Hirschstr. 40 , 2 . St .

Kriegstratze 83 sind zwei herr¬
schaftliche , geräumige Wohnungen von
4 und 5 Zimmern , Fremdenzimmer,
Mädchenzimmer , Küche, Badezimmer ,
Speisekammer , Diensttreppe , ver¬
setzungshalber auf sofort oder später
zu vermieten . Preis llOObezw. 1400 ^
Näheres Augustastraße 111.

MrziininttWhnW,
Draisstrqtze 16 » parterre, mit ein¬
gerichtetem Badezimmer und allem
modernen Zubehör per 1 . April zu
vermieten . Preis 766 Mk . Zu
erfragen Kreuzstraße 3 . Kahn .

Weg. Versetzung ist Lenzstr. 14
im 4 . Stock die 4 Zimmerwohnung
mit Badkabinett an kl. Familie
per 1 . April zu vermieten . Näh.
daselbst, 1. Stock rechts, oder
Augartenstratze 6, Büro .

Bachstr. 31»
bei der Händelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 grotzen Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Bachststraße 41 bei
H. Niemann , 4. Stock .

Bismarckstr. 38, Seitb ., 2. St .,
ist eine Wohnung mit 3 grotzen
Zimmern, Küche, Keller, Speicher,
ferner in der Seminarstratze eine
Mansardenwohnung , 3 Zimmer ,
Küche , Keller , beide auf sofort »d.
später zu vermieten. Näh. Bis -
marckstraße 33 , part .

Zu vermieten

3 unk 4 UlllnittmIjnW
per sofort oder später . Zu erfr.
Edelsheimstratze 7, 3 . Stock.

3 MlIIttWhlIWkll.
Neubau Liebigstr. 15 , Haltestelle

der elektr . Straßenbahn , sind auf
1 . April evtl , früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u . ohne
Bad , elektrisch. Treppenbeleuch¬
tung rc. zu vermieten .

.i ZiNilieMhllüüg.
Gabelsbergerstratze 19 ist der 3.

Stock mit Bad , Gartenanteil rc.
per 1 . April zu vermieten . Näh.
Dorkstr . 41 im Büro . Tel . 524 .

Z

2 Zimmerwohnung zu vermieten
auf 1 . Januar : Luisenstraße 69 a.
Näheres im Laden .

Wegen Versetzung ist eine schöne
2 Zimmerwohnung. Küche, Keller
u . Kammer aus sofort oder 1. Ja¬
nuar an ruhige Leute preiswert
zu vermiet. Näh. Lachnerstr. 5, I.

2 möblierte Zimmer mit einge¬
richteter Küche zu vermieten . Nah.
Marienstratze 32 , 2 . Stock.

LSäen «nck Lolcslest
Laden

sofort zu vermieten . Näheres Kaiser-
Wilhelm-Paisage 28.

Bachstratze 67 ist ein schöner
Laden

mit 1 gr . Zimmer , Bad , Küche,
gr . Mansarde , als Filiale passend ,eventl . mit weitern 2 Zimmern
u . Küche , für jedes Geschäft, zu
vermieten . Näheres Goethestr . 45,Laden .

sehr geräumig , Gas u . elektrisch.
Licht , bestens ausgestattet , per so¬
fort oder 1 . April zu vermieten :
Amalienstraße 63.

Marienstr . 25 ist eine Hinter¬
hauswohnung von 2 Zimmern ,
Küche u . Keller auf sogleich oder
1 . Januar zu vermieten . Näheres
daselbst, 3 . Stock .

Brahmsstr. 29 , in neuerbautem
Hause, sind noch einige 3 Zimmer¬
wohn. mit Bad rc . sof . od . spät , zu
vermiet . Näh . beim Verwalter das.

Maxaubahnftr. 36 ist der 2. St .
v. 4 Z. m . sonst. Zubh . p . sof . od.
sp . zu vermieten . Näh . nebenan
bei I . Katz od . Wendtstr . 1. 4. St .
bei L. Pallmer .

Redtenbacherstr . 12 ist die Hoch¬
parterrewohnung von 4 Zimmern ,
Fremdenzimmer , Mansarde , Bad ,
Veranda , mit Gartenbenützung ,
auf 1. April zu vermieten . Nähe¬
res im 3. Stock .

Friedrichsplatz 0
im Entresol , ist eine sehr hübsche
Wohnung von 3 Zimmern . Küche ,
Mansarde u . Keller auf 1. April
1913 zu vermieten . Näheres eben¬
daselbst 2 Treppen .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95, 2 . St .,
oder Kreuzstr . 33, Hotel „Sonne " .

Südendstr . 33
sind schöne, moderne 2X4 Zim¬
merwohnungen mit reichlichem Zu¬
behör auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten. Wünsche bezügl. der Ta¬
peten können berücksichtigt wer¬
den . Näheres Amalienstratze 83
im Büro.

Iü>si » ivn » 1i - r» 6s 62
ist zum 1. April 181S
eine schöne S Zimmer¬
wohnung mit sämtlichem
Zubehör zu vermieten .
Näheres im Baubüro .
Hof, links .

Große
2 und 3 Zimmer-
Vohlmng.mitschöner
Aussicht am MM
mit Mansarde und Bade¬
anteil per 1. Mai evtl ,
anchsrüherz « vermieten .
Näheres Südendstratze S4 ,
Baubüro oder Effenweiu -
stratze 17 bei Fr . Gold¬
schmidt .

O Goethestr . 5V. beim Guten - O
» bergplatz, schöner Laden mit «
» 3 Zimmerwohnung , Küche u . «
O 2 Kellern sofort od . später zu «
» vermieten . Näh . bei Frau G
O Jung das., 1 Tr . hoch links . G
» « « « « « « » « « » « « » » ,

Bei der neuen Artillerie - und
Telegraphen - Bataillon - Kaserne
sind zwei geräumige

Läden,
einzeln oder zusammen , für jedes Ge- !
schüft passend, mit oder ohne Wohnung ,
auf 1 . Januar oder später zu vermieten , i
Näheres Kanonierstraße 22 , 2 . Stock.

'
Telephon Nr . 3146 .

Metzgerei zu Verpachten .
Eine neue Metzgerei, gute Lage,

die seit 1. Oktober in Betrieb ist,
ist auf 1 . April anderweitig zu ver - :
mieten . Näheres Marienstr . 89/
Karlsruhe . Telephon 2562 .

Fabrik-
und Lagerräume nebst Bureaus u. i
Stallung find billig zu vermieten . !
Näheres Kaiser-Allee 27, 2 . Stock. !

LeüKsrsr I-scksn ,
ja bs8tsr OssvdLktsIaAs stsr Lai86r8trg,Ls (Lsimttsii -
8sits ) Ärßa , 100 gw svtl . mit rvsitsr . ssroksn RLnwsn xsr

t. apnil ISIS
vermieten . dlüdsrss dsi

ksuKIingvi *,
LgissretiNÜs 167.

Veilchenstr . 7, 2. St ., 4 Zimmer-
wohmmg, reich! . Zub . , auf sofort
oder später zu vermieten . Näh.
beim Eigentümer , Hinterhaus .

In hochherrschastlich.
Hause in bester Lage der
Weststadt ist zum I .April
181 » eine prachtvolle ,
aufs modernste ausge¬
stattete 4 Zimmerwoh¬
nung » S .Etage . m .Balkon ,
großer Veranda » Bad «.
reichlichem Zubehör , so¬
wie Zentralheizung » Ent¬
staubungsanlage rc. zu
vermiete «.

Näher . Marienstr . 6S ,
Baubüro » Hof links .

2 Lüden
mit großen, anstoßenden Nebenräumen , sofort oder später!
zu vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch füll
Engros -Geschäfte oder Bureaus . Eine Herrschaft!, z
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden .
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch, beis
Ludwig Weill .

Mathqstratze 3, 5 . Stock, schöne
Mansardenwohnung v . 3 Zimm . u.
Zubeh . an r . Familie per 1 . April
1913 zu verm . Anzuseh. bis 3 Uhr.

Wohnung
von 4—5 Zimmern , hell u . freund¬
lich, nebst Mansarde , 2 Kellerab -
teilen , ist per 1. April 1913 äuß .
billig zu vermieten . Näh . Scheffel-
stratze 52, 4 . Stock rechts.

Zu vermieten.
Eine 4 Zimmerwohnung mit

Zubehör ist auf 1. Januar oder
später zu vermieten . Anzusehen
zwischen 10—12 Uhr vormittags
u . 3—5 Uhr nachmittags : Ritter -
straße 34, 2. Stock.

Stefanienstr . 57, 3 . St ., sind 3
srdl . Zimmer m . Zub . , frz. Mans.-
Stock , nur an KI . Farn , aus 1 .
April od . früh , zu verm . Preis
500 Näh . 2. Stock.

Waldhornstr. 55 ist im 3 . St . e .
Mansardenmohn , mit 3 Zimmern ,
nebst Zub . auf 1 . April 1913 an
ruh . , kl . Fam . zu verm . Näh . 2 . St .

Weltzienstr . 28 ist im 1 . Stock e .
8 Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof. od . spät , zu verm . Näh . 2. St . l.

Modern eingerichtete

mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u . sonst.
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf 1 . Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier¬
straße 22, 2. Stock . Tel. 3146 .

Neubau Bachstratze 67
sind der Neuzeit entsprechen- ein¬
gerichtete 3 u. 4 Zimmerwohnun -
gen, letzt, mit Bad u . Zub . , aus so¬
gleich od . später zu vermiet . Näh.
Goethestratze 45 , Laden .

Im Stadtteil Grünwinkel schöne
3 Zimmerwohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o . Bad . Zu erfr . Sinnerstr . 11 , I.

In 2sntral . riidiss . sind iw srslvll OdvrgvsvdoL
rvkll sedöllk , Kelle v. luLlige Räume
Züwtlicbs mit dssonstsrsw 2uZANss, stis disstsr an swo
Lsköräs vsrwistst rvarsn nnä sovodl als IVoknuiiss ,vis Lis

Lllres »rsllme
ssdr ssssissvst siiiä , auk 1 . ^ .pril n . .Is ., oäsr krüstsr 211
vsi-wistsll. Lins aus ärsi 2iwwsrn iwä Lilolis bs-
8tsbsll <1s

Oisnei 'woßnung ,
iw stritten 8took kann witvsrwistst vsräsn . Mst.
k^isstriod8xlat2 1 , Lin§g,o § kittsrstrg .8ss.

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik¬
räumlichkeiten , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde , sind auf 1 . Januar
1913 zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt L Co .» A . -G. i . L.
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veiWtte
xroLs, belle mit LIektr»
ÜLS nnc! besser , lloklllvr»
straüs 31 mit oäer obos

sofort bill . ru vsrm . ^ ns-
Luott äeseldst im Agarren-
Isö. oä. bol korendsrg L vo .,
^ ilbslwstrslls 57, Tel . 185 .

Große Werkstütte
mit Keller. Karlstr . 7S, per sofort
-u vermieten . Näheres im Büro
Herrenstraße 9.

1 möbl. Mansardenzimmer
sofort zu vermieten . Näheres
Marienstraße 32, 2. Stock.

Leeres, heizbares Parterrezim¬
mer sofort zu vermieten: Zährin¬
gerstraße 86.

Ein gut möbl. Zimmer ist an
solid . Arbeiter sogleich zu vermie¬
ten : Durlacherstraße 57 , 1 . Stock.

Schön«, Helle Werkstätte mit
Oberlicht ist Adlerstratze 28 sofort
oder später zu vermieten. Näh .
1 Treppe hoch .

MMk »der Ls-emn
Bachstraße 67 , 85 gm und 25 qm
groß, eventl . mit Wohnung auf Januar
oder später billig zu vermieten . Näh.
Goetkcstraße 45 , Laden ._

Am » er
Karlstratze 88. parterre, ist ein

gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Karl -Friedrichstr . 3V, 2 Tr . , sind
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Ein schön möbl., gut heizbares ,
Helles Zimmer ist sogleich zu ver¬
mieten : Kaiserstr . 132 , 3 Treppen .

Schön möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer mit Balkon zu ver-
vermieten . Näheres

Waldstratze SS . 3. Stock.
Freundl . ausgestalt . Zimmer m.

besonder. Eingang zu vermieten :
Augustastratze 3, 3. Stock.

Eins . möbl. Zimmer per sof . od .
später billig zu vermieten . Näh.
Gartenstraße 68, pari ., rechts.

Ritterstrahe 18. 2. Stock, sind
ein Wohn- und ein Schlafzimmer
zu vermieten .

M möbliertes Zimmer
an best . Herrn auf 1. Jan . zu ver¬
mieten : Akademiestraße 24, 3. St .

Best., pünktlich zahlende Frau
sucht große Einzimmerwohnung o.
kl. 2 Zimmerwohnung , in nur gut.
reinl . Hause auf April . Off . m .
Pr . u . Nr . 3371 ins Tagblattbüro .

3 od. 4 Zim , mögl . pari ., in d .
Südstadt , auf 1 . April gesucht . Off.
bis längstens 20 . d . Mts . unt . näh.
Angaben sowie Preis unter Nr.
3429 ins Tagblattbüro erbeten .
» » « » « » « « » » « « » » « »
O Wohnungs-Gesuch. O
O Alleinsteh. , bessere Dame G
G von auswärts sucht eine 3 O
O bis 4 Zimmerwohnung , in O
O Mitte der Stadt , am lieb- O
O sten Kaiserstraße , auf 1 . O
G April 1913 . Offerten unt . O
O Nr . 3396 ins Tagblattbüro . O

Geräumige 3 Zimmerwohnung,
Vorderh . od . Seitenb . , pari . , mit
Stallung für 1 Pferd , Magazin u.
Keller auf 1 . April zu miet . gef.
Off . u . Nr . 3422 ins Tagblattbüro .

Zu mieten gesucht von kleiner
Familie auf 1 . April

ein kleines Häuschen,
am liebsten in der Altstadt . Off.
u . Nr . 3433 ins Tagblattbüro erb .

Kinderloses Ehepaar (Dauer -
Mieter ) sucht auf 1 . Januar ruh .
2 Zimmerwohnung in der Süd¬
stadt. Offerten unter Nr . 3425
ins Tagblattbüro erbeten .

4 Zimmerwohnung , große mo
derne , mit Veranda od. Balkon ,
auf 1 . April zu mieten gesucht .
Off. mit Preis u . Zimmergröße u.
Nr . 3424 ins Tagblattbüro erbet .

LLcken uaä Lokale 1
1 Werkstätte mit kl. Lagerraum,

Bedingung : hell und Holzboden,
sowie eine 2 Zimmerwohnung im
gleich . Hause , od . nur Werkstatt
unter gleicher Bedingung , u . eine
3 Zimmerwohnung im 2. Stock
von ruh . Handwerker ohne Kin¬
der p. 1 . April 1913 gesucht . Lage
zwischen Durlacher - u . Kreuzstr.
Gefl. Off. mit Preisangabe unter
Nr . 3412 ins Tagblattbüro evbet.

Bäckerei
auf Frühjahr 1913 von Fachmann
zu mieten oder mit kleiner An¬
zahlung zu kaufen gesucht . Off.
u . Nr . 3360 ins Tagblattbüro erb.

Zu verkaufen:
1 kompl . Bett , Harth., pol . , 1 kmpl.
Bett , Tannenholz , 1 kompl . Bett ,
eis . Bettstelle . 1 ov. Tisch , 1 Nacht¬
tisch , 1 gr . Waschtisch , 6 Stühle ,
nußb . pol . , div. Bildertafeln .

Brunnenstraße 5, parterre .
2 Ottomanen mit Decken , ein

Diwan , gebraucht , beinahe neu ,
zu verkaufen bei Ig . Müller ,
Hirschstratze 18.

8 Zimmerwohnung
auf Januar in der Weststadt ge¬
sucht . Offert , mit Preisung , unt .
Nr . 3418 ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht
8—7 Zimmerwohnung. Bad , reich¬
lich . Zubehör , sonnige Lage, für 3
erwachsene Personen für April
evtl . Juli . Ost- u . Südstadt aus¬
geschlossen . Oder : In demselben
Haus e . 4—5 od . 2—3 Zimmerw .
Off . u . Nr . 3434 ins Tagblattbüro .

Lamjirch i>, im ßch
billig zu verkaufen:

Schlafzimmer , Kücheneinrichtung,
Diwan , Chaiselongues , Tische ,
Stühle , Kommoden , Flurgarderob .,
Nacht- u . Waschtische m. Marmor¬
platten , Schränke , Kinderbettstelle
u . Kindertisch m. 2 Stühlen , Bet¬
ten , Bettstellen , Kupsergeschirr, 1
Schneider - u. andere Nähmaschine,
1 Damenfahrrad , Roßhaarmatratz .,
Spiegel , Bilder , Oelgemälde , Tru¬
he, Lampen f . Gas , versch . antike
Möbel , Porzellan , Zinn sowie ein¬
zelne Möbelstücke.
Sonntags von 11—5 Uhr geöffnet.

Billig abzugeben : 1 dklblaues
Kostüm, 1 dklgrünes Frauenkleid ,
1 gut . dunkl . Jackett , all . f . Mittel -
fig. u . s. gut erh . : Weltzienstr. 21,
1 . Stock r .

Zu verkaufen .
Ab 1 . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettlinger -

straße SS , Lauterbergstraße L, direkt beim neuen Bahnhof,
bei sehr günstigen Hypothekenverhältnissen zu verkaufen oder die
derzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten. Dieselben sind für
Geschäftsräumlichkeiten aller Art, Restauration oder Büro besonders
geeignet.
kentrilltsst -er N . ln-«. 8i«- » JerklOgensKtnschllfteil Aulsnche

Ettlingerstraße 59 . Telephon 279 .

Möbel ,
2 Trumeaus , große Spiegel , -4t 25
u . 28, Umbau, von -4k 35 an , Pa¬
neele -4t 5- 12, ein Rest Büsten¬
ständer , Säulen , Näh- und Zier¬
tische , Flurgarderoben , äutz. billig .
Möbelschreinerei Ludwig -Wilhelm¬
straße 17, beim Durlacher Tor ,

P . Feederle.

Wegen Räumung verkaufe ich
versch. Bettstellen mit Rösten und
Matratzen sowie selbstangefertigte
Polstergarnituren , Diwans , Chaise¬
longues zu äußerst billig . Preisen
mit 10 °/» Rabatt bis Weihnachten.

Wilhelm Doll ,
Tapeziergeschäst .

Kaiser -Allee 45, 2. Stock.
Büffets

2 moderne , solid angefertigte , dun¬
kel eichen , nebst dazu passendem
Kredenzschränkchen werden vor
Weihnachten zu bedeutend ermaß .
Preis abgegeben. H . F . Noth¬
weiler , Möbelschreinerei, Amalien¬
straße 37 .

Kinderwagen.
Ein moderner Kastenwagen mit

Gummireifen , wenig gebraucht, ist
billig abzugeben : Amalienstr . 24,
Seitenbau , 2. St . bei F . Mack.

Einige gespielte
Pianinos

sind sehr preiswert mit 5jähriger
Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut , Hofl-,

. Diwan, —
neu , billig zu verkaufen :

Bürgerstraße 1 , im Hof.
Zu verkaufen ein Vertiko in

eiche , poliert , massiv, ein kl . Zim¬
mertisch, pol ., eine Kommode mit
Türe u. mit Brandmalerei , eine
Waschkommode mit weißer Mar¬
morplatte , eine Kinder -Ladenein -
richtung , für Weihnachtsgeschenk,
u . s. verschied. : Zähringerstr . 23.

Diwans !
in großer Auswahl , sehr schön u.
dauerhaft gearbeitet, werden
äußerst billig abgegeben bei
Ludlv. Setter , Wel-str. 7.

KiidtwlM ,
billig zu verkaufen :

Kronenstraße 32, 2. Stock.

Sekt. Gelegenheitskaus.
Piano

kreuzsaitig, mit Panzerstimmstock , wie
neu, 800 Mk. Anschaffungspreis , ist für
400 Mk. zu verkaufen . Verl. Ritter¬
straße 11 bei Stöhr .

Piano , eine Violine, ein Musik¬
werk sind billig zu verkaufen:

Steinstratze 16 , 1 . St . links .

Pianino ,
guter Ton , ist billig abzugeben :

Kronenstraße 32.
Eine Konzertzither , gut im Ton,

bill . zu verk ., ebenso ein Teschin ,
9 mm Schrot - u . Kugelschutz : Lach-
nerstraße 6, Seitenbau , pari .

Unckkvim -
Nsrmonium ,

weniA ßfebrauckt , ivircl sestr
dillix abxeßfeben

f . Kunr,
Karlsrulie , KsrI-ffrieckriclistr. 2l .

-/« Cello ,
schön im Ton , mit Kaste'n , preis¬
wert zu verkaufen . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Violine, gute, alte , bill. zu ver¬
kaufen , ferner ein Korridorstän¬
der. Karl-Wilhelmstr. 1a , pari,
( bei der Parkstraße ) .

i/i -Bioline .
1V I . gespielt, mit Kosten preis¬
wert zu verkaufen .

Sosienstr . 126, parterre links .
V- Geige, sehr gut . Instrument ,

große Eisenbahn m . viel Zubehör ,
Tisch-Kegelbillard , Streckschaukel ,
künstl . Palme m . Kübel , ca. 3 m
hoch, zu verk . : Boeckhstr. 16a, IV .

krsmmoplionplsllen!

8 sranz . Lektione, neu, statt Mk.
22,50 für 10 -4k zu verkaufen : Kai -
serstratze 229, 4 . St . links , nachm .

Schreibmaschine,
sichtbare Schrift , wie neu, wegen
Umzug billig abzugeben . Offert ,
u . Nr . 3368 ins Tagblattbüro erb .

Schreibmaschine,
neuestes Modell — sichtb . Schrift
— Mustermaschine — umstände¬
halber billig zu verkaufen . Näh .
durch Wilhelm Ihle , Karlsruhe ,
Akademiestraße 42.

Nähmaschine ,
hervorrag . Syst -, mod . Ausstattg .,
mit Garantie billig zu verkaufen .

Schillerstrahe 37, 4. Stock .
Nähmaschine ,

wenig gebr., billig zu verkaufen .
Bürgerstratze 22 , 4. Stock .
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Nähmaschinen ,
8 Stück gebrauchte ab. noch sehr 1

gut erh . Nähmaschinen unt. Gar.
zu verk . Karl Germdorf , Mecha¬
niker, Blumenstr . 12 , Eckladen .

Schöne

LcheMe
sehr preiswert von 25 Mark an
zu verkaufen .
_ Kaiser -Allee 5 , parterre.

Oelgemälde
hies. Künstler werben noch ganz 1
billig abgegeben im Vergolderge -
schäst , Akademiestraße 35._

KMM -Vecklls.
Ein sehr guter Schlosserherd mit

Kupferschiff, Messingstange, Garan¬
tie für guten Brand u . Backen, so¬
wie mehrere kleinere Herde zu
verkaufen: Karlstr . 20 , 2 . Hof, Te-
lephon 3262 , Max Flechtner .

Herrschafts -Herd,
(Ehreiserl , beinahe neu , vorzügl .
im Backen u . Braten , weg. Weg¬
zug einer Herrschaft spottbillig zu
verkaufen. Herdschlofserei Goethe-
straße 51, Ecke Dorkstraße ._

Junker L Ruh-Oefen, in wirk¬
lich gutem Zustand , preiswert ab¬
zugeben , sowie 1 Ehreiser -Herd
mit Kupferschiff und Nickelstange,
wenig gebraucht : Amalienstr . 7, I .

Mtmnnen, Wessen
und Badeeinrichtungsgegenstände , große !
Auswahl, billigste Preise: Adler - 1
straße 44._

Gut erhaltener kupferner
Badeofen

für Kohlen- u . Holzfeuerung , bil¬
lig zu verkaufen . Offerten unt.
Nr. 3420 ins Tagblattbüro erbet .

Zu verkauf, e. Meißener Kafsee-
serviee f . 6 Personen , noch nicht
benützt, pass , zu Weihnachts - od.
Hochzeitsgeschenk. Offerten unter
Nr. 3372 ins Tagblattbüro erbet .

Dynamo .
SO W. , und

Wasserturbine
sind preiswert abzugeben.

Douglasstraße 11, parterre.

Großer Casliisler
mit Kerzenleuchtern preiswert zu
verkaufen: Rheinbahnstraße 10.

Eine Badeeinrichtung , säurefeste
Wanne (Weihemaille ) mit Gas¬
badeofen wegen Wegzug billig ab-
zugeb. : Richard Wagnerstr . 13 , pt.

2 Briefmarkensammlungen,
ca . 3700 Stück . Kat.-W. 2900 ^ l,
für 500 zu verkauf. Auch einz.
Wo ? zu erfrag, im Tagblattbüro.

Puppen!
gekleidet und ungekleidet, wie
auch feine Gelenk- u. Leder-
pnppe » , auch Ledergestelle.
Brummbären , von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten
werden zu Schleuderpreisen ab¬
gegeben. Hauptsächlich für
Wiederverkäufe !: und Vereine

extra billig :
Durlacherstraste 5V, part .

Kartons
(Postkoli) , benutzt, jedoch gut er¬
halten, hat abzugeben

C. Feller, Kaiserstraße 82a.
Armer JOM-

zugelaufen am 9 . Dez., Halsband
8 . 9831 und 1912 . Derselbe kann
binnen 8 Tag . in Hagsfeld , Karls¬
ruherstraße 60, abgeholt werden ,
andernfalls er als Eigentum be¬
trachtet wird .

Eine engl . Dogge (Rüde ) , mit
la Stammbaum, Verhältnisse hal¬
ber um den billigen Preis von
Mark 40 abzugeben . Näheres im
Tagblattbüro zu erfragen.

Lf. Größtes Lager
Il. lk. KIex . «Wei-

^ Amalienstr. 7.
V Bestes Fabrikat.

Repar.-Wcrkstätte .
Ein Pferdestall

mit Zubehör billig abzugeben :
Schützenstraße 73, 1 . Stock .

Milchgeschäft .
kaufen gesucht .
Tagblattbüro.

ein kleines, zu
Zu erfragen im

Pupp .-Gasherd , s. g. erh ., Turn¬
stange f . kl. Kinder , eiser. Vogel¬
käfigständer , gepolst. Amerikaner¬
stuhl bill. zu verk . : Südendstr. 10,
part ., links.

Gut erhaltener
Babykorb

sehr billig zu verkaufen: Putlitz -
straße 26 . 5. Stock ._

Billiger Verkauf
von Krippen, Haus- und Kinder -
Altärle, Näh-, Schmuck- u. Hand¬
schuh- Kästchen und sonstige Holz¬
schnitzereien: Lessingstr. 12, 4. St .

Haus -Kauf
Hardtwald .

Ich suche im alten oder
neue« Hardtwaldstadtteil
ein Haus mit Stallung
oder Platz, worauf eine Stal¬
lung erstellt werden kann .

Büro Kornsand ,
Kaiserstr . 56.

Schuhe, Stiesel, getragene Kleider.
Gold , Silber u. so weiter
Kaust stets zu höchstem Wert
Weil bei mir sehr viel begehrt,
Drum senden Sie gefl. Karten
Damit ich nicht brauch lange warten.
Friedenberg , Markgrafenstraße 17.

Kanarienvögel ,
gute Sänger , sind billig zu ver¬
kaufen : Werderstr . 12, 1. Stock .

kMmklle

Kleines Knabenfahrrad
oder

besserer Steinbaukasten,
gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen gesucht . Offerten unt. Nr .
Nr . 3431 ins Tagblattbüro erbet .

für einen 123 om
zu kaufen gesucht .
Preisangabe an
Kaiser -Automat, Kaiserstratze

breiten Gang
Offerten mit

SS.

An - n . Maus
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.
Reukam , Lammstraße 6, Hof.

» « ZA
(Stauiol ) wird angekaust.
Zu erfragen im Tagblatt-
burea«.

Ausgegangene Haare
kaust zu höchsten Preisen

Oskar Decker . Haarhandlung ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 32.

IllllMictll
Student erteilt

Nachhilfestunden in allen Mathe¬
matikfächern . Zu erfragen im
Tagblattbüro.

Hund
zu kaufen gesucht , stubenrein , in
gute Hände . Anerbieten Hirsch¬
straß« 8 beim Hausmeister ._Altertümer
werden fortwährend angekaust :
Sasse, Waldstraße 12.

Neues Geschäft.
Kaufe getragene Herren- u. Do¬

menkleider , Schuhe, Stiefel, Weiß¬
zeug, Gold u . Silber u . zahle die
höchsten Preise. Frida Neiden-
berger , Durlacherstraße SS .

104 , Loks ävr llsrronstr .

Parfümerien --- LoNeNe - Zeifen
HM- vsnsetiiekene Saikon-Xsuksilen "WH

aus ltsa
erste» »ml dekaaateeleo äeutevke» uns aueläoiiisoke » ssabrike »

«nx/kebll --eieLballiFs ^ u»wa^l in allen T>e»«iaA«»

Frisürlel » glas
? . Uolff L Lok » ' - - « sU - sart » « - »!- .

IktsSsrlags sämtUedsr kabrikatv von k. Voltl L 8oku .

Von älterem Ehepaar wird ein
kleineres CWst

gleich welcher Branche, zu Kausen
gesucht . Gefl . Offerten unter Nr .
3421 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht
Kindertisch mit Stühlchen u . Pup¬
penwagen , gut erhalten. Offert .
u . Nr . 3423 ins Tagblattbüro erb.

Zu kaufen gesucht
Herren- u. Damenkleider , Schuhe,
Möbel, Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut u. komme ins
Haus. Fr . S . Gutmann, Zähringer-
stratze 23. Bitte um Nachricht.

l^ ukeit SUrjlsi »s 1 « inpeIspivIIv ,
fortwährend getragene Herren
undFranenkleider , Stiefel .Uhre«.
Gold , Platin « , Silber und
Brilanten , Militär -Uniformen»
gebranchte Betten » ganze Haus¬
haltungen, sowie einzelneMöbel¬
stücke nud zahle hierfür » weil das
«roßte Geschäft , « ehr wie jede
Konkurrenz.

Gest . Offerte« erbittet
An - ». Verkaufs - Geschäft
Msrkglakenrtr . 22.
_ Telephon SS 15 ._

Hasen und Rehfelle
werden zu den höchsten Tagespreisen
angekauft. D . Turner . Scheffel¬
straße 64. Telephon 1339.

interossantos 'lVoidnaektsAssekonk ,

ZK Msm'ÄkW .

unnn ^oovntlivt »
Im Manffnsi »,

KuS ckem As »«nn «nl,ok ,
Kuiamat »il»po »»t ,

kuvdnllnpisl ,
Incki»n»n»pi «I

unä viols anäors, von 80 8 kg. an.

Tppnricki -uelrsnvie » kür
jung unä alt , groLs ^ .usvakl,

von 40 kkg . an.
petnetiskts , von äon sinkaokstso dis ru äsn koinston.

Sosioktigullg okno Lsukrvang.
fn . Kielt , 8tkmp6lf2bkili , kaissnkli 'Lks 8ü .
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